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vor King um Oeutickland.
Was droht uns in der nächsten Zukunft?
Endlich kennt man das Geheimnis der MonarKenbcgeg-

nung von Cartagena ! Der neue Dreibund zwischen Eng¬
land, Frankreich und Spanien .ist jetzt plötzlich perfekt. Die
Früchte der Reisen des Königs Eduard sind gereift, und Kö¬
nig Alfonso hat außer den Vaterfreuden noch die Genugtu¬
ung, in einen sehr leistungsfähigen Bund als Dritter ausge¬
nommen worden zu sein, was für ihn und sein Land nur
sehr ersprießlich sein kann. Selbstverständlich wird das
große Ereignis des englisch-französisch-spanischen Abkom-
mens von estizieller Seite als ein äußerst friedfertigesWerk
hingestellt. Die betr . Note besagt:

Frankreich und Spanien haben eine Note ausgetauscht,
in der sie sich gegenseitig den „status quo" in allen Teilen
des Mittelländischen Meeres und des Atlantischen Ozeans
garantieren , welche die Verbindungen mit den respektiven
Besitzungen interessieren : Kanarische Inseln , Äalearen , Al¬
gerien, Tunesien. Dieser Akt ist keine Allianz,  und
keinerlei militärische Konvention ist ihm beigefügt : er bil¬
det ein neues Unterpfand des Friedens und kann als solcher
nur allgemeine Billigung finden . Spanien und England
haben eine Note desselben Sinnes ausgetauscht."^

Es mag sein, daß die neue Allianz nicht zu ausgespro¬
chen kriegerischen Zwecken beschlossen worden ist. Aber es
ist ebenso unbestreitbar , daß dieses System von Bündnissen
und Ententen , von denen Deutschland und das mit uns ver¬
bündete Oesterreich geflissentlich ausgeschlossen werden, Be¬
unruhigung erzeugen muß und daher dem Frieden nicht die¬
nen kann. Wie unbehaglich es an den leitenden Berliner
Stellen empfunden wird , beweist der hochoffiziöse Kommen¬
tar, den man in der Wilhelmstraße durch Vermittelung der
„Kölnischen Zeitung " dem neuen Dreibund mit auf den Weg
gegeben hat. Es ist gewiß nicht zufällig , daß darin an die
Ziemlich unverhüllte Drohung  erinnert wird , die Fürst
Bülow am 14. November v. I . im Reichstage aussprach, in¬
dem er bemerkte: „Eine Politik , die darauf ausginge,
Deutschland einznkreisen, einen Kreis von Mächten um
Deutschland zu bilden, um es zu isolieren und lahm zu legen,
wäre eine für den europäischen Frieden bedenkliche Politik.
Eine solche Ringbildung ist nicht möglich, ohne Ausübung
kines gewissen Druckes. Druck erzeugt Gegendruck, a u s
Druck und Gegendruck können schließlich Explosionen hervor,
gehen."

Vom „Matin " hat sich Pichon interviewen lassen, und
hier betonte er wiederholt, daß die beiden ltebereinkommen
durchaus nicht gegen Deutschland gerichtet seien. Diese
Worte greift nun der „Matin " in seinen Zusätzen zu den In-
terviews auf, und er kommentiert sie wie folgt:

„Es ist nun für D e u t s chI a n d b e i n a h e u n m ö g.
‘ich , einen Krieg zur See  zu führen . • In Wahrheit
Entwickelt sich die europäische Politik nicht gegen
Deutschland, sondern ohne  Deutschland . Deutschland be¬
fahlt jetzt den Fehler Bismarcks, der den großen kolonialen
Aufschwung der Nationen gering geschätzt has. Frankreich
dot sein Spiel geschickt geführt und sich für die verlorenen
Provinzen durch gewonnene Reiche entschädigt. Aus der
Massiven Aera des bewaffneten Friedens sind wir jetzt in eine
Aera des tatkräftigen Friedens cingetreten ."

Nicht gegen, aber ohne Deutschland! Dies ist in der
^.at die Quintessenz der gegenwärtigen Situation . Es wird
kaum jemanden geben, der den Abschluß dieses Dreibundes,
obwohl Deutschland nur geringe indirekte Interessen im
Mittelländischen Meer hat , nicht als eine Niederlage der
brutschen Diplomatie enipfände. Die Mittelmeer -Allianz
brdcutct unzweifelhaft eine Machtpotenzierung , die gele-
Gütlich ffnrf in die Wagschale der Weltpolitik fallen dürfte.
„ Der Kreis der Mächte um Deutschland zu dessen Jso-
l'orung und Lahmlegung erweitert sich ständig. Wir miis-
wu sM halten, weil wir das nicht aufhaltcn . noch ändern
können. Aber wir dürfen die Augen vor dieser Gefahr

nicht verschließen. Sie würde dadurch nicht geringer , son¬
dern nur größer werden. Unsere internationale Lage ist
zwar noch nicht unerträglich , aber im höchsten Maße unbe¬
haglich. Noch ist der Ring nicht geschlossen, da zu unserem
Glück Rußland durch seine inneren Wirren genötigt ist, die
Finger aus der Weltpolitik vorläufig zu lassen und die Be¬
ziehungen Japans zu den Vereinigten Staaten sehr ge¬
spannt sind. Aber der wiederholt bewiesenen Geschicklichkeit
König Eduards könnte es bald gelingen, die japanisch-ameri¬
kanischen Streitpunkte vorläufig wenigstens zu begleichen.
Um diesen Preis würden die Vereinigten Staaten , die einen
Krieg mit Japan außerordentlich fürchten, vielleicht bereit
sein, sich dem Ringe anzuschließen. Auch die inneren Ver¬
hältnisse Rußlands könnten schneller, als man es noch für
möglich hält , zu einer wenn auch nur vorübergehenden Be¬
ruhigung gelangen. Dann würde auch Rußland , das schon
unter Englands Acgide Anschluß an Japan gesucht hat, ge¬
wiß gern dabei sein und der Ring um Deutschland wäre
dann nahezu geschlossen. Das brauchte noch keine unmittel¬
bare Kriegsgefahr zu bedeuten, würde aber die vom Fürsten
Bülow geschilderte Möglichkeit von Explosionen  in¬
folge des unvermeidlichen Gegendrucks näher rücken.

Kaiser Wilhelm, Culenburg, Barden.
Zeituirgsstimrnen.

In merkwürdiger Weise nehmen sich jetzt zwei französi¬
sche Blätter des Fürsten Eulenburg und des Botschaftsrats
Lecomte an, der den Aushorcherdienst im Liebenberger
Kreise besorgt haben soll.

„Echo de Paris"  sagt , daß der Diplomat Lecomte
durch seine Mitteilungen betr . Marokko nicht indiskret ge¬
handelt habe, nachdem sich der Kaiser vor ihm über die ma¬
rokkanische Frage ausgesprochen habe. „Der Fürst Eulen¬
burg fügte seinem Vaterland keinen Schaden zu: ganz in:
Gegenteil, er hat ihm einen ausgezeichneten Dienst erwiesen,
indem er die gehässige und unvernünftige Politik des Herrn
von Holstein von Grund aus zerstörte. Der Kaiser hat ein¬
gegriffen, um Deutschland aus der Politik herauszusührcn,
in die es sich hatte treiben lassen: er hat auf Eulenburgs Rat
die österreichische Lösung (in Algeciras ) angenommen, und
er hat sie ohne Hintergedanken angenommen. Auf der an¬
deren Seite ist noch zu sagen, daß sich die französisch-dcutschen
Beziehungen im gegebenen Augenblick besserten. Ein
Freund energischer Entscheidungen, bleibt Wilhelm doch ein
Feind unnützer Zwistigkeiten , kleinlicher Plackereien, der
Politik der Nadelstiche und Ränke, die eines großen Kai¬
sers unwürdig , unwürdig eines großen Herrschers sind."

„F i g a r o" schmeichelt dem Kaiser noch mehr. Der
Berliner Vertreter Bonnefen schreibt: „Ob unschuldig oder
schuldig, Fürst Eulenburg und seine Freunde sind ange¬
klagt, verunglimpft und in den Schmutz gezogen, als Ver¬
räter behandelt worden — warum ? Weil sie einen Krieg
mit Frankreich verhindert haben ! Man sagt uns , daß der
Kaiser vollständig mit Eulenburg gebrochen habe. Ich will
es glauben, aber ich habe bis jetzt keinen Beweis dafür . Wenn
„Phili " sich rechtfertigen kann , wird der Zorn Wilhelms II.
fürchterlich sein, und ich bedauere alle, die mittelbar oder
unmittelbar an diesem Derleumdungsfeldzug teikgenommen
haben. Wilhelm II . ist sehr loyal und treu in seinen
Freundschaften. Er ist keineswegs jemand, der einen treu¬
los verläßt („un lacheur") , und es gibt etwas, was der Kai¬
ser nie verzeiht, nämlich eine Ungerechtigkeit, begangen zum
Schaden derer, die er liebt . Wir sind demnach noch nicht am
Ende der Ueberraschungen".

„Augsburger A be n d z e i t u n gDas.  Blatt
sagt hierzu : Wie sein abgewogen und auf ihre Wirkung be¬
rechnet ist die Schmeichelei für den Kaiser! Wie neschickt
wird dem Kaiser suggeriert , daß es sich lediglich um einen
„Vcrleumdungsfeldzug " gegen die Liebenberger handle!
Wie raffiniert weiß man Harden als ein vorgeschobenes
Werkzeug leicht erkennbarer „Gewährsmänner " hinzustellen,
die man dem gerechten Zorn des „loyalen und treuen " Kai¬
sers angelegentlichst empfiehlt ! Und wie vorsichtig vermei¬
det man den Namen desjenigen  zu neuen, der, wie
sich immer mehr herausstellt , die Hauptperson im Lieben¬
berger Freundeskreise gewesen ist und am meisten dazu bei-
getragcn hat , daß die von ihm ständig auf dem Laufenden
gehaltene französische Regierung der deutschen gegenüber so
sicher auftrcten und uns schließlich in Algeciras matt setzen
konnte, da sie genau wußte, daß jede Kriegsgefahr abgewen-
dct war ! Der Botschaftsrat Lecomte  hat sich diese Ge¬
wißheit lange vor d>'r Konferenz verschafft und damit der
deutschen Regierung den einzigen Trumpf , den sie in Hän¬
den hatte , vorweg gestochen."

„Berliner Zeit am M i t tag ". Das Blatt
bringt eine Abwehr von Harden . Er sggt: „Die an manchen
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fühl und die Ĝerechtigkeit
schuldigungen nicht im H?
stammten, schlecytweg ignotzi
„Zukunft " nicht gerade liebt,<
junges Blatt war , sah der K
no und sagte nur : „Dolle
Dann 'ober verschärfte sich sein
Harden in dem Prozeß wegen sei
erziehung " von der Anklage der Mast
gesprochen wurde, gab der Monarch

ch habe meine Kritik der
n, -abzuschwächen, zu mil-

iese"Kritik werde ich in ihrem
uständigen Gerichtshof vertre-
| «

,,Es spricht für das Pflichtge-
es Kaisers, daß er die Be¬
ns drecOuelle, aus der sie

Daß Wilhelm II . die
reiflich. Als sie noch ein

in einem Ofsiziĉ skasi-
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_ .. . ^Mspräch mit dem
Justizminister seiner Entrüstung drastischen Ausdruck.^ pä-
tec entwarf Herr Laufs,  der H o f d i cht e r,* rtt einem
Drama , in welchem Wilhelm II . fl>m die Feder geführt hatte,
unter dem Namen Porkeles eine Harden-Karrikatur . Daß
die Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen zu den Ver¬
ehrerinnen Hardens gehörte, konnte den Kaiser auch nicht
gerade milder stimmen. Kurz, es wäre kein Wunder gewe¬
sen, wenn er eine Anklage aus seinem Münde sofort verwor¬
fen hätte . Daß er es nicht getan hat, macht ihm Ehre ."

„Freisinnige Zeitung " : „Erst ein Prinz , der
im Verwaltungsorganismus überhaupt keine Stellung ein-
nimmt , mußte sich an den Kaiser wenden und ihn über das
aufklärkn , was sich in seiner nächsten Nähe zutrug . Aber
auch er sah sich nicht veranlaßt , darauf hiuzuwciscn, daß eine
Kamarilla mit dem Begriff eines konstitutionellen Staats-
Wesens unvereinbar ist, sondern er setzte Kaiser Wilhelm II.
in Kenntnis von Gerüchten über die — perversen Neigung¬
en, denen der Eulenburgische Zirkel auf sexuellem Gebiete

.frönen soll. Darauf platzte die Bombe und der Liebenber-
gec Freuiideskreis verschwand in der Versenkung. . . Kann
aber ein Mann wie Harden überhaupt beanspruchen, poli¬
tisch ernsthaft  genommen zu werden, möchte ihm auch
nur der harmloseste Staatsbürger glauben, daß er seinen
Feldzug im Interesse von „Kaiser und Reich" geführt hat?
Solange sich Harden in der Oeffentlichkeit breit gemacht hat,
ist es ihin stets nur darum zu tun gewesen, seine eigene liebe
Persönlichkeit in den Vordergrund zu stellen. Nicht ein
Charakter zu sein, sondern aufzufallen  und sensationell
zu wirken, ist von jeher sein Bestreben gewesen. Darum
sagt er bei jeder Gelegenheit das gerade Gegenteil von dem,
was die anderen sagen, nur weil er dann hervortritt und
die Aufmerksamkeit auf sich lenkt; daß er bei diesem Verfah¬
ren sich selbst oft genug widerspricht, ficht den braven Mann
nicht im geringsten an - Wegen seines Talentes zum „Pas.
quillvnten " und 'Sensationsschreiber konnte ihn auch Fürst
Bismarck nach seinem Sturz so gut als Werkzeug benutzen,
während andererseits Harden aus der Stellung als Preß-
trcbant Bismarcks wiederum auch für seine Person Gewinn
zog, indem er seine Wochenschrift durch pikante Enthüllung¬
en aus dem Sachsenwalde interessant zu machen wußte.
Noch schlimmer aber hat sich Harden kompromittiert und
noch offener seinen obersten Zweck, die .Effekthascherei, bloß-
gelegt durch die Art und Weise, wie er neuerdings den Rück¬
zug angetreten hat , nachdem Fürst Eulenburg ' eine Selbst-
anzeige erstattet und Graf Kuno Moltkc Klage erhoben.
Jämmerlicher als der Herausgeber der „Zukunft" hat sich
niemals ein Journalist aus einer unliebsamen Situation
herauszuwinden versucht." — Es frage sich noch, ob die
Hülfe Hardens für den Fürsten Bülow nicht ein Danaer¬
geschenk sei. Diel wahrscheinlicher ist es der „Freist Ztg .",
„daß eine andere Hofcligue,  die darauf brennt , die
Eulenburgische Erbschaft anzutreten , die Angriffe gegen die
Liebcnberger Tafelrunde lanciert  hat — ob mit oder
ohne Kenntnis Hardens können wir nicht entscheiden—, daß
also der ganze Prehfeldzug nicht eine völlige Beseitigung
der Kamarilla bedeutet, sondern nur die Ersetzung  der
einen durch eine andere . . . . Jedenfalls ersieht man aus
alledem, wie dringend notwendig es ist, daß endlich einmal
der trotz aller Ableugnung immer noch im Deutschen Reiche
vorhandenen Autokratie im Sinne der Beschlüsse des Wies¬
badener Parteitages  der Freisinnigen .Volkspartei
entgegen gewirkt wird . Denn wie der damals angenomme¬
ne Antrag betont , ist die Autokratie unvereinbar mit dem
konstitutionellen Dcrfassungslebcn in Reich und Staat . Die
Beseitigung jeder .Nebcnrcgicrung liegt nicht nur im Inter¬
esse des Parlaments , sondern noch viel mehr in dem der Ne¬
gierung , die durch die geheimen, nicht zu kontrollierenden
Einflüsse unverantwortlicher Personen in ihren. Beschlüßen
gehemmt und an einer folgerichtigen Politik gclnndcrt wird.
Erst die Herbeiführung eines wahrhaft konstitutionellen
Verfassungslebens kann uns endgültig von der Kamarilla
befreien," ' -
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* Wiesbaden, Iren 19. Juni 1907.
KaiserWilhelmbeiKönig Eduard.

Wie die „Wiener Allg. Ztg." von zuverlässiger Seite
erfährt, wird im Laufe dieses Sommers zwischen dem König
von England und Kaiser Wilhelm eine Zusammenkunft
stattfinden. König Eduard hat den deutschen Kaiser for¬
mell eingelqden. lhn zu besuchen. Der Kaiser hat diese Ein¬
ladung angenommen. JSin genauer Termin ist noch nicht
bekannt. — LernÄ oelMitet, daß König Eduard dem Sul¬
tan in KonsWtinî Minen Besuch abstatten wird, und daß
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G eg e wdke  h o h en F l e i schp r e i se.
Auch Has Stadtverordnetenkollegium in Hanau hat

einen Antrag eingebracht, den Magistrat aufzufordern, mit
der Fleischerinnung wegen Herabsetzung der Fleischpreise rn
Unterhandlung zu treten und, sofern die Innung nrcht zur
Herabsetzung der Preise bereit sein sollte, sofort eine öffent¬
liche Fleischverkaufsstelle für von außerhalb bezogenes
Fleisch zu errichten.
Vorbereitung für die Erhöhung de r B ea m-

tenaehälter.
Wie die „Berl. Neuest. Nachr." melden, hat der preußi¬

sche Finanzrninister sämtliche Ressorts zur äußersten Ein¬
schränkung ihres Geldbedarfes, besonders in den Extra-
ordlnarien Etats für 1908, im Hinblick auf die Äuf^
besserung der Beamtengehälter angeregt. Diese Ausbesser¬
ung wird sich auf die unteren, mittleren und oberen Beam¬
ten beziehen, soweit sie überhaupt zu berücksichtigen sind und
soll so bemessen werden, daß für eine ganze Reihe von Jah¬
ren ein Abschluß erreicht wird.

Der lächelnde König.
Soeben ist das Präsidium des Verbandes deutscher

Journalisten- und Schriftstellervereine in Dresden der
Ehre gewürdigt worden, vom König von Sachsen in Audienz
empfangen zu werden. Ein Dresdener Redakteur erklärte
gegenüber dem König zwar, „monarchisch bis auf die Kno¬
chen" zu sein, aber er antwortete doch auch mit einem lauten
und deutlichen„Jawohl. Majestät!", als der König ihn mit
der Frage unterbrach: „Aber auch demokratisch bis auf die
Knochen?" Der König lächelte. . . . Er lächelte auch, als
der Redakteur der „B-rl . VolkSztg.", Vollrath, sein Blatt
als „entschieden liberal" bezeichnete und auf die Frage des
Königs: „Aber sie sind doch gemäßigt", diplomatisch erwi¬
dere: „Wie es die Situation erfordert. Majestät". — Der
lächelnde König ist für die deutsche Presse ein etwas unge¬
wohnter Anblick. Man muß lange zurückgehcn. ehe man
auf Friedrich H. trifft, einen Monarchen, der alle Duellen
der geistigen und wirtschaftlichen Kraft, selbst die Presse,
seinem Lande dienstbar zu machen suchte.

Die Friedenskonferenz tagte heute,
Mittwoch,

hinter verschlossenen Türen, doch kommt cs hoffentlich nicht
dazu, daß der Präsident der Konferenz, der russische Dele-
gierte Nelidow, sein Ehrenamt niederlegt. Als die Nach¬
richt von der Tumaauslösung gekommen war, soll er seine
überschwänglicheLobrede für die Friedensbestrebungen des
Zaren geändert haben. Kommt es darüber zum Wortwech¬
sel, kann es auch zu einer Präsidentenkrise führen. Die
Bildung des neuen Dreibundes hat die Lage verändert. Mit
ihr steht cs im Zusammenhänge, daß die amerikanischen De¬
legierten, entgegen der ursprünglichen Absicht der Washing-
toner Regierung, den englischen Antrag auf Begrenzung der
Rüstungen stellen oder unterstützen werden. Amerika hat
sich in dieser Frage völlig von England losgetrcnnt. das in
seinem Abkommen mit Japan und in seinem Mittelincer-
vertrage mit Frankreich und Spanien mehr Vorteile besitzt,
als ihm kostspielige und starke Rüstungen zu gewähren ver-
Nivgen. Dieser neue Dreibund besitzt äußerlich keine kriege¬
rische Tendenz, kann aber bei genanercni Zusehen das Ver¬
trauen ans Erhaltung des Friedens nicht befestigen. (Siehe
heutigen Leitartikel.)

Wir erhalten noch folgende Depesche:
Allgemein wird erwartet, daß die Zahl der von der

Konferenz gefaßten Resolutionen die der bindenden Be-
schlüsse bei weitem übertreffen wird. Es steht fest, daß die
Vereinigten Staaten im Namen von Mittel- und Südame¬
rika die Drago-Doktcin vor der Konferenz vertreten wollen.
Der von Dänemark ausgehende Antrag betr. neue Bestim¬
mungen zur Neutralitäts -Erklärung besonders der Häfen
im Kriegsfälle ist zwar vollständig ausgearbeitet, man wird

Wiesbadener Generalanzelger.
ihn aber, wie es heißt, weil nicht zum offiziellen Programm
gehörig, für eine nachfolgende Konferenz aussparcn.

DeufFdilund.
Berlin, 19. Juni . Der Lordmayor  von London

und seine Begleiter wohnten gestern einer' Vorstellung im
Kgl. Opernhause und einem geselligen Beisammensein im
Reichstage bei.

Berlin, 19. Juni . Reichskanzler Fürst Bülow wird sich
heute abend zum Vortrag beim Kaiser  nach Kiel begeben.

Hamburg, 19. Juni . Vor dem Landgericht als Beruf¬
ungsinstanz kam der Entschädigungsprozcßder Haniburg-
Amerika-Linie gegen  142 S cha u e r l eu t e wegen Ar¬
beitsniederlegung am 1. Mai zur Verhandlung. Das Land¬
gericht bestätigte das .Urteil des Gewerbegerichts, das die
Schauerleute zur Zahlung von je 18 dl  verurteilt hatte.-

Cin belfpielfoFer mdfenproze&.
Die brandstiftende Feuerwehr.

F r e i b e r g i. S ., 14. Juni.
Siebenlehn ist ein Städtchen zwischen Nossen und Frei¬

berg im Königreich Sachsen. 3000 Einwohner. Hauptbe¬
schäftigung der Einwohner die Schuhmacherei. In 10
Jahren  brannten in dieser Stadt 6 8 Hä u sc r n i ed e r.
Die Ursache ist in ziemlich allen Fällen Brandstiftung. Und
wer waren die Brandstifter? Die brave Feuerwehr in Sie¬
benlehn selbst. Das ergibt jetzt eine Verhandlung vor dem
Schwurgericht in Frciberg, die seit Tagen d;c erstaunlichsten
und unglaublichsten Dinge ans Licht bringt. Sie könnte in
den Fliegenden Blättern stehen, man würde dann über die
tolle Ucbertreibung lächeln. Aber die Taten der Sieben-
lehner Löschmannschaften übertreffen alle Erfindungen von
Witzbolden.

D er B ü r g e r m ei ste r von S i eb en l e h n
ist in höchsteigner Person zugleich der Branddirektor der
Drtsfeuerwehr. Die zweithöchste Charge, die eines Brand¬
meisters bekleidet ein B a u me i ste r ( I), der Zugleich Ver¬
sicherungsagent ( !) ist . Diese beiden leitenden
Geister sind zugleich die Anstifter der Brände. Man ging da¬
bei ganz planmäßig vor. „Zuerst kommen die vier Häuser
links auf der Gasse dran, dann die beiden anderen rechts."
Diese Parole wurde einmal ausgegeben. Und die brave
Feuerwehr war damit einverstanden, und nicht minder ein¬
verstanden waren die Besitzer der Häuser . Die mach¬
ten ein g u t e s Geschäft  dabei. Sie erhielten ihre Ver¬
sicherungssummen ausgezahlt und konnten die Häuser neu
ausbaucn. Wäre die Geschichte noch ein paar Jahre weiter
gegangen, so würde Siebenlehn ein völlig neues und ganz
modernes Städtchen geworden sein. Aber sie kam schließ¬
lich doch an den Tag, spät genug freilich. 10 Jahre lang
wurde das Unwesen getrieben. Zuletzt als ein offenes Ge¬
heimnis. „Strichhölzchen weg, die Fencrw.hr kommt". Das
war eine in Siebenlehn beliebte Redensart. Die Brände
wurden höchst ungeniert von einzelnen Feuerwehrleuten ge¬
legt. Rückten dann die tapferen Mannschaften nach gerau¬
mer Zeit an, so wurde das Löschen nur markiert. In Wirk¬
lichkeit wurde das Feuer eher geschürt, damit es seine Arbeit
gründlich verrichte. So schleppte beispielsweise ein Feuer¬
wehrmann einen brennenden Balken von der Brandstelle in
ein Nachbarhaus und ein anderer öffnete dessen Fenster, da-
mit für Zugluft gesorgt sei. Das nur ein Beispiel von vie¬
len ähnlichen. Den Schluß bildete dann regelmäßig ein
g r o h e8 G e l a g e. Da gaben die ..armen Abgebrannten"
ihrer Feuerwehr Wein, Schnaps und Bier zum besten. Es
kam dabei manchmal zu Zwistigkeiten, aber nur über die
wichtige Frage, ob bayerisches oder Lagerbier getrunken wer¬
den soll. Im übrigen herrschte volle Einigkeit. Dabei

m a u sten die F c u e r w e h r len:  e
wie die Raben. Manchmal hatten einige ihre Blusen so voll
gcstopst. daß sie nicht aus einem Türflügel herauskonnten.
Während des Löschens kreiste fröhlichd c F l a sche. Es kam
auch häufig vor, daß ein Teil der Mannschaft während des
Brandes in der Kneipe saß und dort das Ende abwartete.
Etwaige Gewissensbcdenken— sie waren selten genug— be¬
schwichtigte der Herr Bürgermeister »nd Branddirektor.
„Tie Hausbesitzer werden euch noch in die Hand danken",
meinte der Wackere, und er behielt recht. Die Hausbesitzer
zeigten sich erkenntlich. Einmal war durch einen Schacht-
einsturz ein Hans baufällig geworden. Wie rinn zur Ver¬
sicherungssumme kommen? Nichts einfacher. „Da hilft
nichts als abbrennen". Und so gesckah'S. Vor dem Richter-
tisch aber warf sich einer der schuldigen Feuerwehrleute in
die Brust: „Ich habe nichts als meine Christenpflicht getan."
Als einst Einwohner dem Herrn Brandmeister vorhiclten,
daß sich seine ersprießliche Tätigkeit wenig mit seiner Neb.n-
heschäftignng als Versicherungsagent vertrage, ivar er mw
die Antwort nicht verlegen: „ZuerstbinichBaumei-
ste r und dann Versicherungsagent". Zwei Seelen wohnten
auch in seiner Brust, aber sie vertrugen sich ganz gut.

Verschwundene Anzeigen.
Daß die Einwohner nicht gegen die Schreckensherrschaft

der sogenannten Feuerwehr zu mucksen wagten, dafür gibts
eine einfache Erklärung. War doch der Herr Bürgermei¬
ster s c l b st die leitende Kraft des „Unternehmens". Schwe¬
rer ift’ö schon, zu erklären, daß die staatlichen Behörden der
jahrelangen Brennerei-nicht eher auf die Spur kamen. Vor
Gericht sagte der O r t s g en d a r in aus, daß ihm die Sache
schon längst nicht geheuer vorgekonimen sei. Man verhin¬
derte ihn aber mit Gewalt, näher an die Brandstätten heran-
zugehcn. Einmal hat man ihm. als er sich in die Nähe
wagte, eine

kalteDuschcausderSpritze
verabreicht. Nach seinen Angaben hat er in den ersten Jah¬
ren mehrmals Anzeigen an die Amtshauptmannschaft ge-
yiacht. Aber nichts erfolgte. Es scheint also, als ob die
Brenner von Siebenlehn dort einen Helfer gehabt hätten.
Und jetzt stellt sich vor Gericht die merkwürdige Tatsache
heraus, daß die A n z e i g cn g a r n i cht m eh r v o r h a n-
d e n sind. Der Vorsitzende fand das mit Recht höchst merk-
würdig.

22. Jahrgang.
Das TolIste aber kommt noch.

Ter famose Herr Branddirektor und Bürgermeister hat
für seine brave Feuerwehr wegen ihrer aufreibenden Tätig,
keit vomKönigGeldprämien  erbeten und auch er,
halte n.

Das Urteil.
Fünf Angeklagte sind freigesprochen, die anderen zu

Strafen von 7 Monaten Gefängnis bis zu 3 Jahren 6 Mo¬
naten Zuchthaus  und 6 Jahren Ehrverlust verurteilt
worden. Der Staatsanwalt zeichnete von der Siebenlehner
Feuerwehr ein Bild, wie es sich bereits aus den Zeugen-
Ailssaaen ergeben hatte. Um die Straßen auf Kosten der
Versicherungsgesellschaften gerade zu legen, wurde die Wehr
zur Brandstifterin. Nach der Aussage des Untersuchungs¬
richters ist die Angelegenheit aber noch nicht zur Hälfte auf.
gedeckt worden. Gegen 2 Einwohner von Siebenlehn soll
das Verfahren wegen Meineids eingcleitet werden. Der
Untersuchungsrichter hat sich den Hatz derart zugezogen, daß
er verprügelt werden sollte.

Befürworten Sie eine Berliner Weltausstellung? Wie uns
aus Berlin  gemeldet wird, sprachen sich auf eine Rundfrage
des Verbandes sächsischer Industriellen, wie sie sich zum Pro¬
jekte einer Berliner Weltausstellung im Jahre 1913 stellten,
785 Mitglieder im ablehnenden Sinne und 533 Mitglieder in
bejahendem Sinne aus.

Ein Gefreiter als Doktor. Die B er l i n er Universität
sprach einem Gefreiten vom Erfurter Artillerieregiment bas
Doktordiplom zu. Der neue Doktor ist ein Einjahrig-Frei¬
williger und physikalischer Chemiker, Sohn des Jenenser Philo¬
sophen Prof. Dr. Eucken.

7 Personen ertrunken. Auf dem Sakrower See bei Pots¬
dam  schlug ein Segelboot um. Vater, Sohn und Tochter er¬
tranken. Bei dem Kentern einer Fähre unweit Lom in Nor¬
wegen fanden vier Personen den Tod.

Im Schlaf ertrank ein alter Schiffer in B er l i n. Er
hatte sich auf das Hinterteil seines Kahns gesetzt, war einge-
schlafcn und ins Wasser gestürzt.

Wegen Unterschlagung von 470 Mark Steuergeldern wurde
in Berlin  ein Steuererheber verhaftet. Man fand den un¬
getreuen Beamten in einer Kneipe mit weiblicher Bedienung.

Der Kaiser und sein Patenkind. Während seines jüngsten
Besuchs in Hamburg  lieh der Kaiser sein dortiges Paten»
kjnd, den Sohn eines Steinhauers, auf Wunsch der Eltern an
Bord der Jacht „Hohenzollern" kommen. Er schenkte dem Jun¬
gen beim Abschied zwei neue Zehnmarkstücke mit dem Kaiser¬
bildnis.

Frost zu Sommers Anfang. In diesen Tagen haben wir
SommerS Anfang und doch wird ans Schleswig  über jähen
Wettersturz gemeldet. In der Nacht zum Dienstag ist das Ther.
mometer stellenweise unter Null gesunken.

Neue Bahudanten in der Schweiz. Der schweizerische Na?
tionaftat bewilligte dem Kanton Graubünden  eine Unter¬
stützung von5 Mill. Fr. für den Ausbau der Rätischen Bahn.

Die Leichen zweier Arbeiter wurden auf den Eisenbahn¬
schienen hei Rathenow  aufgefunden. Dem Anschein nach
haben sie sich in selbstmörderischer Absicht überfahren lassen.

Beim Wildern wurde ein junger Landwirt von dem Förster
aus Ka schow in Pommern erschossen. Der Beamte war dem
Wilderer, der bereits angelegt hatte, zuvorgekommen.

Vom Turm des alten Reuhenschlosses in Greiz  stürzten
am Dienstag zwei Dachdecker. Beide wurden schwer verletzt. ,

Selbstmord am Klavier verübte die Schülerin einer Musik¬
schule in B u da p est aus Liebesgram. Mit dem Dienstrevolver
ihres Vaters schoß sie sich, während sie mit einer Hand ein
trauriges Lied spielte, eine Kugel in die Schläfe.

Durch 44 Dolchstiche tötete ein junger Bauer in Catanzaro
in Italien seine ungetreue Frau. — In der italienischen Stadt
Davesco erschoß der Bürgermeister ein junges Mädchen, das
seinen Heiratsantrag abgewiesen hatte, und sich selbst.

Nachspiel zum Untergang der „Berlin". Das Londoner^
Admiralitätsgericht bestimmte, daß die Great-Eastern-Eisen-
bahn, die Besitzerin des bei Hoek van Holland untergegangenen
Dampfers„Berlin", die Hinterbliebenen der etwa 140 Ssw*»»
glückten mit rund 511000 JC zu entschädigen habe.

Aus der Umgegend.
3m roten Baus In Biebrldi.

?? Biebrich,  18. Juni 1907.
Kommunale Kleinigkeitenl— Der Protest vom Kntschcrdock. —
Wiege Dein Brot! — Eine Wiesbadener Sehenswürdigkeit.
Das bajuvarische Biebriche—Wer trägt die Schuld? —Es war'

so schön gewesen!
Unsere Stadtväter waren heute wieder einmal zu einer

kommunalen Tagung zusammengekommen. Tie Tagesord-
nung war mager und doch wurde es eine recht interessante
Sitzung, in die eine Reihe Interpellationen Leben und
Farbe brachte. Eingangs der Tagesordnung dankte der
Vorsitzende. Tr . Beck, für einige Geschenke, die in letzter
Zeit der Stadt gemacht wurden. Daraus kam der Klein¬
kram kommunalen Verwaltungslebens zur Behandlung«
Wahlen, Käufe und Verkäufe, wieder mal das Feuerwehr¬
statut, die Sonntagsruhe — endlich ist der 1 - Uhr -Laden-
schlußan  Sonn - und Festtagen unter Dach—, etliche Be¬
willigungen von Geld und Vergünstigungen und schließlich
dtzi Festsetzung einer Umzugskosten-Ordnung für Lehrperso¬
nen der höheren Schule. Darnach sind fortan die ersetzten
Umzugskosten ganz zurück zu erstatten, wenn die betreffende
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Lehrkraft innerhalb zwei Jahren , zur Hälfte , wenn sie in¬
nerhalb zwei bis vier Jahren , zu einem Drittel , wenn sie
innerhalb vier bis sechs Jahren die städtischen Dienste ver-
läßt.

Nachdem die Tagesordnung erschöpft war , entfachte
eine Eingabe der Droschkenkutscher  die Diskussion.
Den Gentlemen vom Kutscherbock behagen etliche Neuord¬
nungen der neuen Droschkenverordnung nicht. Besonders
hat ihr Mißfallen erregt , daß sie nicht mehr am Landungs¬
plätze der Dampfschiffe sich aufhalten dürfen . Diese Maß¬
regel ist praktischen Erwägungen entsprungen . Der Stand¬
platz an der Landungsstelle war tatsächlich ein arges Hinder¬
nis , das nicht allein aus Verkehrsgründen , sondern auch aus
ästhetischen seine Beseitigung verlangte . Mit bewunderns¬
wertem Talente wußten die Herren stets so aufzufahren,
daß man sich nur durch einen Wald von Pferdeköpfen, einen
Sumpf mephistisch riechender Gewässer und anderer fester,
aber nichtsdestoweniger ebenso unappetitlicher Masse hin-
idurchdrängen mutzte, ehe man zu den Landungssteigen ge¬
langte . Diesem Uebelstande ist dadurch abgeholsen, daß die
Wagen jetzt in der Adelheidstratze und dem Adolfsplatz hal¬
ten müssen und nur auf Bestellung oder Anruf Vorfahren
dürfen. Eine andere Lösung der Droschkenhalteplatzfrage
wäre nach Oberbürgermeister Vogts Mitteilung nur bei
einem Kostenaufwand von 20 000 dl möglich gewesen, und so
schätzbar die Existenz der Droschkenkutscher für das Wohl
und Wehe Biebrichs auch sei, zu einer solchen Bevorzugung
ihrer Wünsche gegenüber den berechtigten Interessen der All¬
gemeinheit konnte sich der Magistrat doch nicht verstehen, um
so weniger, als er von dem gegenwärtigen Zustande vollkom¬
men befriedigt ist. Aus der Versammlung entstand den
Kutschern nur ein Verteidiger ; er überzeugte sich bald von
der Zwecklosigkeit seines Tuns und so ward die Eingabe an
den Magistrat zur Kenntnisnahme gegeben. Die Droschken,
kutscher aber werden sich mit der Neuregelung absinden müs¬
sen.

Darnach kamen die Bäcker aufs Tapet ; arge Klagen
wurden gegen die mächtigen Gesellen aus dem Reiche des
Mehls und Zuckers erhoben. Das Brod soll immer kleiner
werden und das tatsächliche Gewicht der Backwaren nicht mit
deni vorgeschriebenenund aus einem Aushang in den Läden
bekannt zu gebenden Sollgewicht übereinstimmen. Ein
Stadtverordneter behauptete , daß er Differenzen bis zu
c i n e m h a l b e n P fpr n d zu Zugunsten der Kousumenten
mehrfach festgestcllt habe. Bei diesen teuren Zeiten wäre
das gerade keine angenehme Ueberraschung für die Kunden
— aber was soll dagegen geschehen? Oberbürgermeister
Vogt wutzte sich keinen Rat und meinte, das Publikum solle
sich selber helfen. Jeder Bäcker'ist verpflichtet, in seinem
Laden eine Wage zu haben und auf Verlangen die Backware
vorzuwicgen. Aber du lieber Himmel ! Viele Bäcker haben
eben kerne Wage und wieviel Kunden werden sich getrauen,
ein solches Verlangen zu stellen? Sie kämen ganz zwei¬
felsohne in Boykott und könnten verhungern , wären sie auf
Brot angewiesen. Das leuchtete unserem städtischen Ober¬
haupte auch ein und da das Publikum als Versuchskaninchen
versagen dürfte , werden fortan städtische Polizeibeamte mit
vielem Eifer , aber sicherlich wenig Behagen — welchem Be-
amten sind solche Aufträge angenehm ? — sich der Back¬
warenkontrolle widmen. Im Schweiße deines Angesichts
sollst du dein Brot — wiegen ! Da man sich gerade von den
Lebensmitteln unterhielt , wurde der Magistrat dahin inter¬
pelliert, ob er nicht zur Verbilligung der Metzgerwaren bei¬
tragen könne. Ueberall gehen die Fleffchpreise zurück, das
Lebendvieh ist billiger geworden, nur bei uns halten -die
Metzger hartnäckig die Preise hoch und schädigen die Volks¬
ernährung . Leider konnte Oberbürgermeister Vogt nur auf
den Weg dev Selbsthilfe verweisen — aber wer unser Publi¬
kum kennt, weiß, daß da wenig zu erwarten ist.

Ebenso wenig, als von der Süddeutschen Eisenbahn-
Gesellschaft, die Stadtverordneter Heberle in Anklagczustand
versetzte. Da las ich jüngstens in einem Feuilleton über
Wiesbaden unter den Sehenswürdigkeiten : „Elektrische
Straßenbahn : bestes Mittel zur Verhinderung des Verkehrs;
fährt mit Talent um alle Brennpunkte des Geschäfts- und
Kurlebens. Wer's eilig hat , geht am besten nebenher. Da
spart er ein, zwei, manchmal auch drei Groschen und kommt
stets eher an." — Also stand es in einem großen Blatte.
Ilnd diese Berühmtheit saß heute bei uns auf dem Armen-
Sünder -Bänklein . Herr Heberle — ich hoffe, man schließt
ihn trotz dieser Namensangabe nicht von der Beförderung
aus — wußte erstaunliche Dinge zu melden. Zunächst ein¬
mal beklagte er die „Verbajuwarung " Biebrichs durch die
Süddeutsche. Weil sie hier und in der Umgegend Personal
nicht mehr bekomme, lasse sie sich die Leute aus Bayern , der
Rheinpfalz und weiß Gott woher aus dem Süden kommen.
Vielleicht ist das gar kein übler politischer Schachzug der Di¬
rektion, die damit der vielgelästerten „Verpreußung " des
deutschen Südens ein Paroli bieten will, aber bedenklicher
bleibt es doch, wenn neu eingestellte Leute nach einer Probe¬
zeit von 18, 21, 26 Tagen bereits auf den verantwortungs¬
vollen Posten des Wagenführers gestellt und in des Wortes
verwegenster Bedeutung auf das Publikum losgelassen wer¬
den, während die Lehrzeit nach behördlicher Anordnung min¬
destens6 Wochen betragen soll. 96 Prozent aller in der letz¬
ten Zeit vorgekommenen Unfälle sollen diesen wenig erfahre-
ven Leuten begegnet sein, und wenn die Angaben stimmen,
dann wird die Aufsichtsbehörde — also die Regierung —
nicht umhin können, sich mit der Ausbildungspraxis der S,
E.-G. näher zu befassen, dies umsomehr, als Direktor Klisse-
rath unserem Oberbürgermeister gegenüber die Meinung
vertrat , er würde keinem Beamten einen Wagen zur Führ-
nng anvertrauen , der nicht mindestens eine sechswöchige
Probezeit hinter sich habe. Die städtische Verwaltung wird
deshalb die geeigneten Schritte tun und gleichzeitig sich da¬
rüber unterrichten , ob tatsächlich allein das Zeugnis des Di¬
rektors der Polizeibehörde hinlängliche Sicherheit gewähre
für die Befähigung der jungen Beamten zur Führung eines
Motors . Sollte diese Behauptung zutreffcn, so müßte im
Interesse der Verkehrssicherheit wohl gefordert werden, daß
die Beamten vor einer Polizeikommission ihre Fähigkeiten
zur Wahrnehmung eines so schwierigen Amts, wie es jenes
des Motorführers ist, erweisen.. Kann das Vorgehen unse¬
rer Stadtverwaltung nach dieser Richtung Wandel schaffen.

Wiesbadener Ecneral-Mnzekger.
so hat sie sich ein unleugbares Verdienst um den ganzen
Straßenbahn -Verkehr erworben.

In einer anderen Beziehung sind die Bemühungen des
Magistrats erfolglos geblieben. Schon seit Jahren ist es ein
Lieblingswunsch Biebrichs, die der Stadt vorgelagerte Rett-
bergau anzukaufen. Eine Zeit lang schien es, als ob die
Insel zu einem erschwingbaren Preise zu haben wäre. Aber
in drei vierteljährigen Verhandlungen hat sich die Regier¬
ung — das Eiland ist fiskalisch — eines anderen besonnen.
Aus strombaufiskalischen Gründen kann ein Verkauf nicht
in Erwägung gezogen werden. Schade! Die Aue fehlt
uns Biebrichern, denen es — vom Schloßpark abgesehen —
an jeder nahegelegenen Erholungsstätte mangelt , sehr. Die
Fasanen des Herrn Bartling wären zwar in ihrer beschau¬
lichen Ruhe aufgeschreckt worden, doch es wäre zu schön ge¬
wesen, hätten wir endlich unmittelbar bei der Stadt ein
Stückchen allen zugänglichen Gemeindeforstes gehabt, doch
— es hat nicht sollen sein: ans strombaufiskalischen Grün¬
den.

Y. Sonuenberg, 18. Juni . Bei der gestern abend stattge¬
fundenen Sitzung  des Gemeindevorstandesfanden folgende
Gegenstände ihre Erledigung: 1. Frau Therese Fürstchen in
Wiesbaden hat, als Alleinerbin der verstorbenen Therese
Wentzel Wwe., um teilweise Herausgabe der für den Ausbau der
Bingertstraße hinterlegten Kaution gebeten. Die Herausgabe
derselben wird bis auf 360^ . genehmigt. 2. Ein Villenbesitzer
des Eigenheims hat die Sperrung der Eintrachtstraße beantragt.
Ter Antrag wird jedoch abgelehnt, da bereits vor mehreren
Monaten die Straße für den Fuhrverkehr freigegebcn worden
ist. 3. Der Schuhmacher Peter Reinemer in Sonnenberg hat
um Ankauf einer, im Distrikt „Kirchgarten" belegenen, der
Gemeinde gehörigen Feldwegfläche nachgesucht.Das Gesuch wird
jedoch vorläufig abgelehnt, da die Gemeinde nicht in der Lgge

■ist, den fragl. Feldweg zu veräußern, bevor die fluchtlinienplan¬
mäßig projektierte Ersatzstraße dem Verkehr übergeben ist. 4.
Der Landwirt Chr. Wintermeher hier hat um die Erlaubnis
gebeten, das Trottoir der Talstraße vor der Einfahrt zu seiner
Hofraite tiefer legen zu dürfen. Der Wegemeister Senske in
Wiesbaden soll gutachtlich gehört werden. 5. Dem Pächter des

, Karusselplatzes wird zur Bezahlung der 2. Rate Platzgeld für
den betr. Platz während der Kirchweihe Ausstand bis 1. Juli
gewährt. Bei Nichteinhaltung der Frist soll die erste Rate ver¬
fallen sein und die Neuverpachtungsofort erfolgen. 6. Der Ge¬
meindevertretung soll vorgeschlagen werden, zur Eingehung ei¬
ner Diebstahlsversicherungfür Barbestände und Wertpapiere
der Bürgermeisterei und Gemeindekasse alljährlich 50 Jt au be¬
willigen. 7. Das Gesuch des WäschereibesitzersW. Schuster
hier um Verlängerung der Gasleitung in der Burgftraße bis zu
seinem Besitztum wird genehmigt unter der Bedingung, daß
Herr Schuster sich verpflichtet, den erforderlichenBeitrag zu
leisten. 8. Der Magistrats ^Sekretür Karl Jekel 2. hat um Er¬
teilung der Erlaubnis zum Betriebe der Schankwirtschast für
das Haus Langgasse5 nachgesucht. Die Bedürfnissrage wird be¬
jaht und die Erlaubnis erteilt. 9f Der -Eduard Steinte in Rum¬
bach hat die Ansicdelungsgenehmigung im Distrikt „Abrahams-
rod" sillabengrundj zwecks Errichtung eines besseren Caf«Ee-
staurants mit Fremdenpension nachgesucht. Die erforderliche
Freigabe der Feldwege wird der Gemeindevertretungzur̂ Ge-
nehmigung empfohlen. — Die Eheleute Maurermeister Hrch.
Seelgen und Schreinermeister Ehr. Fill in Sonnenberg ver¬
kauften an die Eheleute Wilh. Kilian in Sonnenberg im SÄ-
strikt „Kirchgarten" einen Bauplatz, die Rute zu 110 Jtl

Niederwalluf, 18. Juni . Von unseren Ortsftraßen
werden gegenwärtig der Mühlweg und die Geißengasse kanali.
Perl . Die Firma Scherer und Hase-Schierstein hat die Arbeit
übernommen und sie Herrn Meilinger von Schierstem zur Aus¬
führung übertragen. Der Mühlweg soll gleichzeitig bis an die
Bug'sche Mühle gepflastert werden. Hoffentlich wird die Geißen,
gaffe, unsere schönste Straße , die ein vorzügliches Pflaster halle,
wieder in einen ordnungsmäßigen Zustand gesetzt. Leider hat
die Kettengaffe in dieser Beziehung viel zu wünschen übrig ge¬
lassen. Im nächsten Jahr soll die Kanalisation der Bahnhof¬
straße erfolgen und somll wären dann so ziemlich sämtliche
Straßen unseres Ortes kanalisiert. Die Benennung der Straßen
durch Anbringung von Schildern, wie das auch in den Nachbar¬
orten, selbst in dem kleineren Oberwalluf der Fall ist, wäre im
Interesse des Verkehrs sehr wünschenswert. — Nächsten Sonn¬
tag, 23. Juni , wird das hiesige Kirchweihfest  gehalten. —
Herr Bahnassistent Schlegelmilch  von hier ist mit dem
1. Juli nach Eltville versetzt.

1 ss - Eltville, 18. Juni. In letzter Zeit kursierte hier, das
Gerücht, daß die hiesige Zentrale  der Rheingau«Etektrizi-
tätswerke nach Höchsta. M . verlegt werden sollte, da das Merk
bedeutend vergrößert würde, die Vergrößerung des Werkes
aber infolge der Schwierigkeiten, welche demselben entgegenge-
setzt würden, nicht gut möglich sei. Wir können aber jetzt Mit¬
teilen, daß die verbreiteten Gerüchte nicht zur Tatsache wer¬
den, sondern daß das Werk am hiesigen Platze verbleibt.
Die Schwierigkeiten, die der Vergrößerung des Werkes ent¬
gegenstanden, sind beseitigt.Die ganz bedeutenden Erweiterun>gs-
bauten sind heute schon in Angriff genommen worden, ebenso
wird auch noch ein zweiter bedeutend größerer Schornstein er-
richtet. Die Bauarbeiten werden von einem hiesigen Geschäft
ausgeführt und zwar von der Bausirma Jakob Kopp. — Die
älteste weibliche Person hiesiger Stadt , Frl . Barbara Fied -,
l e r , ist in vergangener Nacht im Schwesternhause im Alter
von 92 Jahren gestorben.

s. Nüdesheim, 18. Juni . Im Bahnhofswartesaal2. Klasse
stürzte  gestern morgen, als der diensttuende Beamte das Licht
löschte, der Kronleuchter  ab , ohne glücklicherweise jemand
zu verletzen.

s. Lorch, 19. Juni . Der Fremdenverkehr  im Wisper-
'wle ist dieses Jahr , im Verhältnis zu den früheren Jahren,
ein starker. Das romantische Tal wird immer mehr schätzen ge¬
lernt. — Mit dem 1. Juli fährt der P ostw a g e n durch das
Wispertal nach Gerolstein und die benachbarten Mühlen. Es
können alsdann Touristen bis zu 20 Kilometer Entfernung
Fahrgelegenheithaben. — Die hiesige Spar - und Darlehnskaffe
.macht hier sehr gute Fortschritte. Mit aller Gewissenhaftigkeit
und Rührigkeit wird die Ordnung wieder hergestellt. Viele
Neuanmeldnngcn von Mitgliedern sind in letzter Zeit erfolgt.
— Der Stand der Weinberge in hiesiger Gemarkung ist ein
vorzüglicher, besonders bei Riesling ist der Behang gut.

n. Braubach, 18. Juni . Der Verband deutscher Inge¬
nieure, der zur Zeit in Coblenz seinen Verbandstag abhält, be¬
suchte heute Braubach, um die Blei- und Silberhütte zu be¬
sichtigen. — Die neue Wasserleitung  nach der Marks¬
burg ist soweit fertiggestellt, daß wohl bis zum Festtage am Don¬
nerstag die Burg mit Trinkwasser versehen sein dürfte. — Von
den steilen Felsen oberhalb der Philippsburg lösten sich Steine
los und stürzten ab. Dem Zufall ist es zu danken, daß Niemand
zu Schaden kam. — Der im Sommerfahrplan bereits aufgenom¬
mene, aber bis jetzt nicht zustande gekommene Motorbootsver-
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kehr zwischen Braubach-Rhens wird nun doch noch im Laufe
dieser Woche ausgenommen werden. Die Fahrten erfolgen halb¬
stündlich, bezw. an Wochentagen nach Bedarf, jedoch möglichst
den Anschluß an die Köln-Düsseldorfer Schiffe berücksichtigend.
Gerade diese Verbindung ist ein Bedürfnis, welches sich seither
hier bemerkbar machte.

* Mederlahnftein, 18. Juni . Die Vereinigung Naffauischer
Buchbinder und Schreibwarenhändler wird am Sonntag , 30.
Juni , in unserer Stadt ihre diesjährige Generalversammlung
abhalten. Die geschäftlichen Verhandlungenwerden im Hotel
Douqu6 erledigt werden.

* Höchst, 18. Juni . Gestern wurde hier, resp. im Nieder
Walde der Fabrikarbeiter Otto Trutzel verhaftet,  wel¬
cher dringend verdächtig ist, im April 1903 in Ludwigshafen den
Schutzmann Kolb totgeschlagen zu haben. T. hat sich seit ei¬
nigen Tagen in Gesellschaft der Maria Schreckenberger, einer
von ihrem Mann verlassenen Frau , im Nieder Wäldchen aufge¬
halten, nachdem ihm der Boden in Lndwigshafen zu heiß gewor¬
den war . Er sowohl, wie die S . hatten sich verschiedentlich durch
Aeußerungen und Erzählungen über die Einzelheiten der Er¬
mordung des Schutzmanns K. verdächtig gemacht und erfreuten
sich daher der besonderen Beobachtung durch die Polizei. Plötz¬
lich waren beide von Ludwigshafen verschwunden. Seit Freitag
weilte ein Kriminalbeamter aus Ludwigshafen hier, um auf T.
zu fahnden, doch es fand sich keine Spur von ihm, bis gestern
durch Zufall die S . durch einen hiesigen Beamten entdeckt
wurde, wodurch auch die Ermittelung und Festnahme des %
gelang. ,
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* Wiesbaden, den 19. Juni 1907.
Volkstümliche Woche der Königlichen Schaulpiele.

Zmn Ende der diesjährigen Spielzeit — für die erste
Woche desJuli — hat die Intendantur des Kgl.Thcaters die
Einführung eines neuen künstlerischen Unternehmens in
Aussicht genommen, das dem Wunsche entspringt, den wei¬
ten Kreisen der weniger bemittelten Kunst- und Theater¬
freunde den Besuch einiger der inhaltlich darstellerisch und
szenisch wertvollsten Vorstellungen der Hofbühnc nach sorg¬
fältiger , in volkstümlichem Sinne getroffener Auswahlen
ermöglichen.

Wenn auch schon seit Jahren gelegentlich sogenannte
Volksvorstellungen zu ermäßigten Preisen veranstaltet wor¬
den sind , so blieben diese doch stets von dem laufenden Re-
pertoir abhängig und mußten sich nach dessen Anforder¬
ungen einsügen . Dieses Mal aber handelt es sich, ähnlich
wie bei den Maifestspielen, um einen wohlerwogenen und
vorbereiteten Spielplan , der sich fast über eine Woche er¬
strecken und dem die ganze künstlerische Kraft des Instituts
gewidmet sein wird.

Die Vorstellungen sind in nachfolgender Reihenfolge
festgesetzt: Dienstag , den 2. Juli : „DieRäube x“, Trau¬
erspiel in 5 Akten von Friedrich v. Schiller. Mittwoch, den
3. Juli „Der Waffenschmied ", komische Oper
Akten von Albert Lortzing. Donnerstag , den 4. Juli „H e-
rodesundMariamn  e", Tragödie in 4 Aufzügenwon
Friedrich Hebbel. Freitag , den 5. Juli : „Der  Frei «,
s chü tz", romantische Oper in 3 Akten von Carl Maria von
Weber. Samstag , den 6. Juli : „RomeoundJuli  a ",
Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare. Sonntag , den 7.
Juli : .,DieMeistersinger von Nürnberg "",
Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

Die Preise sind wie folgt ermäßigt : 1 Platz Fremdenloge,
1. Rang 3.— dt, 1 Platz Mittelloge 2,50 di, 1 Platz Seiten»
löge 2,25 M,  1 Platz 1. Ranggallerie 2 dl, 1 Platz Orchester¬
sessel2 dl, 1 Platz Parkett 1,50 dl, 1 Platz Parterre 0,75 dl,
1 Platz 2. Ranggallerie 1. Reihe 1,50 dl, 1 Platz 2. Nanggal-
Iorie 2. Reihe, 3., 4. und 5. Reihe Mitte 0,75 dl, 1 Platz 2.
Ranggallerie , 3.- 5. Reihe Seite 0,50 dl, 1 Platz 3. Rang¬
gallerie 1. und 2. Reihe Mitte 0,50 dl, 1 Platz 3. Rang¬
gallerie 2. Reihe Seite und 3. und 4. Reihe 0,35 dl, 1 Platz
Amphitheater 0,25 dl. Vormerk.ffebühr wird nicht erhoben.

Den Besuchern der Vorstellungen wird — ebenfalls in
Anlehnung an den Gebrauch bei den Maifestspielen — eine
die gebotenen Werke zweckmäig erläuternde Einführung
nebst kurzer Inhaltsangabe kostenlos zur Verfügung stehen.
Vorbestellungen für alle 6 Vorstellungen oder auch für jede
einzelne Vorstellung können schon jetzt an die Königliche In»
tendantur gerichtet werden. Die Intendantur hofft mit
diesen: erstmaligen Versuche, der fast einem jeden die Mög¬
lichkeit bieten wird , sich an dem besten, daZ die Königliche
Bübne zu bieten vermag, zu erfreuen, den Sympathien des
Publikums zu begegnen und beabsichtigt in solchem Falle
den diesjährigen Versuch zu einer dauernden, alljährlich
wiederkehrenden Institution der Hofbühne zu erheben.
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hat begonnen . Auf den Wiesen klingt die Sense , und überall
sieht man fleißige Landleute beschäftigt , die grünen Halme zu
schneiden , damit in Winterszeit Zug - und Nutztiere keine Not
zu leiden brauchen . Ueppig steht das Gras , und dicht streben
die roten und weißen Krausköpfe des Klees in die Höhe . An
Feuchtigkeit hat es nicht gefehlt , und auch nicht an dem Notwen¬
digsten von Sonnenschein . Nur rechtes Heuwetter ist es noch
nicht . Der Himmel hängt voller Wolken , und da gilt es denn
ein paar regenfreie Tage zu benutzen , um das Heu trocken unter
Dach und Fach zu bekommen . Aengstlich späht darum der ^Land-
mann gen Himmel , ob er es wohl wagen darf , mit dem Schnei¬
den zu beginnen , denn liegt einmal das Gras geschnitten am
Boden , dann verträgt es nicht mehr viel Feuchtigkeit . Regnet
es tagelang darauf , dann laugt es sich aus und verliert dadurch _
einen großen Teil seines Nährwertes . Der Städter mag ja
bedauern , daß mit den grünen Halmen auch noch ein anderer
Schmuck der Natur verschwindet : die Wiesenblumen , die , an sich
so einfach und bescheiden , doch in ihrer Gesamtheit das Bild
so freundlich belebten und die als schlichter Feldblumenstrauß
die Erinnerung an manchen hübschen Spaziergang verlänger¬
ten . Aber der Landmann fragt nicht nach der Schönheit , für
ihn ist der Nutzen die Hauptsache . Kornblume und Mohn sind
ihm darum ein Greuel , während der Städter beide so rxizeno
findet . Auch der Geruch des Heus , von Kindheit an gewohnt,
mag bei ihm wohl nicht das Gefallen erwecken , das es auf
städtische Nasen und Nerven ausübt . Ja , wer hätte gedacht,
daß auch das getrocknete Gras , diese anspruchsloseste aller
Pflanzen , noch einmal Gnade finden würde vor den Augen des
Parfümfabrikanten und der eleganten Weltdame ? Und doch ist
es so : Heuduftparfüm ist immer noch sehr modern , nachdem die
Kaiserin es für ihren liebsten Wohlgeruch erklärt hat . Das ist
wohl zu begreifen , denn Heugeruch ist kräftig und ein wenig
herb , nicht so betäubend und süßlich , wie der Auszug anderer
Blumen . Allerdings hat auch das harmloseste Geschöpf seine
Tücke und auch der Heuduft ist für manchen nicht ungefährlich.
Er erzeugt bei ihm einen krankhaften , fieberartigen Zustand,
einen oft sehr hartnäckigen Katarrh der Augenbindehaut , der
Luftwege und der Nase mit mehr oder minder heftigen Be-
schwerden . Die Heuernte hat auch schon oft enttäuscht , nicht
nur den Herrn derselben , sondern einmal auch den größten Teil
der Nation . V^ r zwei Jahren wollte nach ihr der berühmte
Podagrarier verduften , und man freute sich daher voreilig auf
die Heuernte . Aber es hat noch lange gedauert , bis diese Hoff¬
nung sich erfüllte . Hoffentlich bringt diese Heuernte niemandem
Enttäuschungen.

* Im Handelsregister ist bei der Firma „M - Walburg"
hier folgendes eingetragen worden : Die Firma ist^ erloschen.

* * Zur Heimarbeiterinnen -Bcwegung . Im März fand be¬
kanntlich in der „Wartburg " eine größerer Versammlung in
Sachen der Heimarbeiterinnen -Bewegung statt , über die der
„General -Auzeiger " in Nr .72 einen längeren Artikel brachte , der
in allen Kreisen die größte Beachtung fand . Nun schreibt man
uns dazu : Man wird sich erinnern , daß in einer vo- Ostern,
stattgefundenen zahlreich besuchten öffentlichen Versammlung die

»Hauptvorsitzende der Gewerkschaft der Heimarbeiterinnen , Frl.
Behm , die Lage der Heimarbeiterinnen schilderte und die nur
durch Zusammenschluß zu einer Gewerkschaft mögliche Ver¬
besserung darlegte . Infolgedessen wurde auch hier eine Orts¬
gruppe gegründet , der zunächst 26 Mitglieder beitraten . Das
Interesse an der Bewegung wird in den beteiligten Kreisen
immer größer , die Zahl der Mitglieder ist bereits auf 42 ge¬
stiegen und man denkt schon daran , die Organisation auf die
Nachbarorte auszudehnen . Die starke Beteiligung der Mitglie¬
der an den Monatsversammlungen legt weiter Zeugnis ab für
das große Interesse , das alle an der gemeinsamen Sache haben.
Ter erste Erfolg der Ortsgruppe , der allen Heimarbeitern zu-
.gute kommt , liegt in der Durchführung der Kranken¬
versicherung.  Bisher wußten weder die Arbeitgeber noch
die Ortskrankenkasse etwas von der Versicherungspflicht der
Heimarbeiter . Der Vorstand der neuen Ortsgruppe der Heim-
crbeiterinnen hat die nötigen Schritte zur Aufklärung getan und
nun kommen die Wohltaten der Krankenversicherung auch den
Heimarbeitern zustatten . Es muß anerkannt werden , daß die
Arbeitgeber sich gern der Verpflichtung zur regelmäßigen An-
Meldung der von ihnen beschäftigten Heimarbeiter unterziehen,
obwohl infolge der verwickelten Verhältnisse ihnen daraus
manchmal viele Umstände entstehen . Herr Stadtverordneter
Fink hat in dankenswerter Weise die Heimarbeiterinnen in einem
überaus klaren Vortrag über die Krankenversicherung aufge¬
klärt und ihnen die Wohltaten des Gesetzes gezeigt . Weiter hat
der Vorstand dex Ortsgruppe den billigeren Bezug von Näh¬
maschinen eingerichtet , die wohl von den meisten Heimarbeiterin,
nen gebraucht werden . Zur Förderung der gemeinsamen In¬
teressen ist kürzlich der Anschluß an das christliche Gewerk¬
schaftskartell erfolgt . In der kurzen Zeit des Bestehens hat die
Ortsgruppe schon viel geleistet ; noch mehr ist in Aussicht ge¬
nommen , sodaß weiteres Blühen und Gedeihen sicher zu erwar¬
ten ist- Sehr erwünscht ist der Beitritt von Männern ^und
Frauen anderer Stände als außerordentliche Mitglieder sJah-
resbeitrag mindestens 31 ), um die Mittel der Gewerkschaft
zu stärken . Für die Frauen anderer Stände bietet sich damit
auch die Gelegenheit , an der Vereinsarbeit aktiv teilzunehmen
und sich so in bester Weise gemeinnützig zu betätigen . Anmel¬
dungen nimmt die Vorsitzende , Frl . M . Feldmann , Schierstei¬
nerstraße 15, gern entgegen.

** Ein Straßenränder hat gestern nachmittag an einer
fremden , hier zur Kur anwesenden Dame auf dem Wege von
der „Beansite " nach dem Ncroberg sein „Handwerk " erfolgreich
cusgeübt . Gleich am Anfang des Waldweges entriß er der
Dame das Handtäschchen mit ca . 18 .1 Barinhalt und einer
Halskette . Der Gesamtverlust beträgt ca. 401 Leider gelang
es dem Straßcnräuber , zu entfliehen.

** Künstler -Konzerte im „Nonnenhof " . Der schöne, vor¬
nehme Nonnenhos in der Kirchgasse hat seit der Uebernahme
durch Herrn Bayer  entschieden an Popularität und dement¬
sprechend Frequenz zugenommen . Mittags und abends versam¬
melt sich da in den behaglichen Parterre - und 1. Stock -Räumen
ein recht zahlreiches internationales Publikum . Oben zu einem
friedlichen Billard -Wettkamps auf den fünf allerersten Billards,
unten am Tage zu gemütlicher , zwangloser Unterhaltung , abends
zu den Künstlerkonzerten . Seit 16. Juni hat im „Nonnenhos"
die Musikmuse eine Pflegestätte gefunden , die wirkliche künst¬
lerische  Mälsikmuse von einem wirklichen Künstler -Ensemble.
Die König - Buschhardtschen  Musiker sind keine Neulinge
mehr hier : sie sind aber auch als eine kleine , auserlesene Künst¬
lergesellschaft bekannt , die ein von so tief -künstlerischem Empfin.
den zeugendes Gesamtspiel liefert , daß die Zuhörer von . den ein¬
zelnen Vorträgen hingerissen werden müssen . Das . sind keine
Phrasen , sondern Tatsachen , von denen sich Jeder selbst über¬
zeugen kann . Zweifellos hat Herr Bayer mit dem Engage¬
ment der König -Burschhardtschen Künstler einen Schritt getan,
für den ihm seine zahlreichen hiesigen und fremden Gäste dank¬
bar sein werden und der ein richtiger Weg zu weiterer Popu-

des Hotel -Restaurants „»Nonnenhos " erscheint
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* Nochmals die deutsche Automobil -Rennbahn . Wie uns
weiter aus Berlin gemeldet wird , erklärte Geheimer Kommer¬
zienrat Fritz von Friedländer , der mit dem Kaiser die Ange-

egenheit mehrfach besprochen hat , daß er in den nächsten Ta¬
gen mit dem Minister des Innern eine Konferenz in der An¬
gelegenheit haben werde . Es dürfte dann _eine _ Kommission
gebildet werden . Außer der Lüneburger Heide sind noch die
Eifelgegend und die Umgebung von Fürstenwalde in Vorschlag
gebracht worden . Man erwartet , daß die Städte , in deren
Nähe die Rennstrecke erbaut wird , an der Deckung der Kosten
ich beteiligen werden . Die Finanzierung des Unternehmens
bleibt späteren Erwägungen Vorbehalten.

** Das macht die Liebe - ! Aus Liebeskummer hat sich
vergangene Nacht in seiner Wohnung in der Westendstraße ein
lediger städtischer Steuersupernumerar vergiftet.  Derselbe
wurde heute früh als Leiche aufgefunden.

* Stadtverordneter Eul nimmt sich der Kurhauskellner an!
Stadtverordneter © ul hat an den Magistrat folgende Anfrage
gerichtet und um deren öffentliche Beantwortung in der Stadt¬
verordnetenversammlung am Freitag gebeten : „Ist es dem
Magistrat bekannt , daß der Pächter des Kurhauses seinen An¬
gestellten , besonders den Kellnern , Verträge vorlegt , die in ihren
Bestimmungen , wenn nicht direkt gegen das Gesetz verstoßen , so
doch mindestens eines städtischen Etablissements unwürdig sind ? "
Herr Eul führt in einer Begründung folgendes an : „ In einem
Etablissement von der Bedeutung des Kurhauses der Weltkur-
tadt Wiesbaden sollen nicht allein peinlichste Ordnung und

Sauberkeit , gediegener Geschmack und glänzender Prunk vor¬
herrschen . Die Stadtgemeinde Wiesbaden als Eigentümerin hat
auch vor allem dafür zu sorgen , daß die dort ihren Lebensunter¬
halt suchenden Personen in bezug auf Entlohnung , Arbeitsbe¬
dingungen und Behandlung musterhafte Verhältnisse vorfinden.
Die Mitarbeiter des Herrn Ruthe , von deren Tätigkeit es ab¬
hängt , ob der Kurhausbetrieb zu dem wird , was er sein soll,
ait einem Musterbetrieb , von deren Tätigkeit es weiterhin ab¬
längt , ob Herr Ruthe einen enormen Gewinn erzielt , sollen
nicht als willenlose Objekte hin - und hergeschoben werden , son¬
dern im Interesse des guten Rufes unserer Stadt liegt es , daß
den Leuten durch möglichst beste Entlohnung und Behandlung
die Arbeitsfreude erhöht wird . Es verträgt sich nicht mit den
allgemeinen Begriffen von Moral und Sittlichkeit , wenn , wie
der Z 2 des Vertrages vorschreibt , der Kellner eine Vergütung
ur nicht gewährte freie Wohnung erst am Schlüsse der Saison
erhält , während er allmonatlich oder doch vierteljährlich seine
Hausmiete zu zahlen hat . Noch viel weniger moralisch ein¬
wandfrei ist die Bestimmung des § 5, wonach der Hauptverdienst
des Kellners in der Einnahme von Trinkgeldern besteht . .. Wie
ein erkrankter Kellner , der vielleicht der Pflege bedarf , für ge¬
eigneten Ersatz sorgen soll , wie § 4 Abs . 1 es vorscheibt , ist un¬
verständlich . Daß die Nichterfüllung mit Strafe bedroht wird,
macht die Bestimmung nicht menschenfreundlicher . Der Absatz 2
desselben Paragraphen verlangt nichts mehr und nichts weniger,
als daß die Kellner das Hilfspersonal des Herrn Ruthe bezahlen
sollen . Obwohl der Kurhausbetrieb nicht in städtischer Regie ge¬
führt wird , werden doch die Steuerzahler im gegebenen Moment
in Anspruch genommen und haben daher das größte Interesse
daran , daß in einem der Stadt gehörigen Etablissement men¬
schenwürdige Zustände herrschen und die dort Beschäftigten nicht
zu Heloten herabgewürdigt werden ." Eine weitere Anfrage des
Herrn Eul betrifft die Auszahlung der Gratifikation an die
Kurhausarbeiter , denn eine ganze Anzahl Arbeiter hat die
Gratifikation noch nicht erhalten.

* Jeder hat seine Schwäche . In der unter dieser Spitz-
marke vorgestern gebrachten Lokalnotiz ist unserem Gerichtsbe¬
richterstatter eine bedauerliche Namensverwechselung unterlau¬
fen . Die Angeklagten waren nicht Frau Wingenbach und ihr
Sohn , Jdstcinerstraße 15, sondern eine Frau Ott und ihr

.»Sohn.
e. Sturz vom Rad . Gestern nachmittag gegen 4 Uhr kam

ein fremder Radfahrer — ein schon älterer Herr — von Wies-
baden die Kaiferstraße in Biebrich entlang gefahren . Während
er sich im flotten Tempo befand , liefen ihm plötzlich zwei Hunde
ins Rad , die er durch Treten mit dem linken Fuß wegzuscheu¬
chen versuchte . Hierbei verlor der Fahrer das Gleichgewicht und
stürzte ab , wobei er sich Verletzungen an den Händen und an der
rechten Gesichtsseite zuzog.

e. Gefährliches kindliches Spiel . Als gestern abend gegen
7 Uhr mehrere Kinder in der Kirchgasse zu Biebrich auf dem
Gehweg und an einem Hoftor spielten , geriet das 2 Jahre alltz
Söhnchen eines Lehrers in eine mißliche Lage . Das Kind
steckte während des Spieles den Kopf zwischen die Traillen des
Tores und konnte diesen nicht wieder zurückziehen . Während
das arme Kind furchtbar schrie , sammelten sich viele Menschen
an , von denen aber niemand helfen konnte . Erst nachdem
mehrere besonnene erwachsene Personen erschienen waren , eilte

' man zu dem nächsten Schlosser , der dann mittelst Werkzeugen
die Eisenstangen entfernte und das in Todesangst schwebende
Kind aus seiner gefährlichen Lage befreite.

er . Ein bedauernswerter Unglückssall ereignete sich gestern
morgen um die 7. Stunde in der chemischen Fabrik von Otto u.
(jo . in Schierstein . Auf noch unaufgeklärte Weise stürzte ein
in der Fabrik beschäftigter Arbeiter aus Biebrich in das Be¬
cherwerk . Der Verfall wurde erst dadurch , daß das Becherwerk
plötzlich stockte, von einigen Arbeitern bemerkt , die hinzuspran¬
gen und den Bedauernswerten aus seiner gefährlichen Lage
befreiten . Dem Unglücklichen war das eine Bein zweimal ge-
brachen und die eine Hand zerfleischt.

* Vergeltung . Vor einiger Zeit ging die Frau eines Bieb-
richer Taglöhners mit einem Ehemann aus Wiesbaden
durch , ohne bis jetzt wieder in den ehelichen Hafen zurückzu-
lehren . Jetzt wird sich auch die Behörde mit der Treulosen be¬
schäftigen müssen , da sie von ihrem Ehemann nachträglich wegen
Diebstahls von Rabattmarken , den sie zu Anfang dieses Jahres
begangen hatte , zur Anzeige gebracht worden ist.

* Bilder vom Blumcn -Korso . Von dem Blumenkvrso am
17 . Juni sind verschiedene photographische Aufnahmen gemacht
worden . Zur Erinnerung an dieses Sommerfest ist eine ganze
Serie Ansichtskarten und Bilder in der Schreibwaren -Hand-
I» ng von Ang . Müller , Sedanplatz 5, erschienen , wo jeder In¬
teressent diese Bilder haben kann.

* Königliche Schauspiele . In der am kommenden Freitag,
21 . Juni , stattfindenden Ausführung von Grillparzer 'ö „Die
Jüdin von Toledo " wird Fräulein Thea von tzarbou  in
der Rolle der Königin Eleonore ein einmaliges Gastspiel ab¬
solvieren.

* Rcsidenzthcater . Es wird nochmals darauf aufmerksam
gemacht , daß der beliebte Charakter -Darsteller Carl William
Büller sein Gastspiel verlängert hat und morgen , Donnerstag,
nochmals den „Onkel Rosenthal " in dem neuen mit so großem
Beifall aufgenommenen Lustspiel ' „Herthas Hochzeit " spielt . Zu
dieser Vorstellung haben Dutzend - und Fünfzigerkarten mit der
üblichen Nachzablnng Gültigkeit . Am Freitig wird auf Wunsch
vieler Knrfremden das amüsante und humorvolle Lustspiel „Im
bunten Rock" gegeben.

SS.  Jahrgang "D !

* Todesfall . Der 64jährige Agent Wilhelm May in der
Theodorcnstraße , ist gestorben.

**  Von einem Automobil überfahren wurde gestern abend

nach 6 Uhr am Exerzierplatz an der Lahnstraße der dreijährige
Knabe der Eheleute Schnatz in der Drudenstraße . Ob dem
Chauffeur die Schuld trifft oder ob das Kind direkt in das Auto,
mobil gelaufen ist, war schwer festzustellen . Zum Glück be-
wahrheiteten sich die gestern abend verbreiteten Gerüchte von
einem tödlichen Ausgang  nicht . Das Kind erlitt zwar.
Verletzungen am Kopf und einen Armbruch , es ergeht ihm
jedoch , wie wir von der Krankenhaus -Verwaltung erfahren,
heute leidlich . Die Insassen hatten es von der Unfallstelle weg
clbst bis zum Sedanplatz gefahren , von wo aus die Sanitäts-

Wache es weiter ins städtische Krankenhaus brachte.

** Spurlos verschwunden ist seit Sonntag morgen 3 Uhr
der 26jährige Buchhalter W . eines hiesigen besseren Hotels.
Derselbe befand sich bis dahin in Gesellschaft in einem Restan-
rant , wo er jeden Tag zu verkehren pflegte . Er ist von der
Stunde an weder nach seiner Stellung , wo er zugleich wohnte,
noch nach dem Restaurant zurückgekehrt . Es wird , da sich alles
in Ordnung befinden soll , befürchtet , daß der junge Mann das
Opfer eines Unglücksfalles oder Verbrechens geworden ist . Daß
er Selbstmord begangen haben sollte , scheint nach dem lebens¬
lustigen Temperament des Mannes wenig glaubwürdig . — Wir
erfahren noch, daß sich bereits die Kriminalpolizei mit dem Fall
beschäftigt.

** Die Räucherkammer brennt ! In einer großen Metzgerei
in der Marktstraße brannte heute früh in der Räucherkammer
mehr Holz etc. an wie notwendig war . . Es entstand ein
kolossaler Feuer - und Rauchqualm , der ein Ausrücken der
Feuerwehr notwendig machte . Es rückten zwei Löschzüge ab.
Ein Gerätewagen kehrte bald zurück . Der andere dagegen hatte
unter Zuhilfenahme einer Handsprihe ungefähr eine Stunde
mit dem Ersticken des Feuers und des Qualmes zu tun . Be¬
deutender Schaden ist nicht entstanden.

**  Der vereitelte billige Hasenbraten . Die Kriminalpolizei

verhaftete heute morgen einen Menschen , der vergangene Nacht
in der Gegend der Hammermühle in Biebricher Gemarkung im
Freien genächtigt hatte und einen toten Hasen bei sich trug.
Er hatte denselben gefangen und totgeschlagen * n/ wird sich nun
wegen Wilddieberei zu verantworten haben.

* Der Kaiser bei Tisch . Wenn der Kaiser in Wiesbaden
oder Homburg weilt , bleibt er bezüglich der Einnahme der
Mahlzeiten seiner Berliner Gewohnheit treu . Um 1 Uhr nimmt
er stets das Mittagessen und zwischen 7 und 8 Uhr abends das'
Abendessen . Sind Gäste da , so können sich die Zeiten etwas ver¬
schieben . Auf die kaiserliche Tafel kommt vom Guten das Beste.
Alles wird vor der Zubereitung sorgfältig geprüft . Konserven
ißt der Kaiser niemals , weder Obst - noch Gemüsekonserven und
dann nichts „Gefingertes " , wie er sich in Homburg einmal aus.
gedrückt haben soll . Das heißt , er wünscht keinerlei Speisen , die
von den Köchen mit den Händen bearbeitet sind , also Klöße.
Fleischpasteten etc. Das Servieren auf Servietten ist schon
seit Wilhelms des Großen Zeit am preußischen Königshofe ab-
geschafft , weil es nicht für reinlich genug gilt . Die Speisefolge für
die kaiserliche Tafel schlägt der Oberküchenmeister , erfolgt die
Verpflegung , wie letzthin in Homburg von außerhalb , bet betr.
Hotelier vor . Der Oberhofmarschall prüft die Vorschläge , heißt
sie gut oder ändert sie nach seinem Gutdünken ab . Gewöhn¬
lich nimmt der Kaiser Suppe , Fisch , Braten , Geflügel , Eis,
Käse , Obst und dann einen Liqueur oder Mokka . Bei Tisch
trinkt der Kaiser leichte Weine und wenig Sekt . Beim Kai¬
serpreisrennen wurde am Haupttag z. B . das Diner um 1 Uhr
auf der Tribüne serviert . Es bestand aus kalter Suppe , ge¬
kochten Krebsen mit klarer Buttersauce , Lammrücken mit sri-
schien Champignons , Poularde mit Trüffeln , Eis etc . Hat be*
Kaiser Gäste , so ist ihm nichts zu teuer zu ihrer Bewirtung,
andererseits liebt er nicht , wenn ihm zu teure Speisen vorge-
sctzt werden . In einem Offizierskasino unserer Gegend gab e$'
gelegentlich eines Kaiserbesuchs einmal getrüfselte Poularden.
Das erschien dem Kaiser zu verschwenderisch und er machte nach
Tisch den Regimentskommandeur darauf aufmerksam . • Die
preußischen Offiziere sollen einfach leben . Der Kaiser ist ein
mäßiger Esser . Er nimmt von jeder Platte etwas,,Im Sommer
liebt er erfrischende , kalte Suppen , ferner Lammrücken von
Lüneburger Heidschnucken und dann Wild . Letzteres kommt
ziemlich oft auf die kaiserliche Tafel.

* Die Ahnen des Grasen Merenberg in Wiesbaden . Falls
der Graf von Merenberg mit seinen Thronansprüchen . au>
Luxemburg Erfolg haben sollte , so träte damit der wohl einzig-
artige Fall ein , daß in den Adern eines europäischen Souveräns
nachweislich — Negerblut flösse. Die Mutter des Prätenden¬
ten ist bekanntlich eine Tochter des russischen Dichters Pusch¬
kin , der zwar von Vaters Seiten aus russischem Adelsgcschlecht
stammte , durch seine Mutter jedoch ein Urenkel des bekannten
Negergünstlings Peters des Großen war . Dieser Abenteurer,
angeblich ein abessinischer Prinz , spielte unter dem Namen
Aram tzannibal am Hofe des ersten Kaisers aller Reußen eine
nicht unbedeutende Rolle und war weit und breit als der „Ne-
eer deS Zaren " berühmt . Peter machte ihn zum Befchlshab » ^
der russischen Artillerie,,und bis zu seinem Tode 1781 blieb dem
Neger die Würde eines General en chef. Puschkin selbst spricht
oft von dem „afrikanischen Blut " in seinen Adern , das er somit
auch auf seinen Enkel vererbt hat . Die Gemahlin des Präten¬
denten ist übrigens eine Sticstante des regierenden Zaren , eine
außereheliche Tochter Alexander 2 . und der schönen Katharina
Dolgoruky , die der Kaiser zwei Monate nach dem Tode seiner
Gemahlin morganatisch heiratete und zur Fürstin JnrjewskY
machte . Man sagt , daß der Zar mit dem Gedanken umging , die
Fürstin zur rechtmäßigen Kaiserin zu erheben , als das Bomben¬
attentat vom 13. März 1881 seinem Leben ein jähes Ende
setzte.

* Der etikettierte Rhein . In Koblenz tagte der „Rheinische
Vcrkehrsverein " und faßte den schönen Beschluß : „Die am
Rhein gelegenen Ortschaften sollen veranlaßt werden , am Ufer
Tafeln mit ihren Namen anfzustellen , damit die Vorilberfahreu-
den ohne Mühe zu erkennen vermögen , welchen Ort sic vor sich
haben, ." Dazu bemerkt der „Kunstwart " : Wir bitten dringend:
nur ja recht deutlich . Der Rhein ist breit und die Schiffe sah'
rcn ja auch in der Dämmerung und bei Nebel ; vier Meter
hoch müssen die Buchstaben mindestens werden , wenn man sie
aus der Ferne gut lesen soll . Und recht schön schwarz auf knall,
weiß ! Abends müßte man sie während der „Saison " beleuchten.
Aber es müßten sich auch die etwas abgelegenen Ortschaften und
je größer etikettieren , je weiter sie auf den rhcinfahrendcn
Fremdling zu schreien hätten . Ferner versteht sichs von selbst
daß die sonstigen Sehenswürdigkeiten nicht znrückblcibcn . Wie
wird die Pfalz und der Mäusctnrm gewinnen , wenn man erst
hübsch und deutlich darin lesen kann : „Pfalz " und „MäusZurms,
wie nett wird cs sein , wenn man am Lorelcyfclsen nicht mehr
zweifeln kann , ob es auch der richtige ist , und wenn man an all
den Ritterburgen rechts und links wie an Affenläfigen mit
Namensschildern vorbcifährt . Gar nicht zu sagen , wie das der
Rheinpoesie aushelfen und wie es den Reisenden anlockcn wird!
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* Kurhaus . Morgen (Donnerstag ) ist der Kurkapelle ein

freier Tag gegönnt , nichts destoweniger dürften aber die um
&y2 und8 2̂ Uhr im Abonnement stattfindenden beiden Doppel-
Militär -Konzerte eine große Anziehung ausüben , zumal Herr
Kapellmeister Gotischalk sowohl wie der Dirigent der Kapelle
des Hessischen Garde -Dragoner -Regiments Herr Kapellmeister
Schulz besonders interessante Programme aufgestellt haben und
während des Abendkonzertes die Leuchtfontäne in Erscheinung
treten wird . Die Kurhauskarten sind beim Eintritt vorzu¬
zeigen ; Preis der Tageskarte 1 Mk . Bei ungünstiger Witterung
finden die Doppelkonzerte in der Wandelhalle und dem großen
Konzertsaale statt.

* Blumenkorso . Die zur Verteilung gelangten Erinner¬
ungsfähnchen sind von der Viütorschen Kun  st an  st alt
hcrgestellt worden ; es fiel angenehm auf , daß dieselben nicht
nach veralteter Schablone , sondern in moderner Stilart , ausge¬
führt waren.

* Von seinem Schicksal ereilt wurde ein in Biebrich zuge¬
reister Fremder . Es stellt sich heraus , daß man es mit einem
von einer auswärtigen Staatsanwaltschaft steckbrieflich verfolg¬
ten Menschen zu tun hatte . Er wurde verhaftet und heute dem
Amtsgericht in Wiesbaden vorgeführt.

* Auch ein Unikum . Bei Ausgabe der diesjährigen Listen
für die Berufs , und Betriebszählung ist die ganze Jägbrstraße
in Biebrich  vergessen worden . Der Fehler ist nachträglich
wieder gut gemacht worden , indem die betr . Listen gestern zur
Ausgabe gelangten.

* Sommerpflege armer Kinder . Das neue Fe¬
rienheim bei Oberseelbach , die jüngste Schöpfung auf dem
Gebiet der Wiesbadener Kinderfürsorge , hat am Eröff¬
nungstag sowohl , als auch bei späteren Besuchen seitens der
Sachverständigen und Interessenten , besonders der Herren
Aerzte und Rektoren , so allgemeine ' Anerkennung gefunden,
daß seitdem die Zahl der Anmeldungen von Kindern , denen
man die Wohltat der Aufnahme angedeihen lassen möchte,
noch in stetem Wachsen begriffen ist, Täglich kommen , von
Aerzten und Lehrern geschickt, Mütter mit ihren blassen,
elend aussehenden Kindern an der Hand in das hiesige Bu¬
reau und bitten um Aufnahme . Des ärztlichen Attestes , das
sie vorweisen , bedürfte es kaum , denn auch der Laie kann
erkennen , was hier not tut : frische Luft und kräftige Er¬
nährung . Leider muß ein großer Teil Hilfesuchender abge¬
wiesen werden , da die bis jetzt eingegangcnen Beiträge nicht
genügen , solchen Anforderungen gerecht zu werden . — Doch
sind alljährlich in den Sommermonaten dem Verein von hie¬
sigen Wohltätern die Mittel zur Verfügung gestellt worden,
um einer größeren Anzahl schwächlicher Kinder die 4wöchent-
liche Kur zu ermöglichen und so hoffen wir , daß auch in die¬
sem Jahre die Gaben wieder ebenso reichlich fließen . Das
Heim ist erbaut und seine Pforten stehen den notleidenden
Kindern offen , mögen nur recht viele der Hilfesuchenden
dort einziehen können . Beiträge werden in der Zentral¬
sammelstelle Bankkomnrandite O . Lackner u . Co ., und im
Verlag dieses Blattes entgegen genommen.

* Zum Pankgrafenfeste am Rhein wird uns aus Rüdesheim
gemeldet : Die Pankgrafschaft von 1381 aus Berlin , die sich
zwei Tage hier aufhalten wird , hat ein großes Programm für
die Festlichkeiten am hiesigen Platze vorgesehen . Am ersten Tage
erfolgt eine Feier der Pankgrafschaft am Nationaldenkmal , am
zweiten Tag eine Dampferfahrt bis zur Burg Rheinstein und
Besichtigung der Burg . Abends soll die Enthüllung eines Denk¬
mals auf dem Marktplatze erfolgen . Es handelt sich hier um
eine Bronzefigur , die einen becherschwingenden Pankgrafen dar.
stellt . Dieses Kunstwerk , das von einem bekannten Professor
erdacht und geschaffen wurde , wird der Stadt Rüdesheim von
der Pankgrafschaft zum Geschenk gemacht . Es kostete etjoa
5000 Mark . — Ein anderer Korrespondent schreibt uns : Gestern
(Dienstags trafen in Braubach  von der Pankgrafschaft von
1381 aus Berlin 6 Kanonen und 1 Torpedo ein , um bei dem
Sturmangriff auf die Marksburg verwendet zu werden . Die
Vorbereitungen zu dem Feste sind in vollem Gange . Auch eine
Bürgergarde hat sich gebildet , die an den ganzen Veranstaltun¬
gen mitwirkt . An sämtliche Ouartiergeber sind Einladungen
zur Teilnahme an den Festlichkeiten ergangen . Die Pankgraf¬
schaft gibt soeben bekannt , daß sie für die Braubacher Stadt¬
armen 300 Mark gestiftet habe , die vor dem Feste denselben
ausgezahlt werden sollen . ,

tzs! 3o[ef Lauff In der Hlwlnenffrafje.
Bor einem Familienfeste.

cfcf In den Sommertagen weilen „Lauffs " zwar fern
von Wiesbaden — bei Cochem, im grünen , rosenduftigen Ge¬
lände der Mosel . Dort besitzen sie ein anmutiges Sommer-
Haus inmitten friedlicher Naturstille . Aber am n ä ch ft e n
Montag  spielt sich ein freudiger Akt in der Lauff 'schen
Familie ab, der in Anbetracht , daß der Poet Laufs unser
Mitbürger ist und auch in tieferer Beziehung au unser
Wiesbaden unlöslich gekettet ist, unsere Gedanken unwill¬
kürlich in seinen Familienkreis führt . Am Montag kann
nämlich Herr Lauff mit feiner liebenswürdigen Gemahlin
jene Hochzeit feiern , die so sinnvoll durch den Silberkranz
symbolisiert wird . . . . Volle 28 Jahre sind es heute seit
der Zeit her , als sich der junge , kräftige Leutnant mit der
schönen Kölnerin , der Tochter des Großindustriellen Hospelt,
trauen ließ.

Joseph und Josephine . . . . Die junge Braut wußte,
daß es nicht ein Lentnantstyp nach der landläufigen Auf¬
fassung war . In dem bunten Rock stand ein Mann , der den
Blick vielmehr nach innen  gerichtet hatte , als auf den Pa¬
radeplatz und das kunterbunte Militärleben . Und dennoch
hat Lauff mehr als irgend ein Kamerad das rechte Auge zur
Beobachtung seiner soldatischen Umgebung gehabt . Vor
nunmehr 30 Jahren wurde „Jupp " Soldat;  aber wenn
er Dichter  wurde , das steht freilich nicht in den Persona !-
registern . Die friedsam sinnende , zart besaitete und phan-
tisiereiche Poetenseele lebte schon in dem Knaben  Lauff.
Wie er bereits als Knabe bei den leisesten Eindrücken des
Erlebens sozusagen dichterisch reflektierte und wie es ihm
schon eigen war , die kleinen , unscheinbaren Vorfälle im All¬
tagsleben mit dem Auge des Humors  zu sehen, dafür
sprachen auch die Erinnerungen aus Lauff 's Kindheit , die
erst kürzlich in unserem Blatte aus dem Abenteuer des
Lauff 'schen Ziegenböckchens mitgeteilt wurden . Joseph
Laufs feiert die silberne Hochzeit als Zweiundfünfzig-
jöhriger.

Lange ist es her , daß er als schneidiger Offizier nur
nachts am Schreibtisch sitzen konnte , um auch den anderen
Menschen in sich, den Poeten , zu Worte kommen zu fassen.
Der diensttuende Soldat und der Dichter schienen sich auf
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die Dauer nicht mehr vertragen zu können . Sie standen sich
einander im Wege . Als Artilleriemajor verließ Lauff die
militärische Laufbahn und eine große Freude überkam ihn,
als er eines Tages ein Telegramm öffnete und daraus ent¬
nahm , daß der Kaiser ihn als Dramaturg an das Kgl . Thea¬
ter in Wiesbaden berief.

Hier in Wiesbaden gab es andere  Truppen zu be¬
fehlen . Aber die Stelle eines Hoftheater -Drcmaturgen bietet
ebenfalls keine bloße Repräsentationsrolle , sondern einen
Arbeitsposten , hei dem man unter besonderen Umständen im
Eifer selbst die ' Nacht zum Tage machen kamt . Lauff wollte
jedoch noch Welke großen Stiles tu die Welt setzen und dazu
gehört mehr innere Sammlung und geistige Konzentration,
als sie die „Zwischenpausen " eines wichtigen Berufes in:
Dienste des Theaters gestatten . Lauff befreite sich auch von
dem Theateramt und wählte sich dann , um d:n rechten Ruhe-
Punkt für ein ungestörtes Schaffen zu finden , eine der schön¬
sten , stillsten Stadtgegenden Wiesbadens für dauernde Nie¬
derlassung — in der Alwinenstraße . Lauff kommt wenig in
geräuschvolle Gesellschaft und weiß den Zauber einer ruhe¬
vollen , harmonisch abgetönten Häuslichkeit zu würdigen.
Sechs Kinder sind aus dem 25jährigen Eheglück hervorge¬
gangen , von welchen wir zum Schluß eine hübsche Skizze
wiedergeben wollen , die wir in einem Artikel aus der Alfred
Holzbockschen Feder entdecken. Nach dieser Skizze ist jedes
der sechs Lauff 'schen Kinder „für sich etwas ". Jedes hat
etwas Individuelles , das es von den anderen unterscheidet,
aber alle zusammen bilden ein harmonisches Ganzes , sind
innig aneinander gekettet durch die Liebe zu Vater und
Mutter , durch die Liebe zu dem Elternheim.

Antonie,  die zweite Tochter , anmutig und herzens¬
warm , hat vor mehreren Monaten dieses Heim verlassen,
um Paul Eschbaun !, den jungen , kernige,i Sprossen einer
weitbekaunten Bonner Fabrikauteufamitie , zu heiraten.
L i s b e t h, die elegante , geistig lebhafte ältest ? Tochter,
folgt des Vaters Spuren , d. h. sie sammelt alte«? getreulich,
was er an kleine », nicht zur Veröffentlichung bestimmten
Genrebildern dichtet und zeichnet , denn Laufs weiß auch mit
dem Zeichenstift entzückende humoristische Gebilde zu schaf¬
fen . G r e t che n , die dritte Tochter , die auch schon Bälle
und Gesellschaften besucht, ist ebenso holdselig wie gut und
temperamentvoll.

Eine Sorte für sich sind die d r e i I u n g e n, sie har¬
monieren am interessantesten , wenn sie laut für ihre Mein¬
ungen eintreten ; wenn der hoch aufgeschossene, stets patent
gekleidete , herzensgute und strebsame ernste Robert , wenn
der kluge , ehrliche , fein listige und lustige Hans und der
schöne, blonde Adolf , der Offizier in spe, miteinander hef¬
tige Diskussionen abhalten , die sich von Apfelkuchen mit
Schlagsahne bis zu Goethes Faust erstrecken, so nennt das
Lysbeth , die älteste , „die Lauff 'sche Familientragödie ".

Schwurgerichts «Sitzung vom 18. Juni,
Betrügerischer Bankrott etc.

Nur wegen Beiseiteschaffung von Vermögensstücken traf
den Schmiedemeister Philipp Valentin Lang II . von Schier¬
stein eine Gefängnisstrafe von 9 Monaten.

Schwurgerichtssitzung vom 19. Juni.
Notzuchtsverfuche gegen Stieftöchter.

Der Tagelöhner Ludwig M i h m ist im August 1870 in
Altenhof geboren , verwitwet , wegen Beleidigung mit einer
Woche Gefängnis vorbestraft und wohnt derzeit in Dotzheim.
Bor einiger Zeit wurde er verhaftet , auf Grund einer von
Seiten seiner 17 Jahre alten Stieftochter , der I .digen Emilie
Steinhäuser , wider ihn erstatteten Anzeige , daß er sie wäh¬
rend der Nacht zum 18. oder 19. Dezember v. I . zum Objekte
eines Sittlichkeitsattentats gemacht habe . Kaum saß er
hinter Schloß und Riegel , da erhob seine zweite , zwischenzeit¬
lich in den Hafen der Ehe eingelaufene Stieftochter wider
ihn Anklage , weil er im Jahre 1900 oder 190'1 mit ihr die¬
selben Versuche gemacht habe . — Heute sind 12 Zeugen er¬
schienen. Einer fehlt mit Entschuldigung . Auf Antrag
des Vertreters der Anklagebehörde resp. des Verteidigers
wird die fernere Ladung de§ Herrn Bürgermeisters Rossel,
sowie des Herrn Gendarmeriewachtmeisters Heiser verfügt.
Wegen eventl . Gefährdung der Sittlichkeit beschließt der Ge¬
richtshof den Ausschluß der Oeffentlichkeit für die Dauer der
Verhandlung.

Oeffentlicher Wetterdienst
Ticnststclle Weilburg (Landwirtschaftsschule).

Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend des
19 . Juni bis zum Abend des 20 . Juni:

Nach Aufheiterung des Wetters morgen trocken bei wech¬
selnder Bewölkung ; Temperatur nicht erheblich geändert.
Genauerer  durch di- Weltbürger Wertcrkarten snionatlich 53 Pf .),

welche teg ' ich in unserer Expedition ausgebängt werden.

H. 263. Nur wer Hitze verträgt, darf den Süden im Som¬
mer aufsuchen . Andernfalls reisen Sie Ende August . Ende
September können Sie an den Seen schon fortgesetzten Regen
nnb ein kühles Wetter treffen . Führer Meyers Ober -Italien
und die Riviera . Pr . 10  A.

Ab . B . S . Die alten Kasernen im Stadtinnern gelangen
in den nächsten Jahren zum Abbruch , ev. 1909.

Bayer . Sie bedürfen , um in Preußen zu heiraten , weder
einer Bescheinigung Ihres Heimatsortcs , noch auch brauchen
Sie sich naturalisieren zu lassen . Die gesetzlichen Beschränk¬
ungen , welche in dieser Hinsicht früher bestanden , gelten nicht
mehr.

Anfr . 1004 . Um weiße Bettvorleger zu reinigen verfährt
man in folgender Weise : Man stellt einen mit Roggenkleie ge¬
füllten 'irdenen Topf auf die Kochmaschinenplatte und läßt die
Kleie so heiß werden , daß man sie noch gerade in die Hand neh¬

men kann . Dann bestreut man das Fell mit der heißen Kleie
und -reibt sie tüchtig durch die Haare . Hierauf wird das Fell
ausgeschüttelt , mit einem Rohrstock ausgeklopft und mit einem
weiten Kamm ausgekämmt.

letzte Telegramms
Scharfes Borgehen gegen den Winzer -Aufruhr.

Paris . 19 . Juni . Die von der Regierung getroffenen Maß.
nahmen gegen die Winzer -Bewegung in den südlichen Departe¬
ments umfaßt 5 Hauptpunkte : gerichtliche Verfolgung aller
Mitglieder des Komitees von Argelliers , Verfolgung aller Auf¬
wiegler bei vorläufiger Festnahme aller derjenigen , gegen welche
besonders schwere Beschuldigungen erhoben werden , gerichtliche
Verfolgung verschiedener Bürgermeister , Strafversetzung des
100. Infanterie -Regiments und Verlegung einer Anzahl Regi¬
menter der südlichen Departements.

Frankreichs Verträge mit Japan und Spanien.
London . 19 . Juni . Die Blätter kommentieren angelegent¬

lichst den Abschluß von Verträgen Frankreichs mit Japan und
Spanien . „Daily Mail " bemerkt , daß der französisch -japanische
Vertrag ein eng begrenztes Bündnis von einer bestimmten Zeit¬
dauer sei. TaS Blatt gibt der Hoffnung Ausdruck , daß dieses
Einvernehmen durch ein Abkommen zwischen England and Ruß¬
land vervollständigt werden müßte . Die „Morning Post " führt
aus , daß dieses Abkommen nicht als feindlich .gegen Deutschland
angesehen werden könne.

Der Preis der Rennbahn verschwunden.
London, 19 . Juni . Unter den Sportsleuten herrscht

große Aufregung . Der goldene Pokal,  um wel¬
chen aus der Bahn von Ascott gestritten wird , ist gestohlen wor¬
den. Bis jetzt ist es noch nicht gelungen , eine Spur der Diebe
zu entdecken . Man glaubt , daß der Pokal , welcher von großem
Werte ist , sofort nach dem Diebstahl eingeschmolzen worden ist.
— Die bedauernswerte » Sportlente!

Hd . Frankfurt , 19. Juni . In der gestrigen Schwurgerichts-
Sitzung wurde der Kaufmann Leopold Dehe,  der am 28 . März
1905 vor der ersten Kammer für Handelssachen einen ihm zugc-
schobenen Eid falsch geschworen hat , wegen fahrlässigen Falsch-
eides zu -einem Jahr Gefängnis verurteilt . — Ein älterer italie¬
nischer Arbeiter wurde gestern abend in der Nähe der Eisen¬
bahnbetriebswerkstätte des Hauptbahnhofes von einem Schnell¬
zuge erfaßt  und getötet . Der Unglückliche hatte grade seinen
Dienst beendet und war über das Bahngleise gelaufen . — Ein
18jähriges Dienstmädchen erhängte  sich . aus Liebeskummer
in einem Hause der Hermannstraße . — Gestern vormittag
stürzte sich die Frau eines Bankiers in einem Anfalle von
I r r s i n n ans dem ersten Stock ihrer Villa . Der Tod trat
sofort ein.

Wie » , 18 . Juni . Wie verlautet , kündigt die Thronrede
die Errichtung von Kreisregierungen , die Begründung einer Al-
tcrs - und Invalidenversicherung , ein neues Strafgesetz und die
Fortführung der Eisenbahw -Berstaatlichungs -Aktion an.

Haag, 19 . Juni . Hier hat gestern eine Besprechung der
Konferenzmitglieder stattgefunden , in der man sich überwiegend
gegen die Oeffentlichkeit  der Verhandlungen erklärte.

Birmingham, 19. Juni . Der Gesundheitszustand
Chambcrlains  läßt andauernd viel zu wünschen übrig
und gibt seiner Familie zu ernsten Besorgnissen Anlaß.

Elektro -Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags¬
anstalt Emil Bommert  in Wiesbaden . Verantwortlich für
Politik und Feuilleton : Albert Schuster;  für den übrigen
redaktionellen Teil : BernhardKIötzing ; für  Inserate und

Geschäftliches : Carl Röstel,  sämtlich in Wiesbaden.

Für die

8o««erfrische
empfehle ich

Sporthemden
Sportstrümpfe

Sport - und Westengürtel
Golfblusen , Jacken, Plaids
Badeanzüge, Badetücher

Reformbeinkleider.
Grösste Auswahl . Billigste Preise.

Miihlgasse 11-13

Telegraphischer Kursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse,

mitgeteilt von der WIESBADENER BANK
8 Bielefeld & Söhne , Wilhelmstrasse 13.

Oe9terr . Kredit -Aktien . . . .

Berliner
Anfangs

Vom 19.
203.25

Prankfartor
-Kurse:
Juni 1907

203.30
Diskonto - Kommandit -Ant. 1K7.10 187.10
Berliner Handelsgesellschaft , . . 150.10 150.—
Dresdener Bank . . 137.— 136.80
Deutsche Bank. 220.10 219.90

137.30 —.-
Oesterr . Staatsbahnen . . , . . 142.50 142 25

- ,- 27.90
Harpener . . 200.30 200 —
Gelsenkirchener. 189.— 189.—
Bochumer . . . . 1. 221.75 221.50
I.aurnhUtte . . . . . . . . . 232.75
Packetfahrt . 129.10 129.—

115.20 116.50
Ku^S6D » 74.70 74.75
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( Nachtrag )

Vermiettlungen
Dotzheimerstr. 11 , im Hinlerh..

schön- Maas -Wohnung, 3 Zini.,
auf gleich oder später zu verui.
Näh. Vdb. I. St. _ 656

Steingaste 23 ,1 tieme Lachw
von 2 Zimmern, Küche, Keller
zu verm. Näh, p._ 683

Rancntyalerstr . 11, Mntelb..
2-Zimmerwohnung auf gleich
zu vermieten._668

Luftkurort Idstein » hochgelegenes
Zim. mit 2 Betten in neuen,
Hanse u. reizender Aussicht bill.
zu verm. Off. u . I . K. 100
vcstl. Jdllein._621

Zietenring 4, Seitenbau Part.,
2 Zimmer und Küche, neu hcr»
gcrichtek, sofort od. später zu
verinielen. jNäh. daselbst oder
Bachmayerür. 7, Part, ^̂ _ 666

Dotzheim Wiesvadenerstr .36»
am Bahnhof, schöne2-Zim.-W.
zu vermieten. Näh, das. 3863

Gustav -Adolsstr . 3, 1. cml
leere Mani. zu verm._675

Albrechtstr . 14 , Sw. 2̂ "erhl
1 Arb. (, Logis._ 66a

Westendstr . 8 , Bbh. 3. Ei. r.
ein schön uiöbl. Zimmer zu
vermieten._ 6/4

Weitste . 11, 2. inöal. Mansarde
frei. 672

mmmm
IQ tü

sofort gef. Meldung aus der Bau¬
stelle 'Schenckendorffstr, Neubau
Panlh. _ 680
Fleiss. ebrl. Mann

als Hausbursche gesucht. Dauernde
Stelle. Näh. in der Expcd. dieses
Blattes._ 663

Gartenarbeiter z. Umgraben
und Hacken gesucht. Näh. Walk-
mühlstraße 14. 684

Eine Putzsrau per sofort für
morgens 1' /, Stunde gcs. 681
_ Imme, Ssorkstraße 4.

Jnng . Mädchen, rechtlicher
Eltern als Zweitmädchen sos. gef.,
das zu Hau!« schlafen kann.

Melden nur vormitttagS Stift-
straße 28, 1._676

Tüchtiges Alleinmädchen nach
auswärts gesucht. Näh. Hnthand-
lung Bahnboistr. 6. ^677

Tüchtige Taillen - sowie Zn-
arbeiterinnen für nur in ein
feineres Geschäft sofort gesucht
669 Franke,lstr. 1. 2 St.

sucht F . Thormann , Ri-Hl-
straße 23. 685

Oft Ml / k. tägi. Personen
all jed. Stand , verd.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häuSl. Tätigkeit, Bertretung rc.
Näheres Erwerbscentrale i«
Frankfnrt a . M. _192

Verkäufe
Knabenrad

billig zu verkaufen 670
Ricülstr. 15, Vdb., 3. St.

1 Knmmettasche . gez. A. P.7
aus der Schiersteinerstr. verloren.
Äbzugebeu Ludwignr. 20. 679

Me und Gras
im’ Distrikt Hlliner I!. Kvnigstuhl
zu v-rkausen. Näh 664
_ Rbeinstraüe 44, park.

Ei» Sofa
billig zu verkaufen 686

Frankennr. 5. Hth Dach.

Verfcfiiedenes
Achtung!

Donnerstag v. 8 —12 Uhr wird
prima Riudfleisch zu 60 u. 66 Pfg.,
prima Schweinefleisch zu 56, 60
u. 78 Pfg., prima Kalbfleisch zu 75
u. 80 Pfg. ausgehauen. 673

_ Helenenstr. 24, Laden,

Neue Vollheringe
Stück 10 Pfg.

Neue Kartoffeln
Pfd. 6 « . 7 Pfg.

Essiggurken
682 Pfd. 40 Pfg.veile. Sauerkraut

Pfd. 13 Pfg. offcrirt

Altstadt Konsum,
31 Metzgergaffe 31, R, d. Goldgasse.

3. Klasse
Wiesbaden —Limburg , ausge¬
stellt auf den Namen Wilhelm
Dörr » verloren. Gegen Belohn¬
ung abzugeben in der Exped. dies.
Blattes,_

Verloren
Samstag, den 15., zwischn 6—7
Ubr auf der Schicßhalle(Restaur.
Ritter) ein gold . Armband
(mit engl. Goldstempelversehen).
Dasselbe ist ein AndenkenU. wird
der ehrl. Finder gütigst gebeten,
solches bei Stamm , Dotzheimer-
straßr 152, gegen hohe Belohnung
abzugeben. 667

garantiert rein.
empfehle III hochseinüen Qualitäten
per Pfd. ä 1.00 Mk., per 2 Psd,
ä —.90 M , per 5 Pfd. ä —.80
Mk. Hotels und Pensionen Vor¬
zugspreise. 8936
Emil Fügler , Bismarckring 30.

Telephon 2918.

JL
1

Bei Störungen und Sto <k-
Itttgen der Blutzirkn'ation best-
bewährt und unüberiroffeii nur

Regina pnlver
a Schachtel3 . — Mk. erhältlich in
den meisten Drogerienu. Apotheken.

Generalvertrieb für Wi-s.
baden und Umgebung Wellritz-
Drogerie Fritz Bernstein,
Wellritzstraffe 29. 129/6

Bei Voreinsendung des Betrages
Zusendung franko, diskret.

Geld Darlehen, 5°/„ Zins.
Na:cnr>ickzabiung. Selbstgeber.
Dießner, Berlin 31 , Friedrich-
straffe 242. Rückporto. 37/153

Sdiaufpiele
Donnerstag , den 20 . Juni 1907.

159. Vorstellung.
Bei aufgehobenem Abonnement.

Hoffmanns Erzählungen.
Phantastische Oper in 3 Akten, einem Prolog und einem Epilog von

Jules Barbier. Musik von Jacques Offenbach.
Musikalische Leitung: Herr Professor Mannstaedt.

Regie: Herr Mebus.
Olympia )Giulietta >
Antonia J
Niklaus . .
Hoffmann .
Epalanzani
Nathauiel .
Herrmana
CrcSpel . . J
Cochenille }
Pitichinaccio/ J
Franz )
Coppelius \
Dapertutto / J
Mirakel )
Luther . . .
Schlemibl . I
Eine Stimme .

Anfang 7 Uhr. —

J

Gewöhn!» Preise.

. Frl. Hans.

Frau Schröder-Kaminsiy
. Herr Hensel.
. Herr Engelmann.
. Herr Frederich.
. Herr Schuh.
. Herr Adam.

I Herr Henke.

; Herr Müller.

. Herr Wutsche!.

. Herr Stricbeck
. Frl. Müller.

— Ende 9.30 Uhr.

Walhalla-Theater
Donnerstag , den 20 . Jnni 1907,

Tausend und eine Nacht.
Operette in einem Vorspiel und zwei Akten von Leo Stein

und Carl Lindau. Musik von Johann Straoff.
Bearbeitet von Ernst Netterer.

Kassenöffnung7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

JN Noientiof,“ mskrt
Kirchgaste 13, Ecke Luisenstraße, des beliebten1. Rhein . König-

Buschardt -Künstler -Ensembles (Salon-Sextett). 9909

Etuserstraste
40 [fa-Ml

amüsiert man sich am besten. 9337

Emserstraße
40

Billigste
Preise.

Huf Mt !/
tv. UoollnffiReeliste

Bedienung.

Zu konkurrenzlos günstigen
Bedingungen.

Kleinste Anzahlung.

Kleine Ratenzahlungen.

Muster-
in

w- <1
iss Beben.
© Kinderwagen,

KM Kien.
:© Bnlells.
P KleiMrinke

Vertikos.
& A

M

cc
s
o
"cirj Ionen.

658

"

M . MamC
22  Michelsberg 22 ,

seine Kinder
Theo Tachaueu
Else Noormaan.
Heinz Hetebrügge

* » *
Ncinhold Hag» .
Rudolf Bartak.
Albert Köhler.
Helene Rosner.

desBereins Rosei van Born.
Lydia Herling.
Margott Bischoff
Max Ludwig.
Clara Krause.
Miltncr.Schönau.
Friedrich Degcaer.
Sofie Sch-uk.
Minna Agte.
Steffi Sandori.
Helene Leidenius.
Alice Harden.

„Libertas"

Residenz -Theater.
Direktion: Dr. phil . H. Rauch.

Fernsprech-Anschluß 49. Fernsprech Anschluß 49.
Donnerstag » den 20 . Jnni 1907

Dutzend- und F -mizigerkarten gültig gegen Nachzahlung auf Loge
und 1. Sperrsitz 1 Mark, 2. Sperrsitz 50 Psg., Balkon 25 Pfg.

4. Gastspiel C. W. Büller.

Herthas Hochzeit.
Lustspiel in 4 Akten von Mar Tachauer. Spielleitung : Theo Dachauer
Kommerzienrat Haydn ' ~ *
Hertha )
PaU! )
Rosenthal
Präsident von Brockdorff
Ingenieur Lutz
Journalist Ziegler
Fräulein Löning, erste Vorsitzende
Fräulein Hesse, zweite Vorsitzende
Fräulein Schefser, dritte Vorsitzende
Fräulein Dr. Braut , Bibliothekarin
Herr Schmidtner
Frau Schmidtner
Professor Gtesenhagen
Kandidat Menntau
Fron Psannschmidt
Witwe Frenzel
Fanny, Dienstmädchen bei Heyden

ZwetteDame ) Mitglieder dcS Vereins „Liberias ^ ^ ^
Seit : Gegenwart. Ortr Süddeutsche Provinzialhauptstadt.

DaS Stück spielt an 4 aufeinanderfolgenden Tagxn.
* * * Rosenthal: Carl Williain Büller als Gast.

Kassenöffnnng 6,30 Uhr, Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , den 80 . Juni 1907.

Konzert des Kur-Orchesters in der Kochbrunnen-Anlage
unter Leitung des Konzertmeisters A. van der VOORT.

morgens 7VS Uhr:
1. Choral : „Aus meines Herzens Grunde“
2. Ouvertüre „Rouslane et Ludmilla “ . . . Ginka
3. Finale aus „Ariele“ . , . . . E . Bach
4. Üeber den Wellen, Walzer . . . . Rosas
5. Ochsen-Menuett . Jos . Haydn
6. Ein Abend in Toledo, Serenade und Tanz . Schmeling
7. MatrosensMarsch . F v. Blon

nachmittags 4 7« Uhr.

Doppel -Mi litär -Konzert
der

, Isv.Gereift(Kurhess.)..
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn E. Gottschalk,

und der

Kapelle des Gross!).Hess.Drop.-Heg.|Gorde-Drao.-Reg.1.23)
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn Schulz.

Programm des Regiments von Gersdorff:
1. Gralsrittermarsch a. d. Musik-Drama „Parsifal “ Wagner
2. Prolog a. d, 0 . „Der Bajazzo' , . .
3. Phantasie aus der Oper „Der Prophet “ .
4. Kasino -Walzer a. d. Revue „Der Teufel lacht

dazu“
5. Ouvertüre zur Oper „Teil “ . . . .
6. Hochalmers Diand’l, Quartett mit 2 Solotromp.

Herren Woll und Ballhaus . , . Koschat
7. Potpourri a. d. 0 . „Die lustige Witwe * . > Ldhar
8. Spanischer Marsch . Gilini]

Programm des Garde-Dragoner -Regiments.
1. Treu deutsch , Marsch . . . , . Teike
2. Ouvertüre z Oper. „Orpheus i . d. Unterwelt * Offenbach
8. Jntroduktion und Chor der Friedensboten .

aus der Oper „Rieuzi" J Wagner
4. Goldne Perlen , Konzertpolka für 2 Pistons . Kling

Herren : Wollgast und Knuth.
5. Grosse Phantasie a. d. 0 . „Cavalleria -Rusticana “ Mascagni
6 Berceuse de Jocelyn . Godard
7, Fidelitas , Potpourri Reckling
8. Eternella Joresse (Ewige Wonne ), Valse . Ganne

abends 8 Uhr:

Doppel -Mi litär -Konzert
der

Kapelle lies feier-Regienlsv.Gersdorff(Mess.)Nr.10
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn E. 80TTSCHALK

und der

Kapelle des Grossh.Hess.Drao.-Heg.IGarde-Drao.-Heo.Nr.23)
unter Leitung des Kap llmeisters Herrn Schulz.

Programm des Regiments von Gersdorff:
1. Phantasie a. d. 0 . „Der fliegende Holländer “ R . Wagner
2. Romanze aus der Oper „Mignon“ . . . Thomas
3. Donauweibchen , Walzer . Strauss
4. Ouvertüre zur Oper „Oberon" . . . . C .M.v Weber
5. Edelweiss von Semmering, Phantasie für

Trompete -Solo . . . . . . Hoch
Herr Woll

6. Slavische Rhapsodie . . . 11,  Friedemann
7. Töff Töff, eine Automobil -Fahrt durch das

lustige Berlin . Morena
8. Die Gersdorffer Füsiliere , Marsch . . Gottsehalk

Programm des Garde -Drag.-Reg. :
1. HohenzollermRuhm , Marsch . . . . Unrath
2. Ouvertüre zur Oper „31 jetais Roi" . . Adam
3. Czardas a. d. 0 . „Der Geist des Wojewoden “ Grossmann
4. Grosse Phantasie aus der Oper „Traviata " . Verdi
5. D vertissementa . dem Vorspiel „DasRheingold “ Wagner
6. Vilja-Lied a. der Operette „Die lustige Witwe “ Lehar
7. Vermischte Nachrichten , Potpourri . , . Reckling
8. Tscherkessischer Zapfenstreich . . . Machte

Leoncavallo.
Meyerbeer

Holländer
Rossini

Vermischte Nachrichten , Potpourri
Tscherkessischer Zapfenstreich

Während des Aben l-Konsertes:
JLEUCHTFONTÄJSE.

Die Kurhauskarten sind beim Eintritt vorzuzeigen. Tages¬karten 1 Mark.
Bei ungeeigneter Witterung finden die Doppelkonzerte im

grossen Konzertsaale und in der Wandelhalle stat t.

Ofrtpvttrtfrtfol * *'®fd ®tec **er . in jeder PreislageOptische Anstalt 8036
C. Höhn (Inh . V.  Krieger , Langgaffe 8.

ForstHarrs Rheinblick
zwischen Dotzheim und Fraueustein

empfiehlt sich als

Ausflugsort.3037
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Allen Sammlern von

und denjenigen, die auch andere Marken sammeln,
nachstehende Zeilen zur belehrenden üusklärnng,
ösb nur rote Rabattmarben

allen anderen Spar Systemen vorzuziehen sind.
d Besitzen Sie ein volles Buch mit 1000 roten Marken, so haben Sie 10 Mark, die Sie ganz nach Ihrem
G Belieben im Magazin für sparsame Hausfrauen , das grösste dieser Art , Friedrichstr . 46, einlösen

können.

Dagegen würden Sie ein Buch mit 600 blauen Marken (nach dem neuen System, welches sich in
Wiesbaden einzubürgern sucht ) sammeln, so erhalten Sie nur 5 Mark in Waren , Das ist im Vergleich
zu einem Buch mit roten Marken ein Barverlust von 2 Mk.

Ferner sammeln Sie gelbe Marken, so erhalten Sie für ein Buch mit 1512 Marken  5 Mark
das ist im Vergleich zu einem Buch roter Marken ein Verlust von 10.12 Mark.

Um nun dem geehrten Publikum und der werten Kaufmannschaft , welche dem einen oder dem anderen System huldigen , entgegen zu kommen, habe
ich von heute ab die Aenderung getroffen , dass jedes volle Buch in allen Geschäften , die meine roten Rabattmarken führen,

mit8.—Mark in Zahlung gegeben werden kann.
Mithin sind rote Rabattmarken überall zahlbar!

Diejenigen , die bares Geld der Ware vorziehen , können jedes volle Buch , gegen Abzug der Spesen , in meinem Geschäftalokale Friedrichstrasse 46,

gegen bares GelO einlösen.
In meinem Geschäftslokale Friedriehstrasse 46 werde ich stets ein reichsortiertes Lager in Haushaltungs - und Luxusartikeln aller Art unterhalten,

und kann daselbst nach wie vor jede beliebige Anzahl von Marken eingelöst werden.
Die roten Rabattmarken vereinigen nicht nur die gleichen , sondern noch weit grössere Vorteile als alle anderen Spar -Rabatt -Systeme zusammen.

Mein Unternehmen ist das einzige dieser Art in ganz Deutschland und dürfte kein anderes , der werten Kaufmannschaft , als auch dem geehrten Publikum, nur
annähernd so grosse Vorteile bieten . Darum

fort mit allen anderen Systemen!
die nur geeignet sind, die Geschäftswelt und das Publikum zu beunruhigen.

bietet meine Person sowohl wie mein Geschäft , das mit einem
Kostenaufwand von 30,00 0 Mark  aufgebaut ist und bin ausser¬
dem bereit , ein Bank - Konto von 15,000 Mark  anzulegen.

Waren - Magazin
Franz Haas

, 46 Friedrichstrasse 46
J , ' , i IS- k

- * vt nahe d6r InfanteriesKaserne.

Volle Garantie

Zum Beispiel
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Mag,dsn
llurnahmetage! tzaurhaltrabteilmg!

Glas.
Solange Vorrat!

Diverses.
Küchenteller, gepreßt 48, 35, 28, 18 Pf.
Bierbecher, 0,3 u. 0,2. dick, glatt St. « Pf.

,» 0,2 u. 0,3, Kleeblatt gepreßt 8 Pf,
Liquenrglüser mitu. ohne Goldr. 10, 8, 6 Pf.
Wasserflaschen mit Glas 25 u. 12 Pf.
Kinderflaschen mit Strich St. 4 Pf.
Waffergläser, gepreßt 8, 6 u. 4 Pf.
Butterdosen „ 32 u. 23 Pf.
Zitronenpressen 14 u. 8 Pf.
Biergläser, bunt aus Bierservicen St. 10 Pf.
Bierkrüge mit Deckel „ 73 Pf.
Blnmenvasen mit Auflage „ 23 Pf.

Rettigschneider St. 23 Pf.
Kirschentkerner S>- 12 Pf.
Lbstnresser mit Porzellanheft St. 12 Pf.
Speisedrahtglocken 65, 55, 40 u. 30 Pf.
Buttermaschinen 4.25. 2.95, 1.93
Eismaschinen 12.25. 0.25, 6.95, 4.73
Gießkannen, lackiert 80, 60, 45 Pf.
Spirituskocher 75. 45, 32 Pf.
Schwere Plätteisen 95, 85, 60 u. 48 Pf.
Vogelkäfige 1.25, 85, 65 u. 43 Pf.
Zwiebelgestelle, blau Delft 83 Pf.
Topflappenhalter» blau Delft 83 Pf.

Sand -, Seife -, Sodagestelle mit Schrift-Emaille. 1.65
Waffereimer» grau und blau Emaille, 28 om . 78 Pf.
Löffelbleche, 30 cm mit4 Löffel, komplett . . 1.95
Reibeisen, Emaille, grau und blau . . . 35 Pf.

Porzellanu. Zteingut.
Speistteller, tiefu. flach, echt Porz. 6 St. 43 Pf
Milchkannen, großu. mittel 10 u. 8 Pf
Knchenteller mit Schriftu. Blumen 23 Pf
Obertassen, Goldrand Stück6 Pf

„ weiß „ 5 Pf
Tassen mit Untertassen, indischblau 22 Pf
Handleuchter, creme, glatt 12 Pf.
Heringskasten mit Deckel 1.23
Einzelne Untertasse« 3 St. 10 Pf.
Steinbntterdose«, grau, 1u.'/gPfd. 35u.28 Pf.
Blumennntersätze, buntu. weiß Stück3 Pf.
Waschgarnitnren, buntu. Fond, 4tlg. 1.45

Toiletteneimer , Emaille mit Deckel und
Schaumlöffel» Emaille, grau und blau
Kehrbleche, „ .. „ ..
Matzem. Konsole „ „ ,

Nicht an Wiederverkäufe«!!
hol; «. Diverser.

Bügelbretter» überzogen
Aermelbretter „
Kleiderbügel» einfach

„ lackiert
„ mit Steg

Marktnetze, groß
Wäscheleine«
Fensterklammern
Basttaschen mit Lederhenkel

„ mit Basthenkel
Ronleanxstangen, komplett
Tis chtuchklammer«

Bügel 1.95 u. 1.65
. . 18 Pf.
. . 48 Pf.
. . 48 Pf.

3.25, 2.95 u. 2.63
65 u. 38 Pf

Dtz. 43 Pf.
» 73 Pf.
„ 73 Pf.

68,' 52, 42 Pf.
88, 58, 45, 32 Pf.

St . 4 Pf.
68 Pf.

68, 58, 38 Pf.
25 Pf.

12, 7 u. 3 Pf.

Wäscheklammern mit Köpfen Dtz. 5 Pf., Hundert 4V Pf. Fliegenfänger ans Draht 14 Pf. Fliegenfänger zum Ausziehen6 u. 4 Pf.

Warenhaus Julius ßormass.

Heute Donnerstag , den 20 . Juni , bei günstiger Witterung

Großer Mlitar-Nonzert,
au-gesührt von der Kapelle deS 1. Nass. Feldartillerie-Regt. Nr. 27

Oranien, unter Leitung des Herrn Stabstrvmprters Henrich.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 10 Pfg. Ende 11 Uhr.

(SS ladet höflichst ein 3861

Joh . Panty
tauranl

!!

ii

Trauringe
eigener Fabrikation zu wirklich billigsten Preisen.

Joh . Kühn , s
Juwelier u. Goldschmiedemeistcr, Etagen-Gefchäft, Langg. 10.

Elfenbein , —Gummi-Artikel

Heute Mittwoch den 19. Jnni
(abends von 7 Vs Uhr ab) :Crrosses Ml II fsir 'Konzert

ausgeführt von dem gesamten Trompeter-Korps des Magdeb.
Drag -Kgmts. No . 6 aus Mainz, unter Leitung ihres Stabstrom-

peters Herrn H. Barche. 657
Eintritt 10 Pfg , wof ür ein Programm.

Morgen Donnerstag den 20 . Juni 1907 :
(Grosses Militär *Konzert;
von der Kapelle des II. Nass. Jnf.<Bgmts. Mo. 88 ans Mainz.

Auf zur Kirchweihet.ach
HF *Miederwalluf ! "W>

Restaurant Gartenfeld:
Grosse Tanzmusik(Pionier). Schlachtfest.
3862 • Hochachtungsvoll. Adolf Lenz.

Geschlists-EiliMlililg.
Einem P. P . Publikum von Wiesbaden und

Umgebung, meinen werten Freunden und Bekannten
bringe zur Kenntnis, daß ich mein

Well-ll. GtlimttilßeM
verbunden mit Reparaturwerkstätte in unveränderter
Weise weitersübre

Versehen mit tüchtigen Kräften, werde ich mir alle
Mühe geben, das frühere Vertrauen wieder zu erringen
und hoffe ich dankbarst auf güt. Unterstützung.

Hochachtungsvoll!

FrauE.iemer-Döring Ilm.
Hochstätte, Ecke Michelsberg 16.

Wiesbaden» den 19. Juni 1907. 66c

Die Wanze
nebst Brut vernichtet unter Warantie durch Auf¬
stellen meines Patent-Apparates, melcher „Sauerstoffgas"
erzeugt, wodurch sämtliches Ungeziefer innerhalb 3 Stunden
getötet wird. 602

Heinr. Sartorius , Wiesbaden, Hcllmundstr. 43.
Zimmer können nach Reinigung fof. wieder benutzt werden.

oroßartig schöne Neuheiten auf diesem Gebiete in */2 und ganz Dtzd.
Verpackung. Das *|2 Dtzd. von 2 M. an empfehle der feineren
Herrenwelt die Toilettenartikel-Handlung von W . Sulzbach , Bären'ir , 4

Reinigt dar Blut
mit

Laarmann ’s
Teutolburger Waldtee.

Seit Jahre« bewährter nnd empfohlener Gefnnd-
heitstee, als tägliches Genntzmittel in vielen Fa¬
milien eingesührt. — Prüfet « . behaltet das Beste.
Da vlutreinigcnd, beste Vorbeugung gegen Ausschlag»

Hämorrhoide« , Pickeln, Röteln , bleiche» Aus¬
sehen, Andrang des Blutes zuin Kopfe,
Magenbeschwerden, Geschwüre, unreinen Teint,
rheumatische Schmerzen re.

Da schleimlösend, beste Vorbeugung gegen Halsleiden,
Katarrhe, Magenbeschwerden re.

Da abführend und harntreibend, beste Vorbeugung
oegcn Leverleiden , Nierenleiden , Verstopfung,
schlechten Appetit re.
Besteht ans den gesundesten Kräuter« und

zwar : .Erdbeerlraul. 2, Fenchel8, Huflattig 4. Carragben 4,
Kraus-minz 2, Kamillen 4, Sennc- bl. 8, Althae 4, Schaf¬
garbe 8, Fauibaum 8, Löffelkr. 2, Bittcrklee1, Pfefferminz4, ’
Linden 4, Sassafras 4, Lavendel 8, Taufendgüldenkraut2,
Steinklee2, Königskerzen2, Flieder 8. Heidelbeeren1, Süß¬
holz 8, Anis 2.

Einige von den vielen eingelausenen Aner¬
kennungen lasten wir nachstehend folgen:
L. C. in Gr. L. Senden Sie mir3 Pokere von Ihrem

Teutoburger Waldtee. Er ist wirklich aus¬
gezeichnet.

W . I . in Kl . R. : Ich bin nach Gebrauch von 2
Paketen gesund geworden , habe den Tee schon
Freunden nnd Bekannten empfohlen.

P . D. in Gr. D.: Ich bin mit Ihrer Teescndung sehr
zufrieden, ich fühle mich seidem viel kräftiger
und gesünder als vorher. Bit» senden Sie
mir 3 Pakete franko.

F. L. in T. : Senden Sie mir bitte3 große Pakete Teuto¬
burger Waltdec. Ich bin mit dem Erfolge Ihrer
letzte« Sendung sehr zufrieden gewesen und
werde den Tee in meinem Bekanntenkreise
gern empfehle«.

H . H. in R. : Teile Ihnen bestens mit, dag ich mit der
ersten Sendung sehr zufrieden war. Senden
Sie mir bitte per Nachnahme2 Pakete

Pakete ä Mk. 1 — u. Mk. 2.—, zu einer gründ¬
lichen Blntreinigumg 6 Pakete & 1 — Mk. für

Mk. 5.30.
Gustav Laarmann , Fahr, phartm. Präparate,

Berlin S . 39 , Dieffenbachstr. 37.
lUstM» Zu haben in den Apotheken.

Generaldcpot in Wiesbaden
3859 Taunus Apotheke , Taunus,traßc.

Freibank.
Donnerstag , morg. 7 llhr , minderwertige » Fleisch

eines Ochlen (45 Pf.), eines RindcS (45 Pf,), einer Kuh (35 Pk.),
einer Kub (30 Pf.), gekochtes Schweines!. (35 Pf.), gekochte» Rind¬
fleisch(25 Pf.).

Wiederverkäusrrn(Flcijchhändlerii, Metzgern, Wurstbcreitern, Wirten
ano Kostgebcrn) ist der Erwerb von Freibankfleisch verboten.
635 Stadt. Cchlachthof-Vcrwaltung.

AltjsMlitW Kliitusgtllieiiidk.
Einladung

zu der Mittwoch, den 26. Juni , abends 8 Uhr»
in unserem Gemeindelokal stattfindenden

Generalversammlung.
Tagesordnung : 1. Rechnungsablage für das Jahr

1906/07.
2. Feststellungd. nächstjährigen Etats.
3. Gehaltserhöhungder Beamten.
4. Friedhofsangelegenheiten.

Zur Beschlußfähigkeit dieser Versammlung genügt die
Anwesenheit von 10 Gcmeindemitgliedcrn.
644 Der Vorstand.

Danksagung,
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem

Verluste unseres lieben BalerS, besonders Herrn Piarrer
Schlosser für die trostreichen Worte am Grabe und für die
vielen Blumenspenden sagen herzlichen Dank 671

Frau Schlott , und Kinder.
Wiesbaden, 17. Juni 1907.

i« ,Grabsteingeschäst Kitz Decker
Platterstraste 85 , nahe dem neuen Friedhof,

Großes Lager , billige Preise . 8468
Telephon Nr. 3838

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 20. Jnni er., nachmittags

4 Uhr, werden im Vcrsteigerungslokple Kirchgasse 23
Hierselbst:

1 Harmonium, 1 Klavier, 1 Vertiko und
anderes mehr

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigett. 688
Wiesbaden, den 19. Juni 1907.

W ollenbaupt,
__ GerichtsvollLiehe'i.

Soiirierrberg.
Bekanntmachung.

Die sämtlichen Mannschaften der
Pflichtfeuerwehr haben zu einer Hebung am

Freitag , den 21. Juni 1007,
nachmittags 7 Uhr,

am alten Spritzenhause zu erscheinen.
' Wer ohne genügende Entschuldigung fern¬

bleibt oder zu spät erscheint, oder sich vor ausdrücklicher
Entlassung entfernt, wird mit Geldstrafe bis zu 60 Mart
oder entsprechender Haft bestraft. (§ ll der BezirkS-Feue»
löfch-Polizeiverordnung vom 30. April 1906). 648

Sonnenberg, 18. Juni 1907.
Die Polizeiverwaltung:

Buchelt,
, ^ Bürgermeister.



Vollständige GesdiaMuiiosung.
Brillanten ,Gold-u.Silberwaren , gold. u. silb.Uhren

bis 50 °io werden zu jedem annehmbaren Preise ausverkauft bis 5O °|0.

Nr. 141. Donnerstag, 2L Juni 1907. . Wiesbadener General-Anzeige. SS. S 'aHSffBifg*

Kleines Feuilletons
Der Theater-Hammel im Kurhause. Eine Probe von dem

unverwüstlichen Humor des verstorbenen Leipziger Sängers,
Otto Schelper gibt ein Brief von ihm, der -an eine befreundete
Familie gerichtet war und jetzt von seinem Sohne Siegfrieh
Schelper in „Bühne und Welt" veröffentlicht wird. Er ist aus
Ilmenau , den 18. Juni 1885, datiert und lautet: Nachdem ich
drei Tage lang das berühmte landwirtschaftliche Werk „Der
vollkommene Viehzüchter" studiert habe, komme ich endlich heute
dazu, Ihnen zu schreiben. Bringen Sie aber mein Schreibbe¬
dürfnis nicht mit meiner Lektüre in Zusammenhang. Wieso
ich zu dieser Lektüre gekommen, sollen Sie erfahren. In meinem
letzten Briese von hier teilte ich Ihnen mit, die Schauspieler¬
truppe, die bisher die Gegend unsicher gemacht, sei leider schon
abgereist. Das war aber eine falsche Nachricht. Am 15. vormit¬
tags hörte ich in der Badeanstalt, am Abend würde (im Kur¬
hausei ein alter Ritterschmöker von Kotzebue gegeben: „Der
Graf von Burgund oder Volksliebe und Fürstenschicksal". Diese
Sorte Komödie ist nun eine Schwärmerei von mir und so mache
ich mich abends auf den Weg ins Theater. Sperrsitz 1 Mark"!
Außer dem Billet drückte mir der Herr Direktor, welcher selbst
an der Kasse saß, noch ein weißes Zettelchen in die Hand, aus
dem stand: Nr . 106. Ich steckte dieses Zettelchen gedankenlos
in die Tasche. An der Nummer war mir ausgefallen, daß es
dieselbe war, mit der ich mich im Jahre 1860 zum Soldaten ge¬
lost hatte,' also entschieden eine Unglücksnummer. Die Vör-
stellung begann, und das romantische Schauspiel amüsierte mich
sehr. Nach Beendigung des Stückes ging niemand fort. Ich
auch nicht. Der Vorhang hob sich wieder, und auf der Bühne
standen: Ein Suppentopf auf dem Tisch, der Herr Direktor und
ein Hammel, der im Stücke mitgewirkt hatte. Nebenbei bemerkt,
nicht ganz talentlos. Ich hatte keine Ahnung, was die An¬
stalten bedeuten sollten; ich lese ja grundsätzlich nie Theaterzettel.
Der Herr Direktor ersuchte nun einen Knaben aus dem Publi¬
kum, sich auf die Bühne zu bemühen. Es kam auch eine Ränge.
Auf Geheiß des Direktors griff der Junge in den Suppentopf,
zog ein Zettelchen heraus und übergab es dem Direktor. Dieser
sah es an, dann fragte er : „Wer von „die" Herrschaften hat
Nr . 106?" ,„H>ier! ich!" rief ich. „Bitte, bemühen Sie sich auf
die Bühne!" Ich tat es, hatte aber noch immer keine Ahnung.
Der Direktor sagte: „Mein Herr , ich gratuliere, Sie haben.den
Preis in der Lotterie gewonnen!" O Himmel, mein war der

Hammel! Da standen wir nun alle drei : rechts vom Zuschauer
der Direktor, links ich, in der Mitte der Hammel. Wer von uns
dreien das dümmste Gesicht machte, weiß ich nicht. Jedenfalls
nicht der Hammel. Endlich faßte ich mich und sagte: „Herr
Direktor, den Hammel behalte ich nur, wenn ich vom Schwur¬
gericht dazu verurteilt werde. Macken Sie Frikassee davon und
verspeisen Sie es mit Ihrer Gesellschaft. Ich schmeiße auch noch
ein Faß Bier dazu (3.50 Mk.j." Nachher tat es mir eigentlich
doch leid, daß ich den Hammel weggegeben. Er war so schön und
für sein Debüt so hübsch gewachsen. Um nun bei ähnlichen Ge¬
legenheiten nicht wieder so hilflos wie ein Schaf dazustehen, habe
ich mir den „Vollkommenen Viehzüchter" zugelegt. Jetzt trifft
mich nichts mehr unvorbereitet und wenn es selbst ein Schwein-
chen ist. Ich kann's päppeln. Tie Erklärung für die sonder¬
bare Lotterie sah ich nachher auf dem Theaterzettel. Da stand
nämlich folgendes: „Mittwoch, den 15. Juli 1885. Der Graf
von Burgund oder Volksliebe und Fürstenschicksal. Roman¬
tisches Schauspiel, nach Kotzebue bearbeitet von H. R . Nach der
Vorstellung Gratisverlosung. eines Hammels! Da ich für den
in dem Stück erforderlichen Hammel keine anderweite Verwend¬
ung habe, glaube ich den werten Besuchern eine angenehme
Ueberraschung zu bereiten, indem ich denselben am Schluß der
Vorstellung gänzlich kostenlos auf der Bühne verlose. Eine
Erhöhung der Eintrittspreise findet dadurch nicht statt!" — Wie
Sie sehen, verehrteste Herrschaften, ist der Besuch des Kur¬
hauses demnach jedem wahren Kunstfreunde wärmstens zu em¬
pfehlen."

Die Fee mit den grünen Augen. Sie ist zwischen fünf und
sieben Uhr nachmittags die Beherrscherin von Paris . Dann
streift sie mit ihren langen Schleiern all die Tausende von
Tischen entlang, die in den Chaf̂ s des Boulevards stehen, eine
süße, benebelnde Trunkenheit zurücklassend. Sie herrscht in den
Monmartre und Belleville hinan; sie verbreitet sich über das
linke Ufer bis in das verrufene Viertel von Montparnassa. Und
wenn sie ihr Werk eine halbe oder eine ganze Stunde getan hat,
verwandelt sie sich auf einmal; sie kehrt ihre wahre Natur her-

;aus — keine Fee mehr mit Märchenschleiern— ein Dämon mit
Katzenaugen richtet sich vor uns auf, seine Krallen einschlagend
in benebelte Köpfe, verwüstete Gehirne, sie zu Streit , Exzessen,
Totschlag fortreißend. Die trübe grüne Flüssigkeit, die in all
den Tausenden von halbgeleerten Gläsern um diese Zeit sichtbar
ist, offenbart ihr wahres Gesicht, das des Giftes. Es ist der
Absinth, von dem wir reden, die „Fee mit den grünen Augen"
oder noch besser „die grüne Fee", wie die Pariser Lokalblätter

ihn nennen, wenn sie poetisch werden wollen. Die Sache ist
indessen gar nicht poetisch. Man ist in Frankreich schon lange
auf die Folgen, die der Genuß dieses Likörs hat, aufmerksam
geworden, und man hat von verschiedenen Seiten einen sehr
energischen Feldzug dagegen eröffnet. Dem Fremden ist die
Anziehungskraft, die der Absinth besonders in Arbeiterkreisen
ausübt, meist ganz unverständlich; er findet an dem bittern,
wenn auch kühlenden, anishaltigen Getränk keinen Geschmack.
Der Pariser und auch der Franzose der Provinz desto mehr.

Er soll dein Herr sein. Der „Voss. Ztg." wird geschrieben:
Das bekannte Bibelwort, das freilich heute schon öfter gesungen
als zitiert wird, hat einmal in einem sehr seltenen Bibeldruck,
den die Wolfenbütteler Bibliothek ausbewahrt, eine merkwürdige
Variation erfahren. In diesem Augsburger Druck des 16. Jahr¬
hunderts lautet die betreffende Stelle im ersten Buch Mose
nämlich: Und er soll dein Narr sehn. Wie nun ist dieser merk¬
würdige Druckfehler entstanden? Lessing hat darüber dem
Wiener Hofschauspieler Joh . Heinrich Müller , der ihn 1776 auf
einer Studienreise in Wolfenbüttel aufsuchte, interessante Mit¬
teilungen gemacht, die in Müllers „Abschied von der Hof- und
Nationalschaubühne" (Wien 1802) wiedergegeben sind. Danach
hätte der Verleger der Bibel, der zugleich Buchdrucker war,
ein junges, leichtsinniges und sehr ehrgeiziges Weib zur Gattin
gehabt, das in der schwarzen Kunst des Setzens ausgebildet war.
Eines Abends zeigt ihr der Mann den ersten Bogen der heiligen
Schrift, für den der Senior des geistlichen Ministeriums das
Imprimatur erteilt hatte. Als ihr Blick auf die Stelle fällt, wo
Gott zu Eva spricht: Und er soll dein Herr sein, ist sie empört
und schleicht sich heimlich, ohne ein Wort verlauten zu lassen, in
die Offizin, wo sie das „Herr" in „Narr " verändert. Der ahn¬
ungslose Verleger druckt die Bibel aus und einige hundert Exem¬
plare sind schon verschickt, als die Fälschung gemerkt wird. Es
entsteht ein fürchterlicher Lärm. Der Magistrat der Stadt wird
mit Klagen über die offenbare Blasphemie überschüttet. Der
Verleger wird trotz aller Unschuldsbeteuerungen arretiert und
nach Konfiskation der Auflage dem Kriminal übergeben. Ein
Lehrjunge, der den Vorgang beobachtet hatte, erlöst ihn endlich
durch Angabe der Schuldigen aus seiner verzweifelten Lage.
Tie Meisterin wird eingezogen, gesteht und endigt ihr Leben im
Zuchthause.

Anzitee u. » ^ w«a «m  ^"Paletots Neugaffe 22 1 §tck.

§

Kleiderstoffe , Seidenstoffe,

asdistoffe
sind zu ausserordentlich billigen Preisen amgelegt.

Langgasse 20.

"V-« *

Fritz Lehmann, Juwelier, Langpässe



Telephon Nr. 19%Ersche-nt kagüch. jSjttuM Miesltirden.
Dmck und Verlag der Wiesbadener Derlagsanstalt Emil Bommert in Wiesbaden — Geschäftsstelle: Mauritiusstratze 8.

Nr . 141. Donnerstag , Sen 20 . Juni 1907 . 22 . Jahrgang.

Bekanntmachung.

Die Herren Stadtverordnete » werden auf
Freitags den 31 . Juni 1907/

nachmittags 4 Uhr,
in den Bürgersaal des Rathauses zur Sitzung ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung.
, 1 . Antrag auf Uebertragung von Restkrediten und Ver¬

wendung des Neberschusses aus der ordentlichen Verwalt¬
ung für 1906 . Ber . F .-A.

2. Mitteilung des Magistrats betr . Abänderung des Ver¬
trages über die Kehrichtabfuhr . Ber . F .-A.

3. Entwurf eines Vertrages mit der Eisenbahn -Direktion
Mainz über Nutzwasserversorgung der Bahnhöfe Wies¬
baden , Süd und Kurve . Ber . F .-A,

4. Verkauf einer Feldwegfläche zwischen Scharnhorst - und
Werderstraße . Ber . F .-A.

5. Ein Gesuch des Gartenbau -Vereins um Gewährung
eines Zuschusses zu den Kosten eines Wettbewerbs in

, Balkonschmuck und Vorgartenpflege . Ber . F .-A.
6 . Ankauf eines Wiesengrundstücks an dem Promenadeweg

nach Sonnenberg . Ber . F .-Ll.
7. Ein Baugesuch betreffend Errichtung eines Wirtschafts¬

gebäudes im Distrikt „Unterer Gehrn ", Gemarkung
Dotzheim . Ber . B .-A.

8. Abänderung des Fluchtlinienplans einer Verbindungs-
straße zwischen Mosbacher -' und Moritzstraße , südlich
des neuen Landeshauses . Ber . B .-A.

9. Fluchtlinienplan für den Gebietsteil westlich des Süd¬
friedhofs zwischen diesem und dem Armen -Arbeitshaus.
Ber . B .°A.

- 10. Projekt betr . die Erweiterung des Kesselhauses im
städtischen Krankenhaus , veranschlagt zu 36 Ö00 Mark.
Ber . B .-A.

11. Projekt über die Telephon - und elektrische Schwachstrom¬
anlage in den Neubauten des städtischen Krankenhauses,
veranschlagt zu 25 000 Mark . Ber . B -A.

12. Jluchtlinienplan für den Verbindungsweg zwischen
Metzgcrgasse und Langgasse . Ber . B .-A.

13. Entwurf eines Vertrages betr . Ableitung von Thermal¬
wasser vom Römerbad nach dem Hotel Metropole.

14. Verkauf von Feldwegslächen an der Kiedricherstraße.
15 . Desgleichen an der Rüdesheimerstraße.

■ 16. Verkauf einer kleinen Grabcnfläche an der verlängerten
Gneisenaustraße.

17. Regelung der Anstellungs - und Gehaltsverhältnisse des
Garteninspektors Zeininger.

Wiesbaden, den 17. Juni 1907.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten Verscimmlnng.

Bekanntmachung.

Samstag , de » 39 . Juni d. Js , vormittags
11 Uhr , sollen im Rathausc, Zimmer Nr. 42, zwei
Bauplätze aus dem Gelände des Kurhaus-Provisoriums
an der Sonnenbergerstraße , mit 31 a 36 qm und 14 a
56 qm Flächengehalt , öffentlich meistbietend versteigert
werden.

Plan und Bedingungen können im Rathause , Zimmer
Rr . 44 , während der Vormittagsdienststunden eingeschcn
werden.

Wiesbaden , den 11 . Juni 1907.

163 _ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die am 4. Juni d. Js . stattgcfrrndene Gras-
versteigcrung in vcn Distrikten „Alterweiher,
Leichtwcitzhöhle » Münzberg nnd Adamstal " ist
genehmigt worden.

Die Steigpreise müssen innerhalb drei Tagen
r« r Stadthauptkasse bezahlt werden.

Wiesbaden , den 13. Juni 1907.
J >8_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan der Waldstraße am Exerzierplatz

(Nrcnzstraße zwischen Wiesbaden und Biebrich ) und einer
Straße an der Nordseite der Exerzierplatzes hat die Zu-
sunimung der Ortspolizeibehörde erhalten und wird nun-
wehr im Rathaus , 1. Obergeschoß , Zimmer Nr . 38 »,
innerhalb der Dienststuuden zu jedermanns Einsicht offen
gelegt.

Dies wird gemäß § 7 dcS Gesetzes vom 2 . Juli 1875,
betr . die Anlegung und Veränderung von Straßen re. , mit
dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen
istgen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen Frist von
4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzubringcn sind.

Diese Frist beginnt am 19 . Juni und endigt mit Ab¬
lauf des 17 . Juli er.

Wiesbaden , den 15 . Juni 1907.
549 Ter Magistrat.

Bekanntmachung
betreffend den Verkauf eines Baublocks zu Wiesbaden . ,

Das von der Rheirrstratze » Kirchgasse , Luisen-
stratze und Schwalbacherstratze umschlossene, circa
10 476 Q .-Mtr . haltende Gelände der Artillerie -Kaserne
zu Wiesbaden soll mit anstehenden Gebäuden in einem
Baublock verkauft werden.

Die Frontlängen betragen:
an der Rheinstraße 88,55 Meter,
an der Kirchgassc 118,35 Meter,
an der Luisenstraße 88,60 Meter und
an der Schwalbachcrstraße 118,20 Meter.

Die Vcrkaufsbedingungen und eine Planskizze können
im Rathause hier , aus Zimmer 44 eingesehen oder von da
auch gegen Einsenoung von 1 Mark bezogen werden.

Schriftliche Offerten werden bis zum 1. November
1907 an den Magistrat zu Wiesbaden erbeten.

Wiesbaden , den 5 . Juni 1907.
Der Magistrat.

Verdingung.
Tie Ausführung der Erdarbeiter « für die Hoch¬

bauten ans dem Südsriedhof : ( Leichenhalle , Ob-
duklionshaus und östl . Halle :) ca . 1090 cbm
Crdaus tnb und Transport bis 300 m Ent¬
fernung soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

. Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können während
dcrVormittagsdicnststunden aus dem städt . Baubureau , Adlerstr.
4 , p .eingesehen , die Angcbotsunterlagen einschließlich Zeich-
nungeii , auch von dort gegen Barzahlung oder bcstcll-
geldsreie Einsendung von 50 Pf . ebendaselbst bis zum
22. Juni l. Js . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „Erdarveiteo-
Sndfrievhof " versehene Angebote sind spätestens bis

Montag , den 34 . Juni 1907,
vormittaas 11 Uhr,

bei dem städt . Baubureau , Adlerstr . 4 , p . hierher einzu-
rcichcn.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter oder der mit schriftlicher Voll¬
macht versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten
Vcrdingungsformnlar eingereichtcn Angebote werden bei der
Znschlagserteilung berücksichtigt.

Zuschlagsfrist 10 Tage.
Wiesbaden , den 14 . Juni 1907.

420 Der Magistrat

Verdingung.
Die Eisenbeton -Decken und die Eisenbeton-

Treppe für die Hochbauten auf dem Südfriedhof (Leichen¬
halle , Obduktionshaus und östl . Halle ) sollen im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen nnd Zeichnungen können während
der Vormittagsstunden , 11 — 1 Uhr — Städt . Baubureau
Adlcrstraßc 4 , part . — eingesehen und die Angebotsunter-
laccn , ausschließlich Zeichnungen , gegen Barzahlung oder
bestcllgcldsreie Einsendung von 0 .50 Mark ebendaselbst bis
zum 29 . l . Mts . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift : „ Eisenbeton-
arbeitcn — Südfriedhof " versehene Angebote sind spätestens
bis

Dienstag , den 2 . Juli 1907,
vormittags II Uhr,

bei dem städt . Baubureau , Adlcrstraße 4, p ., einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter oder der mit schriftlicher Voll¬
macht versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten
Formular eingereichten Angebote werden bei der Zuschlags¬
erteilung berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 10 Tage.
Wiesbaden , den 18 . Juni 1907.

637 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Im Hinblick aus das demnächst beginnende neue Viertel¬

jahr werden die Hauseigentümer , Hausverwalter oder Päch¬
ter gebeten , sofern sic auf ihre Kosten die Reinignng-
der Sand - u. ^ ettfäuge ihrer Grundstücke durch das
Kanalbauamt a sführen lassen wollen , die hierzu erforder-
lichen schriftlichen oder mündlichen Anmeldungen im Rat-
Haufe , Zimmer Nr . 72 schon jetzt besorgen zu wollen , da-
mit die Aufnahme und Kostenfcststellung rechtzeitig erfolgen
und alsdann sofort zum 1. Juli d. Js . mit den Reinig¬
ungen begonnen werden kann . Für die Grundstücke , wo die
Reinigung der Sinkstofsbehälter bereits durch das Kanal¬
bauamt erfolgt , ist eine Anmeldung nicht mehr erforderlich.

Wiesbaden , den 15 . Juni 1907.
486 Städtisches Kanalbanamt.

Verdingung.

Das stch im Rechnungsjahre 1907 ergebende
Vrucheisen (Guß- und Schmiede-Eisen) soll an den Meist¬
bietenden vergeben werden.

Angcbotsformulare und Verdingungsunterlagen können
während der Vormittagsdienststunden im Rathausc , Zimmer
Nr . 65 cingesehen , die Verdingungsunterlagen auch von
dort kostenfrei bezogen werden.

Verschlossene nnd mit Aufschrift „ Angebot auf Ab.
nähme von Brucheisen " versehene Angebote sind spätestens
bis

Dienstag , den 25 . Juni 1907,
vormittags 11 Uhr,

im Rathauie , Zimmer Rr . 65 , einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter oder der mit schriftlicher Voll¬
macht versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgcschriebenen und ausgefüllten
Drrdingungsformular eingereichten Angebote werden bei
der Zuschlagserteiluug berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 14 Tage.
Wiesbaden , den 17 . Juni 1907.

619 Städtisches Kanalbauamt.

Verdingung.

Die Ausführung der Maurer - u . Acphaltierer-
Arbeiten für Hochbauten auf dem Südfriedhof (Leichen¬
halle , Obduktivnshaus und östliche Halle ) soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen nnd Zeichnungen können während
der BormittagSdienststunden von 11 — 1 Uhr im Städt . Bau¬
bureau , Adlerstraße 4 , p., cingesehen und die Angebotsuntcr-
lagen ausschl . Zeichnungen gegen Barzahlung oder bestell-
geldfreie Einsendung von 1 Mk . ebendaselbst bis zum
28 . Juni d. I . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „ Maurerarbeiten—
Südfriedhof " versehene Angebote sind spätestens bis

Dienstag , den 2 . Juli 1907,
vormittags 11 Uhr,

bei dem städtischen Baubureau Adlcrstraße 4 , p., einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter oder der mit schriftlicher Voll¬
macht versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebcnen und ausgefüllter
Formular eingereichten Angebote werden bei der Zuschlags¬
teilung berücksichtigt . 636

Zuschlagsfrist : 10 Tage.
Wiesbaden , den 18 . Juni 1907.

Der Magistrat.
Äkzise -Rückvergütung.

Die Akziserückvcrgütungsbelräge aus vorigem Monat
sind zur Zahlung angewiesen und können gegen Empfangs¬
bestätigung im Laufe dieses Monats ist der Abfertigung » -
stelle, Neugasse 6a . Part . , Einnchmcrei , während der Zeit
von 8 vorm , bis 1 nachm , nnd 3 — 6 nachm , in Empfang
genommen werden.

Die bis zum 30 . d . Mts . abends , nicht erhobenen
Akzise - Rückvergütungen werden den Empfangsberechtigten
abzüglich Postporto durch Postanweisung übcrjandt werden.

Wiesbaden , den 11 . Juni 1907 . 170

_ Städt . Akziseamt

Brotlieferung.
Die Lieferung unseres Bedarfes an Brot , feiner

Schwarz - oder Roggenbrot von 4000—5000 Laii,
ä 2 Kilo per Jahr , soll ' im Submiffionswegc öffentlich ver¬
geben werden.

Verschlossene Offerten sind bis znm 22 . ds . Mts.
auf dem Bureau , Bleichstraße 1, in den Geschästsstunden
einzurcichen und erfolgt deren Eröffnung an diesem Tage,
vormittags um 11 Uhr , in Gegenwart der etwa er.
schienenen Submittenten.

Die Lieferungsbedingungen können vormittags vo»
9 —12 Uhr auf dem Bureau eingesehen werden.

Wiesbaden , den 15 . Juni 1907.
Der Borstand des Armenvereins . E - B-

55 Schreiber.

Bekanntmachung.
Ans unserem Armen -Arbeitshaus , Mainzerlandstraße b

liefern wir vom 1 . Oktober ab frei ins HauS:
Kiefern -Anznndeholz,

geschnitten und fein gespalten , per Centner Mk . 2 .60.
Gemischtes Anznndeholz,

geschnitten und gespalten , per Centner Mk. 2.20.
Bestellungen werden im Rathhause , Zimmer 13 , Bor

mittags zwischen 9 — 1 und Nachmittags zwischen 3 — 6 Uh»
entgegen genommen . 8220

Wiesbaden , den 18 . Jan . 1S05.
Der Magistrat.
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Mietkgelucke

Verfchiedenes

Geehrter Herr!
J <b bin Hebamme and durch den

S -drauch van Karbol , Lysol und
Eublimat sind meine Hände seit vier
Zähren rauh und rissig, Halle osr
grobe Hiye in den Händen, habe alle
Miltei gebraucht, »ich» half, Ader
schon bei Gebrauch der ersten Tose
Ihrer Rino-Ealb - sind die Risse scheu
, »geheilt.

Xtefcn. Hebamme Kr.

Diese Rino-Taibe ist in Dosen *
Mt. 1.— u. Mi . 2.-— in den meisten
Apothelen vorrätig , aber nur echt in
Originaipaltung weiß- grün - rot und
Firma R , Schubert &So., Weinböhla.

Fälschungen weise man zurück.

Kosliiuie». »MM
werd, sch, v. 3Mk. an angesertigt
583 Bleichstraße 41, Vdh. 2.

Pünktlich zahlende Beamtcn-
Familie sucht 3-Zimmer-Wohn,
nicht über 500 M- 61
Off. unter H, D. 58 an bie
Exv. d Ll.

Punill . Mietzahler sucht bis
Okt. eine 3-Zim.-Wohn. im Pr.
von 350—420 M - ich. HiNter»
baus-Wohn. nicht ausgeichl.
Off. nnt D. 100 an die Exv.
d 351. 551

Ungenierte3 —4 -Zim . WohN.
zum I . Juli ges. Zahlung nach
Uebereinkunft. Off. u. N. 100 an
die Erp. d. BI. 536

Schlosserei zu mieten
Gefl. Angebote u.

an die Erped. Bl. 867
Ein Wwe. mit 3 g. Kindern s

aus 1. Ott. eine freie Wohnung
gegen Hausarbeit. Näheres in d.
Exped. d. Bl,_647

Sudie auf1.Oktober
2—3-Zimmer-Wohnung von 400
bis 500 Mk. Nahe der Kirchgaffe.
Off. unter 8 . 641 an die Exped
d, Blattes, 642

Brautpaar sucht ad 1. Okt
kl. 2' Z .sW.m. Znbeh., sonn Lage,

Off. m, Prcisang , «. R, H. 538
an die Erved. d. Bl . 591

Pünktlicher
Mietzahler

sucht eine 3-Zimmer-Wobniing
zum Preis von 500 Pik., welche
sofort zu beziehen iii, Offert, unt.
P, 531 an d. Erp, d. Bl, 577

Stallung
für 1 Pferd und Ho'raum für

- Karren und Rolle gesucht,
Offerten n. M, Sch, H. 604

' an die Exped. d. Bl . 604

Scharnhorststratze 7, Neubau
■ Bischofs sind elegante geräumige

Wohnungen von 2—10 Zim.
ab I . Juli zu rerm. Näh.

' daselblt oder beim Eigent., See.
robenstraße 27. 525

8 Zimmer.

Bierstadterstr . 7, Neubau sind
noch 2 eleg. Wohnungen von
8 Zimmer », gr, Diele mit
allem Komfort, Röhren für
Bacuuiu, elekt. Pers,»Auizug rc,,
der Neuzeit ausgcüaitel, auf
1. Okt. zu verm. Näh. das. kl.
Villa v. 11.30—3 Uhr. 609

o Zimmei

Emserstr . 22, Elle Hellmundür.
5-Zim.-Wohilung per 1. Juli
oder später zu verm, Näheres
Emserstraße 32, p. 7448

Herderstr . 23» 1. Et., schöne
4-Zimmerwohn. mit 3 Balk.,

2 Bad u. reich!. Zubehör per
1. Oktober zu vermietet,. Näh.
1. Et , recht-. 531

Hcllurundstr . 6 schöne3 Zun.«
Wohnung, 1. Stock, mit Balkon-
Borderhaus, per 1. Jul ! _z»
Perm. Näh vart._

Hermannstr . 24 , l\, sch. Parr,-
Wohn„ 3 Zimmer u. Küche, per
I . Juli z» verm._520

Ra » enthalerstr . 8» sch. 3-Z,-
Wohnung ltzlh. 1 ) p. 1. Juli
zu vermieten. Näh. bei Nort»
mann, Mtlb. Part._ 493

Schachtstratzc 5 , Vdh. 3 cd. 2-
Zimmerwohnungmit Küche und
Keller zu vermieten. 9955

Seerobeustr . 13 schöne3-Zim-
Wobnunz, Erker, Küche und
Man!, per sofort zu venu.
Räb. Part, r , _ 4122

Walluferstratze 7, M., u 3-Z.-
Wohn., Part. u. Dachst., zu vm.
Näh,  Ddh . park. 1725

Dotzheim, Neugaffe 61», ist
eine schöne Dachwohnungvon
8 Zimmern u. Küche nebst
Zubehör u. Schweinestall auf
1. Juli , auch aus später zu ver¬
mieten. Näh. daselost. 835

Bleichste. 16 , Hth.. I, r., eine
sch. 2-Zllii.-Wohn. per 1b. Juli
zu verm. Näh. das. 566

Ellenvogengaffe IS . D.-W.,
2 Zimmer u, Küche, Abschl., zu
verm. Näh. 1. r. 400

Göbenstr. 17»Mttv, 3,Sr, t,D,
2 gr. Zim., Küche mit Aoschl.
(Pr. 320M.)auf 1. Juli zu verm.
Näb. Vdh, p. bei Waliber, 6176

Neubau Heilmann,
Ecke 2. Ring n. Lothringerstr.,

der Neuzeit entspr. 2- u. 3- 0.»
Wohn, mit r̂eichlichem Zubebör
per sofort zu vermielen, Kein
Hinterhaus. Zu besichiigen von
9—5 Uhr tägl. Näh daselbst,
3. Stock, Freie gesunde Lage,
herrliche Aussicht. 9550

Lothringerstr . S, H-, Mans>-
Wohnung von 2 Z,, K. zu ver-
inieien._ 431

Schachtstr. 30 rrol. Dachwohn.,
2 Zimmer, Küche, Keller, per
1. Juli zu verm,_ 9461

Westendstr. 5 schöne2-Zim,-
Woluinng im Seitenbau zu vm.
Näh, Vdh. Part. 9617

Dotzheim, »n Neuoau W,es-
badeuerstr. 34 sind 2- und 3<
Zim.-Wohn., der Neuz, enspr.,
mit Zudeh, sowie ein Laden
per 1. Okl. zu verm. Näheres
WicSbadenerstr 30. 625

Eine Mansarde Preis 10 Mk.
per Monat zu verm. Zu erfr.
Marktstr, 11, im Schub!. 9869

Oranienstr . 4, 3., 1 Zimmer
und Küche an kinderlose Eheleute
oder einz, Person zu vm. 7073

Ranenthaterstr . S»Hip., Pari,-
Wobniing, 1 Zim, und Küche,
aff 1. Juli zu verm. Näheres
Vdh vart. 9533

Sedanstr . 9 , Vdh,, Fronripitze,
1 Zimmer und Küche zu verm.
Näh, 2. Et . r, 9835

Schwalvacherstr. 81, Mans.-
Wohn. zu vermieten. Näheres
Laten, 247

Walramstr . 28 , Vdh., grofe
Dachwohn., 1 Zimmer und eine
Küche, im Abschl. nebst1 Keller
auf sofort zu vermiete». Näh.
im Laden. 271

Albrechtstr. 33 , 1. möbl. Zim.
in. Pension z» verm. 641

Albrechtstr. 37 , Hih. 4. St ..
erhall, Arbeiter Schlafstelle. 505

Albrechtstr. 46, Vdh, pan,,
gut möll. Zim, an 2 Frlr . mit
Pens. s. 45 M. zu vm 371

Bertramstr . 13. Hth.. 2.
sr.' l. Sctilafst, zu verm.

St,
558

Bismarckring 28 3 movl. Zun.
au Herrn zu vermieten. Näh.
bei Moog, 3. Et, 6758

Bleichstr. 4, 1. Si, r. anst.
Mann erb, Logis 529

Bleichstr. 38 , Vdh. pan., reinl.

Bleichstr. 41, V°Y. 3 sch. möbl.
Zimmer mit 2 Venen aus 1.
Juli z» verm.  _ 531

Blticherstr. 8, Mttv., 2. l,, erh.
cm reinl, Arb. Logis. 299

Btücherfrr. 6» Miw. 3. Sr. r.,
ein möbl. Zun. zu verm. 9306

Blücherstr. 8, Miv. i. l. erh,
reinl, Arbeiter Scklalstelle. 494

Dotztzeimerstr. 14, Sro., 1. Sr.,
reml, Arb, erd. Schläfst, 255

Dotzheimerstratze 08 , 2. ns..
erhält reinlicher Arbclter Kost
und Loair_ __ 7633

Drndenstr . 7. Hth. 3. r , eiui.
möbl. Zimmer m. fep. Eingang
billig zu vermiete»._ 375

Feldstr . 10, p. erh. ein anst.
junger Mann Schläfst. 512

Feldstr . 22 , Hih. p. r. erh. anst.
i 51),au ick. Loais , 537

Adolfstratze 8 , Borderh. und
Seitenb. sind 3 schöne geräum
Dachstockwobn, 3 u. 2 Zun. mit
Zub . an ruh. Leute zu Beim.
Räh 1. Stock._ 633
oytzeunerstr . 120 iq, gr. o-
Z.- Wohn. io;, ad. spät zu vm.
N. Kontor, 9085

illenbogengaffe 18, t, 3 Z»n.
u. Küche, Dachw. mit Glasab¬
schluß loiort zu verm,_ 219

Ettvillerstr . 8 , schöne3-Zim>
Wohn, für Juli zu verm. Näh
park. r. _ 5859

[Äineiienauitr. 8 im Vorder- u
Sr Hjnicih. sind schöne3-Zim.-
Lohnungen mit reichlichem Zubeh,
er sofort zn vermielen. 1844

Näh. daielbst vart, links.

Zimmer zu verm. 516

Frankenstr . I , I, Ell r.. erb.
j,l Mann Kon il, Loris, 0943

Frankenstratze 18, l. .,u
möbliertes Zimmer zu ver»
mieten. _ 654

Frankenstratze 24, j.  r ., Logis
mit oder ohne Kost zu ver-
mieten._ 403

Gneisenaustr . 16, Boo., p, r„
reinl, Handwerker erhält möbl.
Zilnmcr,_451

Hellmundstratze 14, 3,, Logis
frei_627

Hellnrnndstr . 36 , i . St ., er¬
halte» 2 anst, junge Leute Kost
und Logis, 8691

Hellmnndstr . 82 , 3. l,. eroäli
anst. Arbeiter ich. Logis, 473

Hermannstr . 18. i . r, schön
möbl. Z immer an anständiges
Fräulein mit od. ohne Pension
zu vermieten._56

Hermannstr . 21, 3. St. r„
möbl. Zimmer u. Mansarde
billig zu verm._514

Hermannstr - 26 , 3. @t. links,
erhält Arbeiter schönes LogiS

für 2,50 2K ver Woche. 9252
Jahnstr . 40 , Hth. pan., jung.

Mann sinder ich. Logis. -384
Karlftr . 34 , 2. Sr , e>h. anst.

1, Mann sch. LogiS mit Kost p.
Woche 10 Mk._ 346

Karlstr . 37 , 1., erh. jp. Mann
gute Kost und Logis für 11 M,
per Woche. 5608

Morttzstr. 72, Hlb, 1. St,, em
möbl Zimmer zu verm. 578

Mettelvcckstr, 3 , 2, l,, schon
möbl. Zimmer mit 1 oder 2
Betten billig zu verm. 7369

Oranienstr 2, >m Speisehaus,
erb, Arbeiter Kostu , Loa, 513

Platterftr . 8, Part ., ery- reinl.
Arbeiter ich, Sckilafst. 459

Ranentyalerstr . 10 » ^MtceiD.,
2, St . r.. erh. ein reinl. Arb.
Schlafstelle._495

Riehlstr . 8, Hih,, 1., mövliertes
Zimmer zu verm._ 646

Riehlstr . 8, Bdy/l. Sr. l. möv.
Zimmer zu verm, 104

Scharnyorststr . 17. 3 , froi.
möbl. Zimmer zu verm, für
15 Mk. 335

Schwalbacherstr. 28 , M b. l
3, St erh. 1 auch 2 anst. Arb.
Schlasüelle. 6 >2

Schwalbacherstr. 63 erh. amt.
Arb, big. LogiS._ 133

Walramstr . 21, Fronljp. 3. St.,
erhält vldcntl. Arbeiter Schlas-
stelle pro Woche2.50 Mk. 309

Walramstr . O, part., b. August
Leber, erhält reinl. Arbeiter
Kost und Logis._ 504

Walramstr . 1416 , 1. r., de,
Schlosser, Schlafsteue zu ver»
mieten.  _ 624

Walluserstr . 9 , Hth. l. ein
möbl. Zimmer zu verm. 554

Wevergaffe 88 / pari.. 2 junge
Scue erb, cinf. möbl. Zim 483

Westendstr. IS » Hih. u. mö-l,
Zim. zu verm. 634

Neuba » Betz, Dotzheimer¬
stratze 28 , schöner Laben mir
Ladenzim. od. L.-R. v. A. sof.
oder später zu vermieten. Näh.
daselbst._ 8782

0 ».i,uiira |jc 8 Lasen , |ui
Bureauzwecke geeignet, billig zu
vermieten. 2888

Metzgergasse7.
Laden mit geräumigem Laden¬

zimmer per l. Juli zu verm.
Näherer Drogerie Roos,

Mctzgergaffe5. 522

Morttzstr. 43 , Nähe des Haupl-
bahnpofs, schöne gcr. Läden,
auch für Bureauzwecke geeignet
per sofort cventl. auch später
zu verm. Näh, >. Et, 1167

Ter seit 15 Jahren von Hern,
Krell innegehabie Eeklade«
Ecke TaunuSstr . « . Geis»
bergstr.» vlS>a-vtS dem Koch-
brunnen, ist aus 1. April 1908
zu verm. Der Laden hat acht
Schaufenster, ca, 300 Quadrat¬
meter Fläche, jow. entsprechende
Nebenräum». Nähere« Taunus-
straize 13. I, St._ 6457

Lade» zu verm,, ca. 45 O,-Mlr.
Fläche, mit gr. Schaufenster
(3,80 Mir .) Näheres Taunus-
Scan-' 13, Xj__6466

Biebrich a. Rh.» Rdeinstr., ist
ein sch. Laden m. Wohnung,
Ladeneinrichtung vorh., eignet
sich auch als AuSschnitlgeschäfl,
da in der ganzen Straße keine
Metzgerei ist, sos. bill, zu verm.
Auch ist die fast neue Ladenein¬
richtung sof. billig zu vk. Näh.
Rheinstr. 22, 1. St . 176

Geschäftslokale.

m
nachweislich mit gutem Erfolg

betrieben. Paffend für Anfän er,
incl. vorhandenem Inventar
unter günstigen Bedingungen
zu vermieten, 3353
©cft. Off, unt. M. 3353 an
die' Exp. d. Bl.

Biebrichcrstratze 48 ist
Stallung für 2 Pferde
Wagenremise, Heuboden, lowie
eine hl-bsche Kutscherwohnuug
von 2 Zim. und Küche per sof.
oder später zu vermielen. Näh,
daselbst. 8814

Hellmnndstr . 26 » 1, Stoll,
Stallnng für 3—4 Pserde
mit oder ohne Wohn, per l.
Juli zu vm. Näb. das. 1757

Schön angelegter Obst und Ge¬
müsegarten im Distrikt Leberbcrg
mit Gartenbäuschen, Wasser usw.
ist sofort billig zu verpachten. Näh.
Nero'iraße 44. 545

«rinätie od. Lagerraum per
1, April zu verm. 7982

_ Schwalbacherstraße 23
Waterloostratze 3 Werkstätte

oder Lagerraum mir Bureau.
Näheres 5214

Eisenbahn-Hotel, RbeinNraße 17,
Wellritzstr, 19, Remne, z. Sinn,

v. Wagen, Automobile pp. per
I . Juli zu verm. 9546

Pension io Non
Franks.rtcrstraße 10. 5213

Ne» eröffnet. 1. Kurtage.
Tadellose Küche. Bäder.

Elektrischê ichĜ Garten.
Sehr gute Sommer -Wohn.

mit und ohne Pension für 5 bis
6 Personen in Engenhahn bei
Idstein im Taunus bei Jagd¬
aufseher Mayer 365

Dilla Hiiillüplur,
Emserstr. 15 u. 17. Teief. 3613.

Familien-Pension 1. Ranger.
15'leq , Zimmer,

großer Garten. Bäd?r, oorz. Küchi
Jede Diätform. 6307

sie . et,o.

von
6 Mark an

I>avnen<
Mäntel
Jackets
Kapes etc.

von
8 Mark an.

Möbel
f. 65 M., Anz 6 M
f. 98 M., Anz. 8 M
f. 145 M., Anz. 13 M

Wo
Wiesbaden

Friedrichstr . 33.

Carl Deibel
36  Webergasse 36 .

Gegründet ! Telephon
1879 . ! 2766.

Hypotheken-Verkehr.
Angebote,

Für WM»
kostenfreier Nachweis

und Vermittlung 6321

I»HVDOl
durch

Wiesbadener Villen-
Verkanss - Gesellschaft

in. b. H.
Bnrea « :

Tel. 341.
IL

Tel. 341.

50000  Mark
als 1. Hypothek auf prima Ge,
schäslsbans der Stadt z. 1. Okt.
zu verleihen durch
Wiesbadener Villen-Verkaufs-Ge-

iellschastm. b, H. 595
Ellenbogengaffe 12.

Gelddarlehen gicbrSeivstgeder.
Kleusch, Berlin, Schönhauser
Allee 128, Erhebe keine Voraus»
zahlg. Rückp, 41 154

11000 Mark
an zweit,r Stelle nach der LandeS-
bank gesucht. 303

Off. u. K. B. 20 an die Exp.
d. Bl. 303

Grundstück- Verkehr.
Angebote

In Mainz
gutgehende Bäckerei mit Inventar,
sämtlicher Kundichast, 850- 900
SackMehlvtrbrauch auchmstMasch.-
Betrieb. Michleinnahme 8000 M.,
auch ist eine gutgehende Wirtschaft
daselbst mit 12- 15000 M.
Anzahlung zu verkaufen, 161

Off. unt. I . 500 an die Exp.
dieicS Blattes. __
~2 Hübsche Villen, Nahe
Dietcnmühle, je 55 000 M-, aller¬
äußerst zu vk. Off. u. H. E. 136
an bie Exped. d. Bl. 1361 Gärtner und
fuMsbeler etc.

Eli, Fachwerksva » , 20 Mir.
lang, 7 Mir breit, enthaltend
große Halle, 2 Zimmer, Küche u.
Klosettanlage, billig zu vcrk. Näh.
gei A . Oberheim , Architekt'
Gneisenaustr. 8, 1. St . r. 3900

Gut gebautes3 —4 Zimmer-
Ha»s in derScharnhorststraße zum
Selbstkostenpreis zu verkaufen.

Off vom SelbstkäuferÜ. G. 35
an die Exv. d Bl. 38

WegzugshaloerButler- und Eier-Mil,
eu. mit HauS billig zu verkaufen.
Offerten unter W. 5 an d. Exped.
d. Blattes. 623

Hans mit Werkstatt und Tor-
lahrl u. kl. . Wohnungen (2 u. 3
Zim.) ist verhällniffehalbcr vreis-
wert zu v.rkaufen. Näh. Rhein
nraße 43, 1. r._ 370

Gelegenheitskauf.
6 Pro zent rent.Zinsbaus, 10000
Mk. »nt . d. Taxe. 2x1 Zim.-
Wobn, mit großen Werkstätten u.
Lagerräumen, für si'deS Geschäft
geeignet, in guter Stadilage sofort
zu verkaufen. 581

Off. nnt. G. P - 580 an Oie
Erp. d. Bl.
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Arbeits-
Uachwris
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| wird täglich Mittags
3 Uhr in unserer Ex-

Ipedition MaurikiuSstr. 8
angeschlagen. Von4l/s Uhr
Nachmittags an wird der

!Arbeitsmarkt kostenl öS
in unserer Expedition ver-
absolgt.
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Stelfengefuche

Selbst. Schlosser!
und Installateur
sucht Beschäftigung. 3681

Offerten unter C. K. 1111
an die Expedition.

EinsTzrSuIein
mit 8-jähr. Zeugn. i» Küche u.
allen Zweigen d. Haush. gründl.
bewandert, sucht vom 15. Juli ab
selbständige Stellung bei einzelner
Dame. Off. u. P. 9841 an die
Exved. d. Bl. 9848

Laden od. Kontor f. abend» zu
reinigen gejucht. Göbenstr. 9, H. p.,
bei Müller. 318

Offene Stellen
Männliche Personen.

Ein bei der Kundschaft emgesührr.

Herr
der Spirituoscnbranche, der einen
Spezialarlikei milfübren will, bei
guter Provision gesucht, späterer

iTeilhaber nicht ausgeschlossen. Off,
unter I . M. 150 an di« Expcd.
d, Blattes._630

Herrschaftsgärtner
zum 1. Juli gesucht. Vorstellung
12- 1 Uhr 576
_ Bierstadterstraße 14.

Ges. selbst. Gärtner mit
guten Zeugnissen. Näh. in der
~ d. d. Bl.  _ 605

Ein tüchtiger

I).
gesucht auf.dauernde Beschäftigung

Philipp Lutz,
Eltville a. Rhein. 582

Jüngerer Arbeiter
dom Land findet dauernd lohnende
Beschäftigung, Sectkeller Biebrich« .
ftraße 35, Wiesbaden  613

l. Bf!
on der Wasserleitung Mainzerstr.,
Bahnhof, sucht 628
__ g . Schätzler.

Stallbursche ges. August
1Dtt, Schierste,ncrstr. 8257

Maler -Lehrling
sucht 3426

Carl Siegmund,
Rheinaauerstr, 14.

Schlosserlehrling
ges. Kl. Weberaosse 13. 2. 412

gesucht bei ”4810
_ Elsholz.
Wagenlackiereru. Schi>dermalerei,

Römerberg 28.
Ein Schlofferleyrling

gegen Vergütung gesucht. Näh.
M der Expcd. d. Bl._252

Anentgeltlicher
Arbeitsnachweis.

Tel. 574. Rathaus . T-l. 574.
Stellen jeder Berufsart für

Männer und Frauen.
Handwerker, Fabrikarbeiter, Tag-

löbner.
Krankenpflegerund Krankenpflege«

rinnen.
Bureau- u. Verkauf-Personal,
«dchinnen.
Allein-. Haus-, Küchen- und

Kindermädchen.
Lasch-, Putz. ». Monatsfrauen,
«ufmädchen, Büglerinnenu. Tag-

lbhnerinncn. 4006
Zentralstelle der Verein « ,

Wiesbadener wasthos . und
Badehaus -Jnhaber"

.« enfer.Verdand -, .Verband
"kutscher Hoteldtener ', OrtS»

verwalt « «- Wiesbaden.

Lehrling
für Buchdrnckerei uno Buch¬
binderei geiuchr. 1397

P . Plaum , Wiesbaden,
Goetbcüraße 4.

N'eldlicile rei 'Aonen.
Mhmädchen,

ein jnng., welches etwas Majchinen-
nähen kann, für dauernd ges. 528

Karl Alschbach, Kirchgaffe 49.

Rockarbeiterinnen
Taillenarbeiterinnen

Zuarbeiterinnen
per sofort auf dauernd verlangt
640 H. Stein . Wilhelmstr. 36.

slll nies WM
welches etwas kochen kann, gesucht
Moritzstr. 17, part._ 357

Rüger,
Weste»düraße 11.

gesucht.
497

Fleißiges träft . Mädchen
sür Küchen-rU. Hausarbeit gesucht
Rauentbalerstr 11, 1. St . l. 527

Ein fleißiges, zur empfohlenes
Mädchen » welches selbst, koche»
kann und HauSarb. übernimmt,
wird bis zum 1. Aug. ges. Weil
ich ca von I.Juli bis 1. Aug. ver¬
reise. suche ich jetzt schon. Frau
Buch. Alexandraür. 9. 650

Gesucht
zum 1. Juli tüchtiges Allein¬
mädchen, daS kochen kann 225
_ Gr Burgüraßc 6, 1.

Junges braves
Mädchen

bei gutem Lohn gesucht. Näh.
Sckwalbacherstr. 49, pact. 8414

[in llp Mäddien
für Hausarbeit sofort gesucht
378_ Helenmstraße5,

Ein anständ . Mädchen
f. Küchen- und Hansarbetl auf
gleich oder sväter gesucht 413

hstalramstraße 20, Part.
Waschftan und perfekte

Büglerin gesucht 651
Aarflr. 19, Part, links.

Ansl.mverL Inolsiöien
bis 1. Juli gesucht 274
_ Dambachtal2, 2. St.

Unabhängige Fra « zum
Milchsahreit»>it Handkarren ges.

Reinh . Faust,
341 Sclttvalbacherstraß: 23.

Ein anständiger Mädchen kann
gründl. das Kieidermach en erlernen
501_ Adolfstraße8, Gib.

Mädchenu Frauen k. mittags
Weißzeugnähenu. Ausbeffern erl.
653 Roonstraße 22, Hth. 1.

f hriltlidies Seim,
Herderstr. 31 , Part , l .»

KteUeu Nachweis.
Anständige Mädch. jed. Konfession
finden jederzeit Kost u. Logis sür
1 Mk. täglich, sowie stetS gute
Stellen nachgewicsen. Sofort oder
später gesucht: Stützen, Kinder-
gärtaerinnen, Köchinnen, Haus- u.
AlleinmädLen. 401

Suche lüchi. «sch. 50 W.
HauS-, Kind.-, Allcinmädch. 85 M
monatl., i. gut. Herrschastsh.
Stellenbureau Mazda Glembowitzki.

Worthstraße 13, 2. 9993

knufgeiucke
Kaufe ein Piano , gebrauchtes,

bill. Off. nebst Preis u. D. 6 an
die Expedd . Bl. 623

Kaufe
stet- bei höchstem Preis Flaschen,
alt. Eisen u. Metallen. alte Möbel.

Fritz Acker, Eleonorenstraße 3.
Telepbon 3930, 332

Gbst-Lttrag.
Einzelne Bäume, ganze Baua>-

siücke, Gärten gegen Kaffe zu
kaufen gesucht. 182

Karl Hattemer,
Tel. 3080. Dotzhcimerstr, 74.

Verkäufe

bildsch. S I . ein» u. zweisp. ge.
fahre», 1,34 hoch preiswert zu
verkaufen. 3860
Domäne NeubofbHattenheima.RH

Zu verkanten:
1 leichtes Zugpferd. 8 I . alt, mit.
Geschirr und 1 leichte Fcderrolle
billig abzugeben Emeransweg 14.
bei Jäger in Mainz. 629

1!
billig avzugeaeu 645

Rieblstr. 5, rart . 1.

Sin Reitzaum,
braun, fast neu, 2 Pferdedecken u.
Ohrenkaopen btll. zu verk. 606

18 Sochstätte 18.
Zwei Federrollen

(Natur) zu verkausen 348
_ sflorkstraße 13.

2 neue cinsp. silverptaii. Ge¬
schirre. sowie ein gebe, preiswert
zu verkaufen Blücherstraße 7) bei
Sattler Arndt . 436

wenig gebraucht, zu verkaufen
6463_ Aorkiiraße 15.

Leichtes Federkarrnchen
zu verlausen 107

Lcbrsiraße 12._
Gut erhalt . Schneppkarren,

1 neuer Ziehkarrenu. 1 Patent-
Pflug billig zu verk. 9410

Aarstraße 14.
Tandem ciuig zu verk. 511

Hellmundüraße 33.
2-schläs. Bettstelle

mit Sprungrahmen bill. zu verk.
Seerobenür. 20. 2 r. 598

1 l̂nrur. Kieiderschrank8 Ufr.,
Spiegel, Bilder sof. zu verk. 616

i
Frankenürage 18, 2. l. ein eis.

Bett m. Matratze sür 5 Mk.
z» verlausen. 65b

Gebrauchte Atöbel.
Betten von 10—35 M., Sofa

10 M , Kleider- und Küchenschr.,
Wasch- und andere Kommoden,
Tische, Stühle, Spiegel, Anrichte,
Bilder, cinz. Strohsäcke, Matr.,
Deckb. u. Kiffenu. versch. spottbill.
zu verkaufen. 582
_ Rauentbalerstr. 6, Part.

1 Glasschrank, 2.70 Mtr. hoch
u. 2.20 br., 2- u. 1 lür. Kleider»
schränke, 1 Küchenschr.. 4EiSschr,
10 Sprungrahmen, 12 Holzbetien,
7 eiserne Bettstellenu. Matratzen,
Ausziehtische, Kommode. 70Kleider¬
haken, KokoSläuferu. v. mehr bill.
zu verk. 331

Eleonorenstraße3. Tel. 3930.

in verkanten:
Geldschränle. prima Piano, ein
Smyrna-, 1 Brüsseler Teppich, eine
reich geschnitzt- Truhe, 1 große
Standuhr, sowie das sämtliche
Möbellager zu AuSnahmspreisen
Friedrichstraße 13. 202

Gm erhaltene Schränke sür
Bückcr, Kleider, Küchenu. Silber,
Betten, Wasch- und andere Kom-
moden, Schreibtisch, Sekretär,
Diwan. Ottomanen, Tische, Stühle,
Spiegel, Bilder, Lüfter, Teppiche re.
bill. zu verkausen 481

Adolssallee 6 , Hth . p.

will ich haben für eine gutgehende

goldene herrenuhr
nebst gold. Kette,
die abreisehalber sofort verkauft
wird. Anzusehen in der Exped.
d. Bl. 327

Em noch neuer schwarzer

Gehrock
(mittlere Figur) für 6 Mk. zu vk.
Hellmundstr. 28, 3. links. 583

»euer
Kaiser-Damen-Kofler
1,10 m lang. 60 cm hoch zu verk.
631_ Mainzerstraß- 17.

Hochelegantes modernes
leichtes schwarzes Kleid mit
schwerem Seidensittterfür große
schlanke Figur sehr billig zu verk.
Albrrchtstraße 34, 3. r.  534

Gelegenheitrkaus!
Umständehalber zu verk. Partie

Petrol.-GaS-Koch- und Backöfen
für jeden annehmbaren Preis
487 Blüch-rstraße 32, 2. r.

4U001, 5000/11 Bordeaux-
staschen und 3000/H grüne,
2000 Waflerkrüge billig zu
verkaufen. 330

Fr . Alker, Eleonocenstr. 3.
_ Tel. 3930._

Einige gebrauchte Damenräder
billig zu verkausen. 510
_ Hellmundstraße 33.

G 3 Klaviere, D
1 neue» u. 2 gebt,, ganz billig
zu verk. 9744

König, Bismarckring 16.

Polyphon,
großes, fast neu. für 70 Mk. zu
verkaufen 632
Moritzstraße56, Zigarreugeschäst.

Herren-, Knaben-
Joppen, Blusen, Waschanzüge
kaujen Sie gut u. billig nur

Neugasse 22 , 1 St . 6819

Verschiedener
Wäsche zum Bügeln wird an¬

genommen 9682
Bertramüraße 13. Mittelb.. p.

Wäsche z. Waschen u. Bügeln
wird angenommen 639

Frau Petri, Kn ausstr. 1.
Friseuse nimmt noch einige

Kunden an, zu erfragen Faul-
brunncnür. II , im Laden. 8738

leider a. !.
werden gut und billig gearb.
485 Guüav-Adolsstr. 4, 3. l.

Kau Nerger ww.
WWe Weedeevle.

Sich.Eimreffenjed.Augelegenh. 771
Marktstr.21,PSSi
Phrenologin

Langaasse5, im Vorderb. 10040
Wissenschaft». Beurteil.
v Charakt. u. Fähig!.
N. Form u. Linien des
Kopfes u. der Hand
(extra griech. Zahlen¬
deutung). 443

Nur Helenenstr . 12 , 1.
Sprichst, v. 10 Uhr morgens b s
9 Uhr abends. Nur für Damen!

Gesetz!, aeschützt_
Standesgemäße

277

Ehen verm
Großer,

Schulaassc6, 1.
O 'tltdft de ff. Hcrkunsc wird
« » »ab " gegen einmalige Ab¬
findung als eigen angenommen.

Näb. in der Exp. d. Bl. 9248
Welch cdcldenk. Perl . >. b. Fra »,

w. schwer krank, in gr. Roth ».noch
arbeitsunfähig ist, 50 M. auf k Z.

Off. unt. S . 3810 an die Exp
d Bl. 519

wünscht kleines Darlehen von
gebildetem Herrn. Dankbare Rück¬
zahlung nach Uebereinkunft.

Offerten unter A. 600 an die
Exved. d. Bl.._ 601

wenden sich in Krankheitsfällen
und bei allenStörungenvertrauens¬
voll an Peter ZiervaS , Kalk
bei Köln 115 3560

Dar goldene Such
über die Ehe Mk. 1.20. gratis
1 Buch zum Totlachen. 3808

A . Günther , Versandhaus,
Frankfurt a. M. (2. G.),

Börnestraße 22.

+ Männer
welche an Schwäche leiden u.
schon erfolglos andere Mittel
angewendetchaben, bitten wir,
sich im eigenen Interesse
Gratisbroschüre über radikale
Beseitignag der Schwäche
kommen zu kaffen. 40 Pf. in
Marken sür gesch. Brief.
Viele Dankschreiben. Aerztl.
empfohlen. Sichere Hilfe.
„Union" Industrie G. V.,
Berlin 181, Friedrich¬
straße 207. 3748

blendend schönen Teint , weiße,
sammetweicht Haut » ein zarter
reines Gestcht u. rosiges, jugend.
frisches Ansseh «« erhält man bei

lägl. Gebrauch der echten

MichMeWMelle
v. Bergmann und Lo, Radebeul
mit Schutzmarke: Sterkenpferd.
i  Sk . 50 Pf. bei 3393
Otto Lilie Drog., A. Trutz, W.
Machenheimer, T. Portzehl, T. W.
Polhs Nchf-, Ernst Kocks, Rob.
Saut er, 09c.  Metzler, H. RooS
Nach?., Tbr.Taub er, FritzBernstein

in Hochheim r Ap«th Kiel.

Brennholz
Zenmer 1.30 Mk.

Änzündeholz
efpalten, ü Ztr. 2.20fein gespalten, L Ztr. 2.20 Mk.

frei ins Haut. 9368

Ottmar Kissling,
Kavellenstr. 5/7. Tel. 488

8ür Witte.
Einige Stück 1906er Apfelwein

ganz oder teilweise bill. abzugeben
Gebr. Wagner, Sonnenberg.

Gartenstraße4 ». 352

hochelegante echtlener
und andere Fabrikate in schwarz

und farbig,

wirklich seltene
Gelegenheit,

empfiehlt der

im Hause der Metzgerei Carl Harth,
Marktstrasse 11.

Erste und beste Bezugsquelle
für Schuhwaren aller Art.
Reelle Bedienung , billige
_ Preise. _638

Christ », tausm . Institut
übcru. die Ordnung verwickelter
Geschäftrangel., Arranzem. zwecks
Vermeid, d. Konkurses, cv. unter
Beschaffungv. Dariuiitein, Einzieh.
zwcifelh. Fora. re. streng reell u.
diskret. Irr Referenzenz. Dienst.
Honorar mäßig. Besprechung losten-

Off. lk. W. 3359 an die
xped. d. Bl. 38>9

Dienstags u. Donners¬
tags 8—9 Uhr vorm,

für Minderbemittelte
Poliklinik. 9370

Sprechstunde fürZQhnreauiierunoo. He¬

lft . Caspari,
Zahn.Arzt,

Webergasse 3.

Nordsee-Hotel,
(Strandbotel)

_ Borkum . 180 60

Marienthal (Rh-iagau)
Sommeraufentdaltin einem Prirat-
bause bei mäßigen Preisen. Näb.
Bleichstraß' 25, part. 472

!Achtung!
Schnhwarerr,

reiche Auswahl in alle» Sorten.
Farben. Qualitäten u. Größen zu
staunend bill. Preisen findet mau

Marktstr. 22 ,1.
Kein Laden. 8634 Tel. 1891
Reklamestächen , au Haumver-

kebrsstraße. zu vermieten. Gebr,
Beckel. Adolssallee 31. 3198

Mauskartosseln
Kpf. 40 Pfg. 402

Sckiwalbachcrstr. 71

Seit. Angebot!
500

Anzüge in sehr schönen Mustern.
Joppen in Leinen und Lüster,
Waschanzüge für Herren u. Knaben
sollen dies. Monat verkauft werden.

Durch Gelegenlieitskäufe und
Ersparnis der hohen Labenmiete
verlause zu jedem annehmbaren
Preis . 289

Bitte sich zu überzeugen!
Nur Neugaffe 22,1.

Kein Laden.
Erstes und größtes Etagen-
geschäft für Gelegenheits-

künfe.
Gegenüber der Eisenhandlung de?

Herrn Ziutgraff.
Inerlmnl lür reell.

' Nähmaschinen
all .Systeme,
auSdenrenom-

micrteste«
Fabr. Deutsch
lands, mit den

»ueuefl., überh.
exiüierenden

..Verbesserungen
emps bestens
Ratenzahlung

Langjährige Grantle. 231.
E. d« Faiö , Mechaniker.

Kirchgaste 24 . Telephon 3764
Eigene Rcraratur-Werkstätte.

gibtu.hä!t blendendweisse Wäsche

Für Beamte
und

Arbeiter!
Einen Posten Holen, Gelegen,

hcüskauf, früher 4.—, 6 —, 8.—
und 10 Mk., jetzt 2,50, 4.—, 6.—
7 Mk., solange Vorrat, Kuabeu-
hosei» iu größter Auswahl. 9887

L I. Hl.
Ümerik.

A . Merkel,
8chützenhofftratze2.

Ecke Langgaffe
Größte Auswahl moderner

Korfetts
i*t jeder Preislage . 9637

Reise=Kofier, @4«:
Kaiserkoffer, in bekannt guten ,
Qualitäten, sowie sämil. Sattler - j
waren u. Rucksäcke, Schulranzen
re werden billig verkauft. 165 i
Nur Neugaffe 22 , 1. St . hoch !

Kein Laden.

Sie finden
die prciSwürdigsten

Herren «»!
Knaben-
Anzüge, Jünglings- «, Waschan-
zügc in nur neuesten Mustern, so- ,
wie eine große Partie Hosen, sür >
jeden Beruf geeignet, ;um Preise l
von Mk. 2 51, 4, 6, 8, srüherer I
Ladenprns derselb. nahezu das ^
Doppelte, bei 868.4 ,
Gnnüel , Marktstraßc 22 1 . ;

((ein Laden.) Tel. 1894. I

« I

Mi  Pstirmöer
gibt billig ab. 3917

Jakob Gottfried,
Grabenstr. 26.

zu äußerst billigen Preisen iu be
kannt guter Qualität.

ölltnt*9213j
Kompl. öraut-
Üuzstattungen.

ieinridi Mg
Möbel und Dekoration,

Wellritzftratze,
Ecke Heleneustratze.

private höh. 10-
ftuf.Mädchenschule,

Müllerstraße 3,
mit Fortbildungsadleiiungen(für
alle Zweige heutiger Frauen¬
bildung). Wiederbeginnd. Schul-
umerrichts und der Fortbildung«- ,
kurse an, 9. April, vorm. 8 Uhr. !
Meldung nimmt wochentäglich von !
11—1 Uhr im Schulhause ent- '
gegen 192

Pros. Dr. Brunswick

l

I

Berlitz
School

Sprachlehrinst.
für Erwachsene

1.
9604

30 j. slaatl. Witwe m. 9 j.
Tochter, 85 000 Mk. Beim.. w. |
Heirat m. fesch, kinderl. Herrn. ,
w. a. ohne Verm., jed. in rangirt. j
Berbäkln. Verm. u. anonym
zwecklos. Off. au 40/162

Fides« erlitt 18.
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Wen !

„Burghof”, Hotel und Restaurant
Neu!

Langgasse 21123 Langgasse 21123-
Diners Mt . 1.50 und höher von 12—2'/s Uhr. Vorzügliche Küche . Soupers von 6—1U/ , Uhr Mb. 1.75 und höher.

Fürstenbepg - Bpäti , Tafelgetränk Sr. Maj. des Kaisers. — Tushsr -Säer (Nürnbei-g). — Wiesbadener Kronen -Bräu.
Zimmer mit allem Komfort von Mb. 2.— au. — Pension von Mb. 6.— an. — Bäder im Hause.

V44 Dir . : Theodor Beckmann.

bewährter eigener Konstruktion,

für Kinder und Erwachsene,
ärztlich bestens empfohlen und verordnet für alle Ver¬
krümmungen des Rückgrates , hohe Schultern , schiefe
Haltung , hervortretende Schulterblätter etc. etc., in sorg¬
fältiger , sachverständiger Anfertigung nach Mass und
Anprobe , stellbar und von vorzüglicher Wirkung , worauf

die Herren Aerzte , Berufgenossenschaften , Krankenhäuser,
Unfallversicherungen etc. hiermit noch besonders aufmerk¬

sam gemacht seien . 1511
Taunusstr . 2. p M

Spezial -Etablissement f. d. Anfertigung
von orthopädischen Apparaten und

Maschinen aller Art.

MMMMMMMMWWwww*www

Tapeten - hinoieum
leistungsfähigê Spezial-Geschätt

l>ei billigster Berechnung.

Herrn . Steuzel , Schulgasse 6.
Reste offeriere weit unter Preis. 923

Viktoria-
Mars-

Allright-
ic.

Fahrräder,
Motorfahrzeuge,
Wagen und 89 75i

Gewichte.
Reparatnr -Werkstätte.

Berleihanstalt.
Zubehörteile.

Billige Preise.
Kataloge gratis.

Jakob Gottfried,|
26 Grabenstratze 26.

Televho-i 3895
Maschinen

für
Haushalt

und
Gewerbe.

Kaiser-, Schiss;-,
Rohrplatten - und

Uupre-Koffer
findet liion in größter Auswahl zu

billigsten Preisen 8683
Marktstraße 22.
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Aelteste Privat Handelsschule am Platze.

Unterricht für Damen und Herren
in

Kanfm . Schnell - n . Schönschreiben u. einem
preisgekr . System.

Buchführung (nach der einfachen, doppelten u,
amerik . Methode : Hotel bnchführnng.

Kaufmänn . Rechnen , Korrespondenz,
Wechsellehre n . Wechselrecht

Kontorkunde . Stenographie . Maschinen,
schreiben.

Rascher und sicherer Erfolg.
. BMF' Tages - und Abend -Kurse . ’BGi

Biicher-Abschlüsse.Revisionen.sowieNeueinrichtung
von Geschäftsbüchern , prompt und diskret.

Meine 30-jähr . Tätigkeit als Buchhalter , Prinzipal,
Bücherrevisor u. Handelslehrer bieten die beste Gewähr
für eine sachliche u. gründliche Ausbildung
sowie für einen raschen u. sicheren Erfolg.

Heinrich Leiehsr, Si ””'
Luisenpl . No . la , Parterre and I . Stock.

das Dr. med. Alwin Müller-Leipzig herstellte , verwendet
man wegen seiner schnellen Löslichkeit jetzt überall und
zu jeder Jahreszeit zur Bereitung von

Solbädern im Hanse«
Neurogen«Solbäder lassen sich schnell, sicher und bequem
in jeder Badewanne bersteilen und sind höchst wirksam
gegen Rheumatismus , Gicht,Nerven -. Herz»,Nieren«,Frauen-
und Kinderkrankheiten , wie Shrophulose und englische
Krankheit . Preis 100 kg M. 6.30, 50 kg M. 4.35, 25 kg
M. 2.70 ab Bahnhof Leipzig . Probesäckchen ä 5 kg franko
jeder Poststation M. 1.65 Neurogen ist in allen Apotheken
und Drogenhandlungen in plombierten Originalsäcken er¬
hältlich oder direkt zu beziehen von Dr. med. Alwin Müller

Leipzig Y.
Prospekte gratis

MuMpMsal;jfenpr.

Ganz umsonst
ifi jede Anzeige, die sich nicht bewahrheitet. Ein Versuch wird sie be>
incvigen. Durch Ersparnis der hohen Lademniele und sonstige Ge-

legcuheitöküusc ofserierc ich:
mag  elegante Herren -Anzüge und Burschen-

flr | Anzüge, Frühjahrs -Paletots , Kapes, Ka-
0 % | 1 putzen zum Abknöpfcn (imprägniert ), einz.
Wj | lj eöosen un » Westen, süddeutsche Ware, mod.
Jr Xgjy  Stoffe , tadelt. Sitz, aus allerersten Firmen,

werden zu jedem annehmbaren Preis verkauft.
Ansehen gestattet. Helle grotze Verkanssrünme . 2048

Daniel Birnzweig,
Schwalbacherstr. 30, 1. St. (fllleejeite)

Das Beste Pur Hand-
u. Maschinen -Wäscherei

Mil Prämien-Zugabe
$tz6r jC/ ‘c6!er/ncutst, (S£0er/e&. "

Vertreter : Otto Wetzet » Wiesbaden, Seerobenstrasse Nö 4.

Neurasthenie , Neuralgie , ManneSschwäche, Leber-, Magen -,
Nieren -. Verdauung - u. Blasenleiden , Stuhlverstopsnng,
Lähmungen » Zuckerkrankheit, Francnleiden re., dann destellen
Sie umgehend Broschüre über die Heilwirkung der Elektrizität von
Or . med. Walzer, prakt. Arzt. Preis 1 Mk. erhältlich bei Herrn ' }

Dir. Heinr. Schäfer, Mannheim, N. 3, 3.
Briefmarken aller Länder werden in Zahlung genommen. 39/103

Dar natürlichste und fichcrste Mittel g-g-n Stuhlver¬
stopsnng ist unbestritten

Konfus’ GrahambrotÄ
Aus gewaschenem Weizen„ach streng hygienischen Grundsätze»

bergesteür. Absolut rein , wohlschmeckend und leicht verdau¬
lich. Bester Brot für Magenleidende und Diabetiker. Aerzt-
lich empfohlen ! Zu haben in den meisten besseren Delikatesscu»
uttö Koloaialmarcn-öicschäften. Vor Nachahmungen wird gewarnt.
Prompter Versand nach auswärts . Postkolli4 Brote (1. Zone)
1.75 Mk. franko bei vorheriger Einsendung. Nach». 2 Lik 2. Zone
25 Pfg mehr. 9888

Grahamhaus Wiesbaden,
vrste Schrotbäckerei mit eigener Müllerei . 6-lektr. Betrieb.

Aorkstratze 6 . — Tclephn » Nr . 3939

nstitiit Hein
Wiesbadener Privat-Handelsschule,

Telephon 3080. Rheinstr . 103 , Telephon 3080.

Moderne Handels«. Schreib - und Sprach»
lehranstalt nebst Pensionat.

Anstalt von bestem Ruf mit vorzüglichen,
praktisch erfahrenen Lehrkräften.

Beginn neuer Hauptkurse:
(für Damen und Herren)

sin I. und 15. eines Jeden Monats
Einzelunterweisung nach SOjähriger Praxis.

Einfache , dopp , amerik. Buchführung , Wechsellehre etc.
Kaufm . Rechnen , Korresp ., Stenogr., Masehinenschr.
Rundschr ., Schönschrift , Fransösisch, Englisch.

Kontorpraxis a . eigenem Masterkontor.
Bank - und Börsenwesen. — Allgem. Handelslehre.

Vermögensverwaltung . — Pension im eigenen Hause.
Zeugnisse und kostenlose Stellenvermittlung . 46

Möbel-Transport
Per Mistel vagen n. Fe derro lle werd. promptu. billig ausgeführt von
JoHann Poetseh Wwe,,

_ _ Biebrich, Bachgasse 28 . 2634

Burg-Cafe,
Kr . Rnrgstr .. nächst dem Königl.Theater u. dem Schloss

Xcu eröffnet ! Xen eröffnet!
Eafe— Koilorei— Wein-üBstouronf.

Grosse luftige Lokalitäten Parterre u. 1. Etage . 8949
Zirka 100 in- und ausländische Zeitungen und Zeitschriften.

f SS Niedernhauseni. Taunus.
IFills , SSasAteas,,

Familien -Pension . — Restaurant.
Pr . Sag: u. Fernsicht. Gr. Garten mit Halle.

Gute Küche. Getränke jeder Art. - - 8714
Tel.-Nr. 8. Beliebter Ausflugsort. Bes. ; Franke.

Grabenstratze 9
Gröüte Auswahl in Schwämmen , gereinigt und im

Naturzustände für jeden Gebrauchszwecki» allen Preislagen und
Qualitäten. Bei größeren Bezügen und für Wiederverkäufer be¬
deutende Preisermäßigung. Reelle uuü billige Bedienung. 904S

Nur « rabenstratze 9. H . Schneider.

Fleck-Eier per Stück2 Pfg., 7 Stück 10 Pfg.
Bruch -Eier per Stück4 Pfg., 25 Stück 95 Pfg.
Kleine Eier per Stück4 Pfg., 25 Stück 95 Pfg.

Schmutz Eie ? per Stck. 4 u. 5 Pfg., ^25  Ich 120 Pfg!
Aufschlag -Eier per Schoppen 40 Pfg.
Leere Eierkiste » per Stück 30—35 Pfg.
Holzwolle sehr billig zu haben bei 9762

Georg Kokter,
7 F a n l b r u n n e n str a ß e 7,

Eiergrotzhaudlung.
Telephon 99 » . Telephou 999.
Billigste Bezugsquelle für Hotels und Wieder-
_ Verkäufer. _ _
19 Pf. Kristall-Einmachzucker 19 Pi-
JFritz Schaab , Grabenstr. 3.

/207
68.3Grotzer Schuhverkauf!

lSnt?_ Nur Neugaffe 22 , I Stiecre hoch. Billig ^Sprechstunden
f. Zahn - « . Mundkrankheiten in d. Allg. Polik inik, Helenenstr. 13-

jetzt Mittwoch- u. Samstags von2—3 Uhr. 9437
Zahnarzt stnncke. Friedrichstraße3, 2., neben Museum Wilhelmstr,

und Brille »» in jeher Preislage. 780
Ge.iane Bestimmung der Gläser kostenlos.
C. Röhn (Inh C. Krieger), Optiker»

Langgasse S.
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